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Einleitung. 

In  vorliegender  Arbeit  liandelt  es  sich  darum,  die 
Eni  Wicklung  der  S  t  e  1 1  u  n  g  des  Ve  r  h  u  m  s  i  m  X  e- 
beiisatz  des  Englischen  zu  verfolgen.  Diese 
Entwicklung  soll  betrachtet  werden  von  frühester  Zeit 
an  bis  zu  dem  Zeilpunkt,  an  dem  sie  zu  einem  unge- 
fähren Abschluß  gekommen  ist.  Meine  Untersuchung 
stützt  sich  auf  eine  Reilie  ausgew  älilter  Texte,  die  ich 
entweder  ganz  oder  nur  zum  Teil  auf  die  Nebensätze 
hin  durchgesehen  habe.  Es  liegt  mir  fern,  auf  Grund 
der  gesammelten  Belege  ganz  bestimmte  Aussagen  zu 
machen  über  die  Verbstellung  einer  bestimmten  Zeit, 
zu  behaupten,  daß  das  Ergebnis  der  Untersuchung 
eines  Denkmals  auf  seine  Verbstellung  hin,  auch  nun 
ausnahmslos  für  seine  ganze  Zeit  gelte;  ein  sol- 
cher Schluß  vom  Einzelnen  auf  das  Allgemeine  wäre 
zu  gewagt,  zumal  bei  der  zu  einer  syntaktischen  Un- 
tersuchung doch  verliältnismäßig  immer  noch  ge- 
ringen Anzahl  von  Denkmälern,  die  ich  heranziehen 
konnte,  und  bei  einer  in  steter  Entwicklung  begriffenen 
Sprache.  Es  läßt  sich  nur  feststellen,  daß  in  einem 
Sprachdenkmal  die  eine  oder  die  andere  Art  der 
Verbstellung  häufiger  ist,  nnd  nur-  aus  der  Gesamt- 
heit aller  Belege  eines  begrenzten  Zeitabschnitts  läßt 
sich  ein  ungefähres  Bild  der  Stellung  des  Ver- 
bums in  diesem  Zeitraum  gewinnen.  Ein  Nebeneinan- 
derreihen der  ungefähren  Bilder  sich  folgender  Zeit- 
abschnitte wird  uns  in  großen  Zügen  eine  Vorstellung 
geben,  wie  sich  die  Entwicklung  in  der  Verbstelhing 
des  englischen  Nebensatzes  vollzogen  hat. 
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Die  Wortstellung  in  vorliterarischer  Zeit. 

Werfen  wir  zunächst  einen  Blick  auf  die  Wort- 
stellungsverhältnisse in  vorliterarischer  Zeit,  so 
glaube  ich,  mich  im  Gegensatze  zu  anderen  Ansichten 
den  Ausführungen  von  John  Ries  über  diesen 
Punkt  in  seiner  älteren  Abhandlung  über  Subjekt 
und  Prädikatsverb  im  Heliand  und  in  seiner  jünge- 
ren Arbeit  Die  Wortstellung  im  Beowulf  anschließen 
zu  können.  Es  geht  meiner  Ansicht  nach  nicht  an, 
in  frühester  Zeit  eine  absolute  Freiheit  in  der 
Wortstellung  anzunehmen.  Relativ  frei  kann  die 
Wortstellung  wohl  gewesen  sein,  d.  h.  die  eine  Sprache 
verfuhr  freier,  die  andere  weniger  frei  in  der  Anord- 
nung der  Satzglieder  zu  einander;  man  vergleiche  in 
dieser  Hinsicht  das  Latein  mit  dem  Französischen. 
Auch  das  Latein  ist  in  seiner  Wortstellung  nicht  ab- 
solut frei,  es  ist  von  Regeln  beherrscht,  die  sich  be- 
stimmt nachweisen  lassen  (vgl.  B.  Schmalz,  Latei- 
nische Sfilistik;  W.  Meyer-Lübke,  Grammatik  der  ro- 
manischen Sprachen  III,  797).  Auch  schon  für  das 
Indogermanische  weist  B.  Delbrück,  Syntaktische 
Forschungen  III  und  Grundriß  der  vgl.  Gram.  d.  idg. 
Spr.  III.  38,  §  18  nach,  daß  hier  die  Wortstellung 
keineswegs  absolut  frei  war,  daß  vielmehr  gewisse 
Wortstellungsformen  sich  schon  herausgebildet  hatten. 
Delbrück  sprich t  von  einer  traditionellen  Wort- 
stellung, „die  sich  am  besten  bei  der  ruhigen  Erzäh- 
lung erkennen  läßt".  Sie  ist  mit  derjenigen  so  gut 
wie  identisch,  die  wir  aus  dem  Lateinischen  kennen 
(vgl.  H.  Sweet,  A  New  English  Grammar  II,  §§1765, 
1773).  „Das  Subjekt  beginnt  den  Satz,  das  Verbum 
schließt  ihn,  der  Dativ,  Accusativ  u.  s.  w.  werden  in 
die  Mitte  genommen."  Dieser  traditionellen  Wort- 
stellung nun  stellt  Delbrück  die  okkasionelle  ge- 
genüber. Sie  findet  sich  besonders  in  bewegterer  Er- 
zählung; „das  Grundgesetz  derselben  ist:  Jeder  Satz- 
teil, der  dem  Sinne  nach  stärker  betont  sein  soll, 
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rückt  nach  vorn".  Die  Voranstellung  des  Subjekts 
war  also  das  Gewöhnliche,  es  war  die  Regel,  der  ge- 
genüber die  Inversion  des  Subjektes  schon  als  Ab- 
weichung empfunden  werden  konnte.  Dies  gilt,  wie 
Ries  ausführt,  für  alle  Sprachstämme  innerhalb  der 
historischen  Periode  auch  mit  Einschluß  des  Kel- 
tischen, wo  man  eine  Stellung  V.  .  .  S  als  ursprüng- 
lich annahm.  Aber  auch  für  diesen  Ausnahmefall  ist 
nachgewiesen  worden  {Revue  celtique  III,  248  f.), 
daß  diese  SteUung  nicht  ursprünglich,  sondern  daß 
diese  Voranstellung  des  Verbums  erst  jüngeren  Da- 
tums ist.  In  der  frühesten  Zeit  war  also  die  Wort- 
stellung auch  nicht  absolut  frei,  es  liatten  sich  tra- 
ditionelle und  okkasionelle  Stellungen  herausgebildet, 
eine  Tatsache,  die  nicht  nur  für  die  unabhängigen 
Sätze,  sondern  auch  für  die  abhängigen  Sätze  besteht, 
da  diese  sich  ja  im  Laufe  der  Zeit  aus  ersteren  ent- 
wickelt haben. 

Anlage  der  Darstellung. 

In  Zeil  lieh  er  Hinsichl  werde  ich  meine  Dar- 
stellung glie(kM-n  in  eine  Retrachtung  der  Verbstellung 
im  Nebensatz  der  a  1 1  e  n  g  I  i  s  c  h  e  n ,  der  mittel- 
eng Ii  sehen  und  wenn  sich  die  Notwendigkeit  da- 
für ergibt,  auch  der  n  e  u  e  n  g  l  i  s  c  h  e  n  Zeit.  Ich  ver- 
stehe 'diabei  unter  altenglischer  Zeit  den  Zeitraum 
zwischen  700  und  1100,  unter  mittelenglischer  Zeit 
die  Zeil  bis  ins  15.  Jahrhundert,  also  einschließlich 
des  Übergangsmittelenglisch  die  Zeit  bis  ungefähr 
1500,  unter  Neuenglisch  das  Englisch  von  1500  bis  in 
die  heutige  Zeit. 

Rei  einer  Untersuchung  der  Stellung  des  Verbums 
kann  man  nun  auf  zweierlei  Weise  vorgehen: 

V)  Man  betrachtet  das  Verbum  in  seiner  Stellung 
zu  allen  übrigen  Satzgliedern,  ohne  das  Verhältnis  zu 
berücksichtigen,  in  dem  diese  zum  Verbum  stehen. 

2)  Man  macht  —  und  das  mit  Recht  —  zwischen 
den  nichtverbalen  Satzgliedern  einen  Gradunterschied 

1* 
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in  ihrem  Verhältnis  zum  Verbum.  Unter  diesen  nicht- 
verbüien  Satzgliedern  ist  nun  aber  das  Subjekt  das 
Wichtigste,  es  ist  dem  Verbum  gegenüber  am  selb- 
ständigsten, während  die  übrigen  Satzglieder  vom 
Verbum  oder  vom  Subjekt  mehr  oder  wenig  abhängig 
sind.  —  Man  behandelt  demnach: 

A.  Die  Stellung  des  Verbums  zum  Sub- 
jekt. 

B.  D  i  e  S  t  e  1 1  u  n  g  d  e  s  V  e  r  b  ums  g  e  g  e  n  ü  b  e  r 
den  anderen  S  a  t  z  ,g  l  i  e  d  e  r  n  mit  Ausnahme 
(I  es  Subjekts. 

Diese  letztere  Einteilüng  hat  Ries  in  seiner  Dar- 
stellung der  Wortstelhing  im  BeowuU'  durchgeführt, 
und  ich  schlietJe  mich  dieser  Anordnung  an,  da  sie 
mir  als  die  beste  erscheint.  Ich  werde  nach  alledem 
also  für  einen  jeweiligen  Zeitabsclmitt  in  einem 
Teile  A  die  Stellung  des  Verbums  zum  Subjekt  und  in 
einem  Teile  B  die  Stellung  des^Verbums  zu  den  übrigen 
Satzgliedern  behandeln.  Von  einer  Einteilung  der  Ne- 
bensätze ihrer  Art  nach  kann  ich  absehen,  da  ich 
durch  Untersuchung  meiner  Belege  entgegen  Ries, 
Heliand,  S.  100  f.  gefunden  habe,  daß  die  Art  der 
Nebensätze  von  keinem  dui'chgreifenden  Einfluß  auf 
die  Stellung  des  Verbums  ist,  eine  Tatsache,  die  Ries 
für  den  Beowulf  zugibt  (vgl.  Ries,  Beowulf,  S.  192  ff.). 


Erster  Teil. 


Die  Stellung  des  Verbums  im 
altenglischen  Nebensatz* 

A.  Die  Stellung  des  Verbums  zum  Subjekt. 

Dil  es  mir  in  meiner  DiU'stelluiig  hauptsächlich  da- 
rauf ankommt,  festzustellen,  wann  und  wodurch 
die  heutige  Verbstellung  im  englischen  Nebensatze 
gleicli  der  des  HiuiptsiUzes  geworden  ist,  so  kann  icli 
Übel'  diesen  Teil,  der  nur  die  Stellung  des  Verbums 
zum  Subjekt  behandelt,  rascher  hinweggehen. 

1.  Das  Verhältnis  von  SV  zu  V8. 

Die  Stellung  des  Subjekts  vor  dem  Verbum,  welche 
icb  kurz  mit  SV  wiedei'geben  will,  wurde  schon  im 
selbständigen  Satze  der  frühen  Zeit  als  traditioneller 
Typus  empfunden.  Im  unselbständigen  Satze  nun 
tritt  diese]-  Typus  in  so  überwiegender  Zahl  auf,  daß 
hier  nicht  mehr  von  emer  habituellen  Stellung,  son- 
dern fast  geradezu  von  einer  Regel  gesprochen  wer- 
den kann,  deren  Ausnabme  durch  den  Stellungstypus 
\S  dargestellt  wird.  Unter  2229  Nebensätzen  aus  der 
altenglischen  Zeit  fanden  sich  nämlich  2157  =  96,8  0/0 
mit  der  Folge  SV  und  nur  72=  3,2  «/o  mit  der  unge- 
raden Folge  V  S,  davon  allein  21  Fälle,  in  denen  noch 
heute  die  ungerade  Folge  üblich  ist,  nämlich  8  Mo- 
dalsätze, 8  Sätze  mit  Ortsadverbien  und  5  Fälle,  bei 
denen  vor  dem  Relativpronomen  noch  eine  Präpo- 
sition steht. 
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II.  Gründe  für  die  Herausbildunj^  der  Stellung  SV. 

1.  Logischer  Grund. 

Wie  ich  schon  in  der  Einleitung  dargetan  habe, 
findet  sich  bereits  in  frühester  Zeit  die  Folge  S  V  be- 
sonders häufig  bei  ruhiger,  sachlicher  Erzählung. 
Daß  sich  hierbei  nun  gerade  diese  Stellung  des  Ver- 
bums im  selbständigen  Satze  herausgebildet  und  zu 
einer  habituellen  Stellung  entwickelt  hat,  dürfte  seine 
Ursache  in  einem  logischen  Grund  haben,  der  die 
Anordnung  der  einzelnen  Worte  zu  einem  Satzgebilde 
beherrscht :  „Das  Neue,  das  Unbestimmbare 
das  Wichtigere,  geht  dem  Bestimmten,  be- 
reits Bekannten  immer  voran."  Da  nun  in 
einem  einfachen  Satze  das  Subjekt  das  Verbum  an 
Bedeutung  übertrifft,  so  ruht  auf  ihm  der  Haupt- 
akzent des  Satzes,  es  wird  dem  Verb  vorangestellt, 
wie  das  B.  Delbrück  für  das  Altindische  dargetan  hat. 
Es  kann  aber  auch  der  Fall  eintreten,  daß  nicht  das 
Subjekt  das  Wichtigste  der  Aussage  ist,  sondern  daß 
ein  anderes  Satzglied  hervorgehoben  werden  soll,  z.  B. 
der  verbale  Begriff.  Ist  dies  der  Fall,  dann  rückt 
dieses  iSiatzglied  an  den  Anfang  des  Satzes,  wenn  sich 
keine  anderen  Gründe  diesem  Streben  nach  dem  An- 
fang des  Satzes  hindernd  entgegenstellen.  Die  Wort- 
stellung kann  also  auf  diese  Weise  dazu  verwandt 
werden,  ein  Satzglied  vor  dem  andern  hervorzuheben, 
dem  Satze  ein  bestimmtes  Gepräge  zu  verleihen. 

Bei  ruhiger,  sachlicher  Erzählung  steht  das  Sub- 
jekt infolge  seiner  bevorzugten  Bedeutung  dem  Ver- 
bum gegenüber  schon  in  früher  Zeit  vor  diesem  Satz- 
glied. Da  diese  Redeweise  die  gewöhnliche  ist,  so 
hat  sich  dieser  Stellungstypus  S  V  im  selbständigen 
Satz  immer  mehr  eingebürgert  und  so  sehr  verall- 
gemeinert, daß  dieser  Typus  als  t  r  a  d  i  t  i  o  n  e  1 1  em- 
pfunden wurde  und  auch  seinen  analogischen  Einfluß 
bei  dem  unselbständigen  Satz  nicht  verfehlt  hat. 


Hätte  nämlich  in  dieser  Satzart  das  logische 
Prinzip  dieselbe  Wirkungskraft  gehabt  wie  in  den 
selbständigen  Sätzen,  so  hätten  sich  die  Wortstellungs- 
verhältnisse in  dem  Nebensatz  nicht  so  gestalten 
können,  wie  wir  sie  in  Wirklichkeit  vorfinden:  wir 
treffen  nämlich  eine  erdrückende  Anzahl  von  Fällen 
mit  gerader  Folge.  Hier  muß  ich  nun  einer  Ansicht  von 
Ries  entgegentreten,  der  der  Meinung  ist,  es  entspringe 
dem  Wesen  der  meisten  abhängigen  Sätze,  wenn  in 
ihnen  der  Verbbegriff  mehr  in  den  Hintergrund  trete 
infolge  seiner  geringeren  Bedeutung  für  den  Inhalt 
des  ganzen  Nebensatzes,  eine  Annahme,  aus  der  sich 
gut  das  starke  Überwiegen  von  SV  in  den  Nebensätzen 
erklären  ließe.  Meiner  Ansicht  nach  kann  diese  An- 
nahme für  den  abhängigen  Satz  aber  nicht  geltend 
gemacht  werden,  da  es  hier  doch  gerade  das 
Verb  ist,  das  ein  neues  Moment  in  den  Ne- 
bensatz hineinbringt,  während  das  Subjekt  zu- 
meist in  dem  Hauptsatze  schon  zum  Ausdruck  ge- 
bracht ist  und  im  Nebensatz  durch  das  Pronomen 
noch  einmal  aufgegriffen  wird.  Das  Verbum  spielt 
in  dem  Nebensatz  also  meist  eine  sehr  wichtige  Rolle. 

Dieses  logische  Prinzip  müßte  nun  bewirken,  daß 
die  ungerade  Folge  VS  im  abhängigen  Satze  häufiger 
wäre  als  im  Hauptsatz.  Gerade  das  Gegenteil  aber  ist 
der  Fall,  wie  Ries  auch  für  den  Heliand  und  den 
Beowulf  nachgewnesen  hat.  Es  müssen  also  bei  der 
Herausbildung  der  geraden  Folge  von  Subjekt  und 
Verbum,  abgesehen  von  einer  Anlehnung  an  die  ge- 
rade Folge  im  Hauptsatz,  im  Nebensatz  Gründe  ge- 
wirkt haben,  die  einerseits  die  Wirkungskraft  des 
logischen  Prinzips  abgeschwächt  haben,  andererseits 
in  ihrer  Wirkung  stärker  waren  als  im  Hauptsatz; 
es  müssen  Gründe  sein,  die  sich  zum  guten  Teil  aus 
dem  Wesen  des  abhängigen  Satzes  ergeben. 
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2.  Rhythmische  Gründe. 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Nebensätze  hin- 
siditlicli  ihrer  Sul)jekte,  so  ergibt  sich  folgendes: 
Von  den  2229  abhängigen  Sätzen  der  altenglisclien 
Zeit  haben  649=  29,1  %  nominales  Subjekt,  1580  = 
70,9  0/0  pronominales  Subjekt;  also  über  %  aller  Fälle 
weisen  projiominales  Subjekt  auf.  Für  den  unab- 
hängigen Satz  glaube  ich  auf  Grund  einfacher  Über- 
legung annehmen  zu  können,  daß  sich  hier  das  Ver- 
hältnis wohl  anders  gestalten  würde;  der  Hauptsatz 
nämlich,  der  für  sich  allein  stellen  kann,  macht  keine 
Voraussetzung  hinsichtlich  des  Subjektes,  um  welches 
es  sicli  bei  der  Handlung  dreht,  sondern  er  macht 
uns  zumeist  erst  damit  bekannt.  Anders  der  Neben- 
satz; er  kann  nicht  für  sich  allein  bestehen,  er  setzt 
Bekanntes  voraus  und  greift  dieses,  insofern  es  sich 
um  ein  Nomen  handelt,  durch  ein  Pronomen  noch 
einmal  auf.  Die  Häufigkeit  des  pronominalen  Sub- 
jekts im  Nebensatz  ist  hiermit  also  sehr  wohl  be- 
gründet als  eine  Tatsache,  die  ganz  dem  Wesen  dieser 
Salzart  entspricht. 

Ein  anderer  Faktor,  der  uns  bei  Betrachtung  der 
Nebensätze  aulfällt.  ist  der,  daß  sie  fast  immer  mit 
einer  s  c  h  w  a  c  h  t  o  n  i  g  e  n  K  o  n  j  u  n  k  t  i  o  n  odei'  ei- 
nem Pro  n  o  m  e  n ,  sei  es  Belativ-  oder  Frageprono- 
men, eingeleitet  werden,  was  bei  dem  Haupt- 
satz nicht  in  dem  Maße  der  Fall  ist. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  das  Verb  um,  so 
stellt  sich  heraus,  daß  in  unsern  Belegen  das  Voll- 
verb dem  Hilfs-  und  Modalvei'b  gegenüber  stark 
in  der  Mehrheit  ist.  Von  den  2229  Nebensätzen 
finden  sich  mit  Vollverl)  1205=54,1  %,  mit  Modal- 
verb 390=  17,5  0/0.  mit  Hilfsverb  034  =  28,4  o/o.  Dieses 
Überwiegen  des  N'oUverbs,  das  vollständig  dem  noch 
mehr  synthetischen  CJiarakter  aller  älteren  Sprachen 
entspricht,  dürfte  wohl  keine  besondere  Eigentüm- 
lichkeit des  Nebensatzes  sein,  die  ihn  vom  Hauptsatz 
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iinlcrsclieiden  könnto.  Audi  im  unabhängigen  Satz 
wird  (las  Vollvcrl)  dem  Wesen  der  alten  Sprachen 
entsprechend  das  Häut'igei'e  gewesen  sein. 

Wie  haben  nun  diese  drei  Faktoren,  Art  des 
S  u  b  j  e  k  t  s,  S  a  t  z  a  n  f  a  n  g,  Art  des  Ve  r  b  u  m  s,  auf 
die  Stellung  des  Verbums  im  altenglischen  Nebensatz 
gewirkt?  Daß  diese  Faktoren  auf  die  Verbstellung  ein- 
gewirkt haben,  daß  sie  die  gerade  Folge  SV  begün- 
stigt haben,  läßt  sich  erkennen,  wenn  wir  sie  im 
Hinblick  aul  den  Satzrhythmiis  und  auf  die 
eigene  rliythmische  Schwere  näher  unter- 
suchen. 

Es  stellt  sich  auf  (irund  von  Untersuchungen 
besonders  metrischer  Art  heraus,  daß  die  Konjunk- 
tionen. Pronomina,  Hilfs-  und  Modalverba  im  all- 
oenieinen  schwach  betont  sind,  während  das  nomi- 
nale  Subjekt  und  Vollverb  einen  stärkeren  Ton  tragen, 
ein  größeres  rhythmisches  (iewicht  auf  sich  ver- 
einigen. Diese  Verschiedenheit  in  der  rhythmischen 
Schwere  der  einzelnen  Satzglieder  ist  wichtig  für 
diese  in  ihrer  Aufeinanderfolge  im  Rahmen  des 
Satzes.  Die  Rücksicht  auf  den  lautliclien Wohlklang 
der  Rede  bringt  es  mit  sich,  daß  die  Verteilung  der 
einzelnen  Satzglieder  im  Satze  nicht  willkürlich  ist. 
Man  hat  vielmehr  durch  Untersuchungen  festgestellt. 
daf5  hier  ganz  bestimmte  (lesetze  vorwalten  für  den 
rhythmischen  Aufbau  des  Satzes,  d.  h.  insofern  sie 
nicht  in  ihrer  Wirkung  von  anderen  Einflüssen  un- 
terdi'ückt  wurden,  sei  es,  daß  metrische,  sei  es,  daß 
Gründe  anderer  Art  die  Gesetzmäßigkeit  durch- 
brochen haben. 

Ein  solches  rhythmisches  Gesetz  nun  hat  Ries 
sowohl  für  den  Hei i and  als  auch  für  den  Reowulf 
nachgewiesen.  Er  nennt  es  das  Gesetz  vom  Satz- 
auftakt und  gibt  ihm  folgende  Fassung:  „Es  ist 
ein  wichtiges  rhythmisches  Gesetz,  dem 
ersten  s  t  a  r  k  b  e  t  o  n  t  e  n  W  o  r  t  e  eines  Satzes 
schwachbetonte   Wörter    vorangehen  zu 
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lassen."  Man  vermeidet  es  also,  den  Satz  mit 
einem  Hochton  zn  beginnen.  Ein  Zahlenbeispiel  für 
den  selbständigen  Satz  aus  dem  Beowulf  nach  der 
Angabe  von  Ries  möge  hier  für  die  tatsächliche  Wir- 
kung des  Gesetzes  zeugen.  Von  den  ersten  200  voll- 
ständigen unabhängigen  Aussagesätzen  setzen  mit 
Hochton  ein  60=30%,  während  140=70%  mit  ei- 
nem Satzauftakt  a^nheben. 

Für  den  Nebensatz  nun  muß  dieses  Gesetz  in  be- 
sonderem Maße  gelten,  da  diese  Sätze  ja  fast  alle  mit 
Konjunktionen  oder  Pronomina  beginnen,  Wörtern, 
die  keinen  besonderen  Akzent  tragen.  Nur  wenige 
P^älle  ohne  Konjunktion  finden  sich  unter  meinen  Be- 
legen. Jedoch  auch  hier  ist  das  Gesetz  vom  Satz- 
auftakt zur  Geltung  gekommen,  da  diese  Nebensätze 
wenn  auch  nicht  mit  Konjunktionen  so  doch  mit 
andern  schwachton  igen  Wörtern  anheben.  Wie  schon 
gesagt,  sind  es  neben  und  mit  den  Konjunktionen 
hauptsächlich  die  Pronomina,  die  infolge  ihrer 
Schwachtonigkeit  diesem  Gesetz  vom  Satzauftakt  Aus- 
druck zu  verleihen  im  Stande  sind. 

a.  Einfluß  des  Satzanfangs  und  des  Subjekts  auf 
die  vStellung  des  Verbums  zum  Subjekt  in  den 
Nebensätzen  mit  pronominalem  Subjekt. 
Unter  meinen  2229  Beispielen  finden  sich,  wie 
schon  Seite  8  erwähnt,  1580  Nebensätze  mit  pro- 
n()niinalem  Subjekt  und  649  mit  nominalem  Sub- 
jekt. Wenn  nun  das  Gesetz  vom  Satzauftakt  Gül- 
tigkeit hat,  so  muß  sich  das  bei  den  Sätzen  mit 
pronominalem  Subjekt  in  der  Weise  äußern,  daß  hier 
die  gerade  Folge  von  Subjekt  und  Verb  die  häufigere 
Stellung  ist,  indem  das  schwachtonige  Pronomen  ver- 
anlaßt wird,  an  den  Satzanfang  heranzurücken,  Satz- 
auftakt zu  bilden. 1)  In  der  Tat  stellt  sich  heraus, 
daf5  von  den  1580  Nebensätzen  mit  pronominalem 

^)  Man  vergleiche  hierzu  auch  R.  Löhner,  Wortstellung  in 
Notkers  Boethius.  Z.  f.  dlsch.  Phil.  XIV,  197. 
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Subjekt  nur  ein  einziger  Fall  die  ungerade  Folge 
Verbum- Subjekt  (VS)  aufweist,  während  alle  übrigen 
die  gerade  Folge  Subjekt  -  Verbum  (SV)  haben;  daß 
also  das  pronominale  Subjekt  vor  das  Verbum  zu 
stehen  kommt,  dürfte  in  besonderem  Maße  der  Wir- 
kung des  Gesetzes  vom  Satzauftakt  zuzuschreiben 
sein.  Dieses  Gesetz  hat  in  der  Weise  gewirkt,  daß  es 
ausgenommen  die  Fälle,  in  denen  das  Relativpro- 
nomen oder  Fragepronomen  Subjekt  ist,  also  keine 
andere  Stellung  gut  möglich  war,  mit  Hilfe  der 
schwachtonigen  Konjunktionen  die  Pronomina  zur 
Vermehrung  des  Satzauftaktes  an  den  Anfang  des 
Satzes  herangezogen  hat.  Es  hat  so  dem  andern 
Gesetze  entgegengewirkt,  daß  das  wichtigste  Satzglied, 
in  unserem  Falle  nicht  das  anaphorische,  prono- 
minale Subjekt,  sondern  das  Verbum  an  den  Anfang 
des  Satzes  kam,  d.  h.  die  ungerade  Folge  (VS) 
entstand. 

Die  Fälle,  die  von  den  I^elativsätzen  infolge  ihres 
Subjektes  auszuscheiden  haben,  sind  folgende: 

Bcow.:  40,  44.  78,  86,  90,  97,  103,  113,  138,  142, 
186,  183,  191,  229,  237,  287,  369,  377,  453,  494,  499, 
506,  604,  687,  704,  784,  788,  810,  826,  832,  843,  870, 
909,  936,  943,  982,  993,  996,  1004,  1049. 

Elene:  101,  153,  154,  156,  160,  163,  172,  183, 
280,  283,  295,  298,  303,  315,  317,  317,  327,  373,  380, 
407,  409,  439,  453,  541,  545,  577,  602,  606,  611,  632, 
637,  641,  710,  726,  734,  742,  744,  774,  774,793,  896, 
903,  913,  928,  945,  971,  975,  987,  1020,  1044,  1065, 
1080,  1093,  1126,  1138,  1141,  1162,  1184,  1196,  1226, 
1233,  1294,  1288,  1310. 

Cura  Fast,  Vorrede:  3^,  3^^  5^^  5'«,  5^%  7^,  7'^ 
7'i,         91,  9'^ 

Cura  Fast.,   23^3,  252,  25 ^^  25^^  25^^  25^^  27^ 
2715,  29\  292,  2916,  29^^  29^3^  3Po,  3P\ 
3123,  338^  3311   33.2^  3321^  3516^  3517    3520^  3524^  373^ 

374  3721,  395,  397,  391«,  39^^  4r,  419,  4P^  42^%  43^\ 
4324,  451,  456,  45«,  45^  45^6  45^^  45^^  45^^  45^^  452^ 
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47\  47«,  479,  492*,  492\  51^  5r«,  5V\  533,  53«^  5314^ 
5319,  5323,  55\ 

Orosius:  1430,  Ißi^,  lß^^\   17^6^  17^\  18«, 
19^^  1930,  202,  20^8,  20^\  21\  21\  22'\  23\ 

Matth.:   11^        \V\  \V\         \V\  W\  \V'\  Jl*«, 

IIP«,  IIp^  iv\  Iv•^  iv^'s  iv^  v^  v«,  v^«,  v", 

yu  yu  yriö^  yie^  yi»^  yi'j^  yai^  y2i  y22  yss^  ysi^  yit^ 
y39^  y4o   y4i^  ^^42   y45  y45 

Aell'ric,  L.  S. :  43?,  ßßi,  6^'^  6^^  6«^  10^\  12^^ 
1221.  12'^  12^  1230,  12^^  12*^  12^^  14^6,  14^^  14'S 
168i,  1693,  i69:\  16^0^    1610^  16^^^  18^38^  IB^«^^ 

18^**,  181'i«,  20*^^  20^•'^  20^"^'',  20''^^  22^^^  22^^^,  222^^ 
22216,'  24230,'  24231,'  2423^  242^0,  24^^^  364^  364^  364»»,' 
364'^  36411,  364"^  36628,  aee^^  36639,  366*«,  366^2^ 
36865,  37079^  37080^  370«\  37088.  370'«^^  370'«^«,  372^^ 
372113  372122. 

W  (?):  212,  213.  218,  37,  313.  31^  320.  321,  43,  43, 
43,  45,  46,  410,  412,  54,  55,  58,  3311,  3312,  341,  3414,  351, 
3612,  3615,  3710  3711    381   3818^  3912^  3916    3918  3919. 

W.:  65,  1\  76,  715,  85,  8^  81*,  108,  1012^  1013,  lO^l 
1211,  1215,  12",  132,  138,  138  1312  142  144  145  1412, 
I416,  141^  15^  155,  1515.  1516,  166,  173^  176^  191^  1910 
1915,  19^  203,  201^  219,  2110,  211*  232,  2311,  2313.  245. 
246,  2411,  2411,  2418,  255,  2518,  263,  269,  2611.  26 12,  272, 
277,  279,  2711,  2712,  27 1^  281,  286,  288,  28  ^  28 13.  28i5, 
2816,  296,  1583^  1685,  168?,  1681^,  168^«^  I68I'.  169S 
1693,  1695^  1697 

S.  Chr.:  1070—1082:  2052,  205io,  20528.  2052», 
20530,  2073  20716,  20721,  20725,  20727,  20728,  208 ^ 
2088,  2113,  2118  21112,  2127,  2121*. 

S.  Chr.:  1083—1090:  2153,  215iS  21525,  21523, 
21629,  2173,  2181*,  21816,  21820,  218^2.  2183»,  219i, 
219^  2198,  21912,  21913.  21911.  21919.  21923,  2192*, 
21931,  220*,  22013.  22026,  22r^5  2212',  22129,  2213o, 
2  222,  22218,  22220,  2222*,  22228,  2223o,  2  23*,  2236, 
22310,  22322,  22315,  22332.  2242,  2245,  2247,'  22415', 
22418',  2  2  426,  2  2  430,  22433,  22437,  2257. 
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Von  den  indirekten  Fragesätzen,  bei  denen  das 
I^'ragewort  Siihjekl  ist,  scheiden  aus: 

Heow.  50,"  172.  —  Elene  16t  532,  649,  1160, 
1 165.  —  0  r  o  s  i  u  s  17^^.  —  Cur  a  P  a  s  t.,  Vorrede : 
3^  -  C.  p.  3723.  _  Aelfric  L.  S.  22-^^^  —  W.,  IP.  - 
S.  Chr.,  (1083—1090)  2193i. 

l^ehitivsätze  sind  es  insgesamt  475,  indirekte 
Fragesätze,  bei  denen  Fragepronomen  Subjekt  ist, 
13,  zusammen  also  4(S8  Fälle,  die  auszuscheiden  sind. 
Ks  verbleiben  (kmmach  von  den  1580  Nebensätzen 
mit  pronominalem  Subjekt  noch  1092  Fälle,  die  für 
uns  in  Betraclil  kommen.  Unter  diesen  1092  Fälleii 
l  inden  sich  noch  15  Sätze  Cura  Fast.,  Vorrede,  3-'; 
Cura  Fast.  35i,  391  41i<\  452,  512^\  53i'.  55*;  Aelfric 
L.  S.  37()'->'^:  372132;  Wulfstan  ( ?  )  5i\-  S.  Chr.  (1083— 
1090):  2162\  21818,  219^^  2191-  ;  bei  denen  das  pro- 
nominale Subjekt  durch  ein  anderes  Satzglied  von 
der  einleitenden  Konjunktion  bezw.  dem  einleitenden 
Pronomeji  getrennt  ist.  In  alleji  übrigen  Nebensätzen 
mit  pronominalem  Subjekt  und  gerader  Folge,  also  in 
1077  Fällen  schließt  sich  das  pronominale  Subjekt 
direkt  an  die  Konjunktion  bezw.  an  das  einleitende 
Pronomen  an.  Diese  zahlenmäßige  Aufstellung  zeigt 
deutlich,  wie  das  Gesetz  vom  Satzauftakt  gewirkt  hat, 
das  der  geraden  Folge  von  Subjekt  und  Verbum  zur 
absoluten  Herrschaft  im  Nebensatz  mit  pronominalem 
Subjekt  mitverholfen  hat,  ausgenommen  jedoch  den 
einen  Fall  (wsts.  Matth,  llin),  von  dem  noch  später 
die  Rede  sein  soll. 

fi.  E  i  n  f  1  II  ß  d  e  r  Ve  r  b  a  r  t  auf  die  Stellung  des 
P  r  ädikats^erbs  zum  Subjekt  in  den  Ne- 
bensätzen mit  pronominalem  Subjekt. 
Neben  dem  Subjekt  ist  es  auch  das  Verbum, 
das  in  verschiedener  rhythmischer  Schwere  im  Satze 
vorkommt.  Diese  Verschiedenheit  in  dem  rhythmi- 
schen Gewicht  wird  auch  hier  in  den  Sätzen  mit 
pronominalem  Subjekt  und,  wie  wir  späterhin  noch 
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sehen  werden,  auch  in  den  Sätzen  mit  nominalem 
Subjekt  dazu  beigetragen  haben,  der  einen  Stellung 
vor  der  anderen  den  Vorzug  zu  geben.  Betrachten  wir 
die  Nebensätze  mit  pronominalem  Subjekt  mit  Aus- 
schluß der  488  vorhin  erwähnten  Fälle,  so  findet 
man,  daß  sich  unter  1092  Nebensätzen  mit  prono- 
minalem Subjekt  und  gerader  Folge  599=54,9%  mit 
Vollverb,  244  =  22,3  o/o  mit  Modalverb,  249=22,8o/o 
mit  Hilfsverb  finden.  Die  Fälle  mit  rhythmisch 
leichtem  Verb  befinden  sich  also  in  der  Minderheit 
gegenüber  den  Fällen  mit  rhythmisch  schwerem  Verb, 
dem  Vollverb.  Da  nun  in  allen  diesen  1092  Fällen 
das  Subjekt  ein  Pronomen  ist,  ferner  das  rhythmisch 
leichte  Hilfs-  und  Modalverb,  die  gerade  wie  das 
schwachtonige  Pronomen  das  Bestreben  haben  an 
den  Satzanfang  heranzukommen,  also  ungerade  Folge 
von  Subjekt  und  Verbum  begünstigt,  in  der  Minder- 
zahl ist,  so  sind  für  die  Durchführung  dieser  geraden 
Folge  von  Subjekt  und  Verbum  die  günstigsten  Be- 
dingungen in  diesen  Nebensätzen  mit  pronominalen 
Subjekt  gegeben.  Ich  will  jedoch  nicht  von  der  Hand 
weisen,  daß  bei  der  konsequenten  Durchführung  der 
geraden  Wortfolge  auch  noch  andere  Gründe  mit- 
gewirkt haben. 

Auf  Grund  der  angestellten  Betrachtung  komme  ich 
zum  Schlüsse,  daß  in  den  altenglischen  Nebensätzen 
mit  pronominalem  Subjekt  die  gerade  Folge  SV  haupt- 
sächlich bedingt  ist  durch  die  geringe  rhythmische 
Schwere  des  Subjekts,  das  in  seinem  Streben,  an  den 
Satzanfang  zu  kommen,  unterstützt  wird  durch  das 
Überwiegen  der  Vollverben,  die  infolge  ihrer  rhyth- 
mischen Schwere  nicht  geeignet  sind  Satzauftakt  zu 
bilden  und  dies  den  Pronomina  überlassen.  Dem 
rhythmischen  Gesetz  vom  Satzauftakt  gebührt  also 
in  letzter  Linie  gegenüber  etwaigen  anderen  Gründen 
(Ins  Hauptverdienst,  die  gerade  Folge  in  den  Neben- 
sätzen mit  pronominalem  Subjekt  geradezu  zur  Regel 
gemacht  zu  haben. 
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Ohly,  Wortstellung  bei  Otfrled  läßt  er  dahin- 
gestellt sein,  ob  diese  rhythmischen  Gründe  wirklich 
entscheidend  sind  für  die  Anordnung  der  einzelnen 
Glieder  im  Satze.  Für  den  selbständigen  Satz  weist  er 
nach,  daß  von  492  Fällen  mit  ungerader  Folge  283 
pronominales  Subjekt  haben,  dagegen  nur  209  no- 
minales Subjekt.  Dad  Verhältnis  ist  hier  ungefähr 
60  :  80%  (im  Heliand  18  :  82  o/o).  Diese  befremdende 
Tatsache  wird  wohl  darin  ihre  Erklärung  finden,  daß 
die  rhythmischen  Gründe  durch  aridere  Einflüsse, 
seien  es  metrischer,  seien  es  innerer  Art,  in  ihrer 
Wirkung  abgeschwächt  wurden.  Für  den  unselbstän- 
digen Satz  mit  pronominalem  Subjekt  aber  stellt  Ohly 
fest,  daß  er  weniger  an  der  ungeraden  Folge  beteiligt 
ist  als  der  Nebensatz  mit  nominalem  Subjekt.  Diese 
letztere  Tatsache  kann  für  mich  ein  neuer  Beweis  da- 
für sein,  daß  rhythmische  Gesetze  bei  der  Herausbil- 
dung von  Wortstellungen  beteiligt  sind.  Vergleiche 
hierzu  auch  .1.  Keilmann,  Dativ  und  Accusatiu  beim 
Verbum,  Diss.  Gießen  1909,  S.  2,  19,  28,  31  u.  34, 
wo  sich  auch  einige  Literatur  angaben  über  die  Bedeu- 
tung des  Rhythmus  für  die  Wortstellung  finden; 
außerdem  neuerdings  O.  Behaghel,  Wortstellung  und 
Rhythmus,  Magyar  Nyelvör  (Ung.  Sprachwart)  1912, 
W.  Franz,  Zum  Prosarhythmus  Germ.-rom.  Moriats- 
schrift  IV,  115— llü  und'p.  Fijn  van  Draal,  Rhythin 
in  English  Prose  1910  und  Anglia  XXXVI  (1912). 

y.  Einfluß  des  Satzanfangs  und  des  Sub- 
jekts auf  die  Verbstellung  in  den  Neben- 
sätzen mit  nominalem  Subjekt. 
Wie  verhalten  sich  nun  Subjekt  und  Verbum  in 
ihrer  Stellung  zu  einander  in  den  abhängigen  Sätzen 
mit  nominalem  Subjekt?  Auch  hier  finden  wir  ein 
Überwiegen  der  Fälle  mit  gerader  Folge.  Von  den  649 
hier  in  Betracht  kommenden  Fällen  finden  sich  578 
=  89,1  0/0  mit  gerader  Folge  (SV),  71=  10,9%  mit  un- 
gerader Folge  (VS).  Gegenüber  den  Fällen  mit  pro- 
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nominalem  Subjekt  treffen  wir  hier  also  auf  eine 
größere  Anzahl  von  Fällen  mit  ungerader  Folge,  eine 
Erscheinung,  die  wohl  darin  begründet  ist,  daß  die 
rhythmischen  Bedingungen  für  die  gerade  Folge  hier 
nicht  so  günstig  sind  wie  in  den  Nebensätzen  mit  pro- 
nominalem Subjekt,  oder  daß  auch  Gründe  anderer 
Art  mitgewirkt  haben. 

Fassen  wir  das  Subjekt  ins  Auge,  so  können 
wir  erkennen,  daß  er  nicht  dazu  angetan  ist,  die  ge- 
rade Wortfolge  in  dem  Maße  zu  begünstigen,  wie  es 
das  pronominale  Subjekt  tun  konnte.  Das  nominale 
Subjekt  ist  infolge  seiner  rhythmischen  Schwere  nicht 
dazu  geeignet,  Satzauftakt  zu  bilden  oder  zu  ver- 
mehren. In  den  Sätzen  mit  nominalem  Subjekt  fällt 
also  die  Anziehung  an  den  Satzanfang  weg. 

(l  Einfluß  der  Verbart  auf  die  Stellung  des 
V  e r  b  u m  s  in  den  Nebensätzen  mit  nomi- 
nalem Subjekt. 
Welches  sind  aber  dann  die  Gründe  dafür,  daß 
trotzdem  die  gerade  Folge  in  diesen  Sätzen  mit  nomi- 
nalem Subjekt  vorherrscht;  ist  vielleicht  das  Ver- 
b  u  m  durch  seine  Verschiedenheit  in  der  rhythmi- 
schen Schwere  daran  beteiligt?  Unter  den  578  in 
Betracht  kommenden  Fällen  finden  sich  341  =  59  «/o 
mit  Vollverb  72=  12,5  o/o,  mit  Modalverb,  165  =  28,5o/o 
mit  Hilfsverb.  Die  rhythmisch  leichteren  Verba  stehen 
also  hinter  dem  rhythmisch  schwereren  Vollverb  an 
Zahl  wiederum  zurück,  eine  Erscheinung,  die  auf  die 
Wortfolge  nicht  ohne  Einfluß  gewesen  ist.  Durch  die 
kleinere  Anzahl  der  rhythmisch  leichten  Verba,  die 
wie  die  Pronomina  ebenso  bestrebt  sind,  an  den  Satz- 
anfang heranzukommen  und  oft  ungerade  Folge  (VS) 
bewirken,  ist  in  diesen  Nebensätzen  die  Neigung,  dem 
Subjekt  das  Verb  um  folgen  zu  lassen ,  wenig  von 
Seiten  des  Satzrhythmus  beeinträchtigt.  Wir  können 
also  sehen,  daß  die  große  Anzahl  Fälle  mit  gerader 
Folge  (SV)  in  nicht  besonders  hohem  Grade  durch 
rhythmische  Gründe  hervorgerufen  ist. 
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e.  Ci  r  ü  11  d  e  logischer  und  a  n  a  1  o  g  i  s  c  h  e  r  Art 
für  die  Herausbildung  der  Stellung  SV  in 
i\  vn  Nebensätzen  mit  nominalem  S  u  b  j  e  t. 

Es  müssen  Gründe  anderer  Art  in  stärkerem  Maße 
an  der  Herausbildung  der  Stellung  SV  beteiligt  ge- 
wesen sein.  Ich  denke  an  Gründe  logischer  Art 
und  nicht  zum  wenigsten  an  das  Gesetz  der  Ge- 
wohnheit. In  diesen  unselbständigen  Sätzen  ist 
nämlich  das  Subjekt  durch  ein  Nomen  ausgedrückt; 
es  spielt  hier  eine  andere  Rolle  als  das  pronominale 
Subjekt,  das  bereits  Bekanntes  noch  einmal  aufgreift, 
während  wir  durch  das  Nomen  zumeist  mit  etw^as 
Neuem  bekannt  gemacht  w^erden.  Das  nominale  Sub- 
jekt steht  hier  also  zumeist  an  Bedeutung  über  dem 
Verb,  es  muß  nach  dem  bereits  angeführten  logischen 
Grundsatz  als  das  Wichtigere  dem  weniger  Wich- 
tigen vorangestellt  werden.  Eine  kräftige  Stütze  fand 
diese  Anwendung  der  geraden  Eolge  in  dem  Umstand, 
daß  dieser  Stellungstyp  SV  schon  in  frühester  Zeit 
der  gewöhnliche  war  und  sich  wegen  seiner  Häufig- 
keit zum  traditionellen  Typus  entwickelt  hatte  und 
als  solcher  auch  empfunden  wurde.  Diese  Tatsachen 
werden  im  Verein  mit  den  andern  in  gleicher  Rich- 
tung wirkenden  Gründen  etwaigen  gegenteiligen  Ein- 
wirkungen entgegengearbeitet  und  die  gerade  Eolge 
in  den  Nebensätzen  mit  nominalem  Subjekt  in  diesem 
Maße  gefördert  haben. 

III.  Gründe  für  die  Herausbildung  der  Stellung  VS. 

Welches  sind  nun  die  Gründe  für  die  ungerade 
W^ortfolgc  in  den  72  Nebensätzen,  besonders  den  71 
Eällen  mit  nominalem  Subjekt?  In  dem  einen  Eall 
mit  pronominalem  Sul)jekt  (wsts.  Matthäiisüber- 
setzung  lIEi)  wird  die  unbetonte  Negationspartikel, 
mit  der  das  altenglische  Verbum  fest  verknüpft  war, 
in  ihrem  Streben,  nach  dem  Anfang  des  Satzes  zu 
kommen,  das  Verbum  mit  sich  gezogen  und  so  die 
ungerade  Eolge  verursacht  haben.   Man  vergleiche 

2 


—    18  — 


hierzu  Sweet,  Grammar  11,13:  Jn  Old  English  cer- 
tain  adverbs  draw  the  verb  after  them,  so  that  it 
precedes  its  subject.  This  is  almaijs  the  case  with 
'72€'  .  .  Welches  sind  nun  aijer  die  Gründe  für  das 
verhältnismäßig  doch  starke  Auftreten  der  Fälle  mit 
ungerader  Folge  im  Nebensatz  mit  nom.  Subjekt? 

1.  Rhythmische  Gründe. 

Ich  habe  schon  darauf  hingewiesen,  daß  bei  no- 
minalem Subjekt  von  einer  Begünstigung  der  geraden 
Folge  in  rhythmischer  Beziehung  keine  Rede  sein 
kann,  da  das  Nomen  zur  Vermehrung  oder  Bildung 
des  Satzauttakts  nicht  geeignet  ist.  In  diesen  Sätzen 
mit  nominalem  Subjekt  fällt  also  die  Anziehung  des 
Subjekts  an  den  Satzanfang  weg,  insofern  wir  das 
rhythmische  Moment  im  Auge  haben.  Aus  dieser 
Tatsache  läßt  sich  wohl  die  ungerade  Wortfolge  zum 
Teil  erklären.  Ich  glaube  aber  nicht,  daß  es  dieser 
Grund  allein  gewesen  ist,  der  nach  der  ungeraden 
Folge  hingewirkt,  oder  anders  gesagt,  die  gerade  Folge 
zum  wenigsten  nicht  begünstigt  hat.  Andere  Faktoren 
müssen  mitgewirkt  haben,  die  Zahl  der  Fälle  mit  un- 
gerader Folge  zu  erhöhen. 

Betrachtet  man  einmal  die  71  Nebensätze  auf  ihre 
Verba  hin,  so  stellt  sich  heraus,  daß  33  F'älle  mit 
Vollverb,  8  mit  Modalverb  und  30  mit  Hilfsverb 
vorhanden  sind.  Es  herrscht  also  ein  scheinbares 
Überwiegen  der  Fälle  mit  Vollverb.  Sieht  man  aber 
näher  zu,  so  sieht  man,  daß  die  Fälle  mit  der  ungera- 
den Folge  beim  Hilfsverb  relativ  in  der  Mehrheit  sind. 
Bei  den  Vollverben  sind  9,1  %  aller  Fälle  mit  nom. 
Subjekt  an  der  ungeraden  Folge  beteiligt,  beim 
Modalverb  12,1  »/o,  beim  Hilfsverb  aber  16  o/o.  Daß 
die  ungerade  Folge  bei  den  Hilfsverben  relativ  am 
meisten  vorkommt,  dürfte  seinen  Grund  in  der  ge- 
ringen rhythmischen  Schwere  dieser  Verba  haben, 
die  dadurch  befähigt  sind,  Satzauftakt  zu  bilden  oder 
zu  vermehren,  deshalb  nach  dem  Satzanfang  hinzu- 
streben und  das  Subjekt  zurückzudrängen.   Da  nun 
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aber  diese  rhythmisch  knchten  Verha  in  diesen  Sätzen 
mit  nominalem  Sul)jekt  nicht  sehr  hänfig  sind,  so  ist 
dieses  rhythmische  Gesetz  vom  Satzauftakt  in  seinem 
Wirken  beschränkt.  Trotzdem  aber  lassen  sich  diese 
rhythmischen  Gründe  anführen  zur  Erklärung  der 
ungeraden  Folge  von  Subjekt  und  Verb  im  Neben- 
satz mit  nominalem  Subjekt. 

2.  Metrische  Gründe. 

Diese  rhythmischen  Gründe  reichen  aber  nicht 
völlig  aus  zur  Erklärung  der  ungeraden  Folge.  Es 
müssen  noch  andere  Gründe  zur  Erklärung  heran- 
gezogen werden.  Schon  bei  der  Zusammenstellung 
der  Fälle  mit  der  Folge  VS  ist  es  mir  aufgefallen, 
daß  die  meisten  Beispiele  mit  dieser  Folge  poeti- 
schen Denkmälern  entstammten.  Unter  den  71 
Nebensätzen  mit  nominalem  Subjekt  und  ungerader 
Folge  von  Subjekt  und  Verbum  fanden  sich  45  Bei- 
spiele aus  Beow.  und  Elene,  dagegen  nur  26  aus 
Cur.  past.,  Orosius,  wsts.  Matth.,  Aelfrics  L.  S., 
Wulfstan  (?),  Wulfstan  und  S.  Chr.  Die  große  Diffe- 
renz wird  etwas  herabgemindert,  wenn  man  berück- 
sichtigt, daß  ich  Elene  ganz,  Beowulf  bis  Vers  1050 
durchgesehen,  während  ich  von  den  erwähnten  Prosa- 
denkmälern zumeist  nur  Teile  für  meine  Arbeit  be- 
rücksichtigt habe.  Immerhin  aber  glaube  ich  an- 
nehmen zu  dürfen,  daß  auch  metrische  Forde- 
rungen auf  die  Wortstellung  von  Einfluß  gewesen 
sind.  M.  Bieg  er,  Alts.  u.  ags.  Verskiinst,  Z.  f.  dtscJi. 
P/i//.  VII,13  weist  darauf  hin,  ,,daß  sich  bei  den  Dich- 
tern dieser  Zeit  (alts.  und  ags.)  schon  eine  Sorgfalt 
kundgebe,  das  Gesetz  des  Hauptstabes  mittels  der 
Wortstellung  zu  wahren",  die  Stellung  der  Worte  zu 
einander  also  zu  Gunsten  der  Durchführung  eines 
bestimmten  metrischen  Prinzips  zu  variieren.  Das 
ist  nun  z.  B.  der  Fall  in  Beow.:  30,  372,  822,  1009; 
Elene:  128,  179,  421,  519,  580,  866,  897,  1014,  1067. 
1084,  1091.  In  diesen  Fällen  trägt  das  Subjekt  oder 
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ein  zum  Sul)jckt  gehöriger  Begrilf  den  Stab  der  zwei- 
ten Halbzeile,  also  den  Hauptstab,  und  es  wird  so, 
da  eine  Umstellung  in  den  meisten  Fällen  nicht  gut 
möglicli  ist,  die  Nachstellung  des  Subjekts  bedingt 
oder  aber  zum  mindesten  begünstigt.  In  all  diesen 
Beispielen  steht  das  Subjekt  in  derselben  Langzeile 
wie  dasVerbum.  In  Beow. :  20,  50,  140,  145,  280,  283, 
296,  733;  Elene:  144,  205,  329,  430,  457,  466,671,886 
1076,  1192  findet  sich  das  Subjekt  oder  der  zum  Sub- 
jekt gehörige  Begrilf  nebst  seinem  Beziehungswort 
als  Träger  eines  Stabes  in  einer  anderen  Langzeile 
als  das  Verbum.  Es  steht  das  Subjekt  dem  Verbum 
nach,  und  ich  glaube,  daß  auch  hier  der  Dichter  die 
übliche  Wortstellung  aufgegeben  hat  zu  Gunsten  der 
metrischen  Form.  Durch  diese  metrischen  Gründe  im 
Verein  mit  denen  rhythmischer  Art  lä{5t  sich  die 
größte  Anzahl  der  Fälle  mit  ungerader  Folge  in  vor- 
liegenden Nebensätzen  mit  nominalem  Subjekt  ge- 
nügend erklären. 

Man  könnte  nun  die  Frage  auf  werfen,  warum 
gerade  hier  in  den  Nebensätzen  mit  nominalem  Sub- 
jekt die  gewöhnliche  Wortfolge  verhältnismäßig  häu- 
fig aus  metrischen  Bedürfnissen  heraus  aufgegeben 
wurde,  während  man  doch  in  den  Nebensätzen  mit 
pronominalem  Subjekt  keinen  solchen  Fall  antrifft. 
Es  dürfte  wohl  nicht  schwier  sein,  die  Antwort  hier- 
auf zu  finden.  Die  Pronomina  sind  im  allgemeinen 
nicht  fähig,  Träger  eines  Stabes  zu  sein,  können  also 
nicht  aus  rein  metrischen  Gründen  so  leicht  in  ihrer 
Stellung  variiert  werden,  sondern  sie  haben  vielmehr 
eiue  feste  Stütze  in  dem  rhythmischen  Bedürfnis, 
an  den  Satzanfang  heranzukommen;  diese  Stütze  aber 
geht  dem  nominalen  Subjekt  ab  und  als  das  zumeist 
am  höchsten  betonte  Wort  im  Satze  ist  es  ganz  be- 
sonders geeignet,  Träger  eines  Stabes  zu  sein. 

3.  Rhetorisch-Stilistische  Gründe. 

Ich  habe  darzulegen  versucht,  wie  sich  beim 
Nebensatz  mit  nominalem  Subjekt  die  meisten  Fälle 
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der  Wortfolge  VwS  erklären  lassen.  Hiermit  soll  aber 
nicht  von  der  Hand  gewiesen  sein,  daß  auch  Gründe 
anderer  Art.  ich  denke  dabei  vornehmlich  an  G  r  ü  n  d  e 
stilistisch-rhethorischer  Art,  bei  der  Her- 
ausbildung dieser  ungeraden  Folge  beteiligt  gewesen 
sein  können.  Sei  es  nun,  daß  sie  die  gerade  Folge  be- 
günstigen, sei  es,  daß  sie  ihr  entgegen  waren,  gleich- 
gerichtete Gründe  haben  immer  zusammengewirkt, 
und  je  nach  ihrer  Stärke  nach  dieser  oder  jener  Rich- 
tung der  Wortfolge  ihr  Gepräge  verliehen. 

Hiermit  bin  ich  am  Ende  des  ersten  Abschnittes 
des  1.  Teils  meiner  Untersuchung  angelangt,  in  der 
ich  die  Stellung  von  Subjekt  und  Verbum  zu  einan- 
der betrachtet  habe.  Ich  komme  zu  dem  Ergebnis, 
daß  in  a  1 1  e  n g  1  i  s c h  e r  Zeit  im  N  e b  e n  s  a  t z  d  i e 
Stellung  des  Subjekts  vor  dem  \'  e  r  b  u  m  die 
übliche,  ja  geradezu  die  regelmäßige  war, 
V  o  n  d  e  i'  d  a  n  n  die  u  m  gekehrte  S  t  e  1  1  u  n  g  VS 
eine  Variation  bildete,  die  man  als  A  u  s  - 
n  a  h  m  e  s  t  e  1 1  u  n  g  auffasse  n  k  o  n  n  t  e. 

B.  Die  Stellung  des  Verbums  zu  den  übrigen 
Satzgliedern  im  ae.  Nebensatz. 

Im  vorhergehenden  Abschnitt  habe  ich  die  Ne- 
bensätze mehr  im  allgemeinen  betrachtet,  ohne  be- 
sondere Rücksicht  zu  nehmen  auf  die  einzelnen  Denk- 
mäler, denen  ich  meine  Belege  entnommen  habe. 
Es  kam  mir  nur  darauf  an,  das  Verhältnis  der  gera- 
den Folge  von  Subjekt  imd  Prädikatsverb  zur  un- 
geraden Folge  zahlenmäßig  festzulegen  und  auch  zu 
begründen,  um  mir  so  gewissermaßen  ein  Fundament 
zu  schaffen,  auf  dem  ich  die  Untersuchung  der  Stel- 
lung des  Verbums  zu  den  übrigen  Satzgliedern  auf- 
bauen kann.  Da  dieser  Teil  der  Darstellung  dem 
eigentlichen  Ziel  meiner  Untersuchung  sich  am 
meisten  nähert,  so  werde  ich  hier  die  einzelnen 
sprachlichen  Denkmäler  mehr  im  Auge  haben  und 
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dabei  besonaers  ihre  chronologische  Folge  be- 
rücksichtigen, um  mir  ein  ungefähres  Bild  von  dem 
Wandel  in  der  Stellung  des  Verbums  zu  schaffen. 

I.   Die  drei  Arten  der  Verbstellun^  und  ihre 
Entwicklung. 

Mit  Ries  will  ich  drei  Stellungen  des  Verbums 
im  Nebensätze  unterscheiden,  nämlich  eine  End- 
stellung, eine  Mittelstellung  und  eine  neue 
Stellung  des  Prädikatsverbs.  Endstellung  liegt 
dann  voi',  wenn  das  Verbum  fiuitum  den  Satz  be- 
schließt, oder  wenn  dem  Verbum  nur  noch  ein  Be- 
griff folgt,  der  bereits  vor  dem  Verbum,  wenn  auch 
in  anderer  Form,  zum  Ausdruck  gebracht  ist,  wie 
man  das  häufig  in  der  altengl.  Alliterationspoesie  an- 
trifft, z.  B. :  Sceotend  swcpfon,  pä  pcet  hornreced 
healdon  sceoldon,  ealle  bUtori  änum  Beow.  704, 
oder  .  .  .  /)(Ft  hie  hit  for  morutde  wendan  ne  meah- 
ton  cristenra  gefean  Elene  979. 

Unter  Mittelstellung  verstehe  ich  die  Stellung,  bei 
der  das  Prädikats verb  durch  irgendein  Satzglied  vom 
Subjektsbegriff  getrennt  ist  und  ihm  noch  andere 
Satzglieder  folgen;  ausgenommen  hiervon  habe  ich 
die  Negationspartikel  ne,  die  mir  zu  eng  mit  dem 
Verbum  verbunden  zu  sein  scheint,  als  daß  ich  sie 
als  ein  trennendes  Wort  zwischen  Subjektsbegriff  und 
Prädikatsverbum  auffassen  kann. 

Neue  Stellung  endlich  liegt  dann  vor,  wenn  sich 
das  Verbum  direkt  an  den  Subjektsbegriff  anschließt 
und  durch  nichts,  ausgenommen  die  Negationspartikel, 
oder  durch  einen  eingeschobenen  Satz  vom  Subjekt 
getrennt  ist. 

Wie  man  aus  der  Definition  der  einzelnen  Stel- 
lungen erkennen  kann,  wird  es  sich  nur  um  solche 
Nebensätze  handeln,  in  denen  das  Subjekt  dem  Prä- 
dikatsverbum vorangeht.  Nebensätze  mit  ungerader 
Folge  werde  ich   also  von  der    Betrachtung  aus- 
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schließen.  Außer  diesen  Sätzen  scheiden  bei  der  Dar- 
stellung auch  noch  alle  die  Fälle  aus,  bei  denen  auf 
das  Subjekt  nur  noch  das  Verbum  folgt  bei  denen 
also  eine  andere  Stellung  des  Verbums  außer  der 
Schlußstellung  bei  gerader  Wortfolge  nicht  möglich 
war.  (S.  Stellennachweis!) 

Welche  von  den  drei  Stellungen  war  nun  die  ur- 
sprüngliche? Durch  die  Benennungen  der  ein- 
zelnen Verbstellungen  glaube  ich  schon  angedeutet 
zu  haben,  welche  Vorstellung  ich  mir  von  dem  Gang 
des  Wandels  in  der  Stellung  des  Verbums  mache.  In 
seiner  Untersuchung  über  Altindische  Wortfolge  hat 
B.  Delbrück  dargetan,  daß  die  Stellung  des  Verbums 
am  Schlüsse  des  Satzes  bei  ruhiger  Erzählung  die  üb- 
liche war.i)  Da  nun  der  Nebensatz  sich  erst  all- 
mählich aus  dem  Hauptsatz  entwickelt  hat,  so  wird 
auch  ihm  diese  Stellung  eigentümlich  gewesen  sein. 
In  einer  Untersuchung  über  nhd.  Zwillingswörter 
(Germ.  XXIII,  284;^  kommt  auch  Behaghel  auf  Grund 
der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Bestandteile  von 
Kompositionen  zu  dem  Schlüsse,  daß  die  Endstellung 
des  Verbums,  wie  sie  heute  dem  deutschen  Neben- 
satz als  charakteristisches  Merkmal  dem  Hauptsatze 
gegenüber  zukommt,  als  die  ursprüngliche  anzusehen 
ist;  die  Wortfolge,  wie  wir  sie  heute  im  deutschen 
Hauptsatze  besitzen,  habe  sich  erst  später  heraus- 
gebildel.  Er  nimmt  also  auch  die  Endstellung  des  Ver- 
bums als  ursprünglich  an,  und  diese  Ansicht  muß 
nach  dem.  was  ich  über  die  Entstehung  des  Neben- 
satzes gesagt  habe,  auch  Geltung  haben  für  diese  Satz- 
art. Ich  glaube  nicht  fehlzugehen,  wenn  ich  mit  Bies, 
der  sicli  besonders  auf  Bergaigne  und  seine  Unter- 
suchungen der  wichtigsten  indogermanischen  Spra- 
chen stützt,  annehme,  „daß  die  Stellung  des  Subjekts 
an  der  Spitze,  des  Verbs  am  Ende  des  Satzes,  aller 
übrigen  Satzglieder  in  ihrer  Mitte,  wie  es  als  das  all- 


'  Man  vergleiche  hierzu  auch  Sweet,  Grammar  II,  5,  §  1773. 
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gemein  indogermanische  Worlstelliingsschema  zu  be- 
trachten ist,  auch  die  Grundlage  der  germanischen 
Wortfolge  gebildet  hat",  daß  also  die  Endstellung  des 
Verbums  die  ursprüngliche  war.  Im  übrigen  verweise 
ich  auf  die  Auseinandersetzungen  von  Ries,  Beow. 
S.  17  ff.  über  „die  Hypothesen  über  die  urgermanische 
Wortstellung  und  die  tatsächlichen  Ergebnisse  der 
Forschung",  in  denen  er  seine  Ansicht  über  das 
Grundschema  der  Vcrbstellung  gegenüber  andern 
Hypolliesen  verteidigt. 

Bestärkt  wird  meine  Meinung,  daß  die  Endstel- 
lung des  Verbums  die  ursprüngliche  ist,  noch  durch 
das  Vorherrschen  der  Schlußstellung  in  den  Relativ- 
sätzen der  ahd.  Übersetzer  des  8.  und  9.  Jahrb.,  wie 
es  uns  R.  T  o  m  a  n  e  t  z  dargetan  hat.  Auch  R.  L  ö  h  n  er 
hat  in  seiner  Abhandlung  über  die  Wortstellung  der 
Relativ-  und  abhängigen  Konjunktionalsätze  in  Not- 
kers Boethius  (Z.  /.  d.  Ph.  XXTV,  173 ff.  u.  300 ff.) 
ein  starkes  Überwiegen  der  En  d  Stellung  erkannt.  Bei 
den  Relativsätzen  waren  es  75%,  bei  den  Konjunk- 
tionalsätzen 66  o/o,  die  die  Stellung  des  Verbums  ganz 
am  Ende  des  Satzes  aufwiesen.  Es  muß  diese  große 
Zahl  der  Eälle  mit  Endstellung  am  Ausgang  der  ahd. 
Zeit  hinweisen  auf  ein  starkes  Vorherrschen  dieser 
Stellung  im  Germanischen,  als  einer  Grundstellung 
des  Verbs. 

Mit  alle  dem  soll  nun  aber  nicht  gesagt  sein,  daß 
die  EndstcUung  des  Verbs  die  allein  mögliche  und 
allein  vorkommende  war.  Sicherlich  haben  neben  ihr 
auch  die  andern  Arten  von  Verbstellungen  bestanden. 
Die  Entwicklung  der  Sprache  brachte  es  mit  sich, 
daß  diese  Endstellung  oft  aufgegeben  werden  mußte, 
wie  uns  die  Ausführungen  von  Ries,  Hei.  S.  95  ff. 
zeigen,  wo  er  das  zeitweilige  Aufgeben  der  ursprüng- 
lichen Stellung  ansieht  „als  natürliche  Folge  der  fort- 
schreitenden Ausbildung  der  Sprache,  der  reicheren 
und  immer  mehr  wachsenden  Fülle  der  zu  einem 
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Satze  verbundenen  Begriffe Die  Folge  davon  mußte 
die  Herausbildung  der  Mittelstellung  sein.  Ebenso 
urteilt  hierüber  auch  Delbrück,  Sijntakt.  Forschg. 
IV,  155,  indem  er  das  Aufgeben  der  Endstellung  des 
Verbums  im  Griechischen  aus  denselben  Umständen 
erklärt  wie  Ries. 

Die  so  neu  herausgebildete  Stellung,  die  Mittel- 
stellung, will  ich  im  Anschluß  an  Ries  zusammen 
mit  der  Endstellung  als  alte  Stellung  bezeichnen,  da 
sie  nur  eine  Abart  der  Endstellung  ist,  mit  der  sie 
darin  übereinstimmt,  daß  sich  das  Prädikatsverb 
noch  nicht  unmittelDar  an  das  Subjekt  anschließt, 
wie  es  heute  im  Neu  englischen  der  Fall  ist.  Es  ist 
vom  Subjekt  getrennt  durch  ein  anderes  Satzglied, 
z.  B.  durch  eine  adverl)iale  Bestimmung. 

Angeregt  durch  die  Tatsache,  daß  sich  auch  im 
Neuenglischen  das  Adverb  noch  oft  in  präverbaler 
Stellung  findet,  habe  ich  meine  Belege  aus  ae.  Zeit 
daraufhin  untersucht  und  bin  zu  dem  Ergebnis  ge- 
kommen, daß  von  344  Belegen  mit  Mittelstellung  des 
Verbum^  in  122  Fällen  =  35,4  %  das  Subjekt  nur 
durch  eine  adverbiale  Bestimmung  vom  Prädikats- 
verb getrennt  war.  Zieht  man  in  Betracht,  daß  ich 
bei  den  122  Fällen  nicht  einbegriffen  habe  die  Fälle, 
bei  denen  außer  der  adverbialen  Bestimmung  auch 
noch  andere  Satzglieder  dem  Verb  vorangingen,  dann 
die  Fälle  mit  adverbialen  Bestimmungen,  die  End- 
stellung des  Verbums  zeigten,  so  ergibt  sich,  daß  die 
Voranstellung  der  adverbialen  Bestimmung  vor  das 
Verbum  in  ae.  Zeit  verhältnismäßig  zahlreich  w^ar 
(vgl.  Mätzner,  Englische  Grammatik  IIP  608)  und 
geradezu  als  ein  Kriterium  des  ae.  Nebensatzes  dem 
Hauptsatz  gegenüber  angesehen  wurde  (vgl.  E.  Borst, 
Engl.  Studien  XLII,  341).  Die  präverbale  Stellung 
der  adverbialen  Bestimmung  hat  sich  auch  noch  im 
Neuenglischen  bewahrt  und  verhindert,  daß  die  neue 
Stellung  des  Verbums  ganz  durchdringen  konnte. 


II.  Verhältnis  der  Verbstellun^^sarten  zueinander 
hinsichtlich  der  Zahl  in  den  Belegen  aus  alteng- 
lischer Zeit. 

Wie  gestaltet  sich  nun  das  Verhältnis  der  drei 
Verbstellungen  zueinander  in  den  von  mir  unter- 
suchten literarischen  Denkmälern  der  altenglischen 
Zeit?  Von  insgesamt  2229  Nebensätzen  verbleiben 
nach  Abzug  der  72  Fälle  mit  ungerader  Folge  und  der 
251  neutralen  Fälle  noch  1903  Fälle,  auf  die  sich  die 
Verbstellungen  nun  wie  folgt  verteilen:  Endstellung 
923  =  48,5  0/0,  Mittelstellung  345  -  18,1  o/o,  Alte  Stell- 
ung 1268      66,6  0/0,  Neue  Stellung  635  =  33,4  o/o. 

Die  folgenden  Tabellen  geben  an,  wie  sich  die 
einzelnen  Verbstellungen  in  den  verschiedenen  Li- 
teraturdenkmälern verteilen.  Die  erste  Tabelle  gibt 
diese  Verteilung  in  absoluten  Zahlen,  die  zweite  in 
Prozenten  an. 


Text 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stetig. 

Neue 
Stellg. 

Gesamt- 
zahl 

*Beow. 

127 

48 

175 

28 

203 

*Elene 

139 

89 

228 

46 

274 

A's  Oros. 

35 

11 

46 

54 

100 

C.  P.  Vorr. 

40 

16 

56 

11 

67 

C.  P. 

153 

39 

192 

118 

310 

Ws.  Matth. 

53 

15 

68 

46 

114 

L.  S. 

103 

28 

131 

99 

230 

W(?) 

96 

30 

126 

35 

161 

W. 

130 

46 

176 

68 

244 

S.  Ch.  1070-82 

13 

6 

19 

28 

47 

S.  Ch.  1083-90 

34 

17 

51 

102 

153 
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,  

Text 

stelluno" 

MiLiei- 
stelluno" 

/viie 
Stellg. 

Neue 
Stellg. 

*Beow. 

62,6 

23,6 

86,2 

13,8 

*Elene 

50,7 

32,5 

83,2 

16,8 

A's  Oros. 

35 

11 

46 

54 

i  C.  P.  Vorr. 

59,8 

23,8 

83,6 

16,4 

C.  P. 

49,5 

12,6 

62,1 

37,9 

Ws.  Matth. 

46,5 

13,2 

59,7 

40,3 

L.  S. 

44,8 

12,1 

56,9 

43,1 

lo,o 

Ol  Q 

W. 

53,3 

18,9 

72,2 

27,8  ' 

S.  Chr.  (1070-82) 

27,7 

12,7 

40,4 

59,6 

S.  Chr.  (1083-90) 

22,2 

11,1 

33,3 

66,7 

Überblicken  wir  diese  Zusammenstellung,  so  finden 
wir,  daß  die  alte  Stellung  des  Prädikatsverbs  sich  am 
häufigsten  findet  in  dem  ältesten  Denkmal,  das  uns 
überliefert  ist,  dem  B  e  o  w  u  1  f ,  dessen  Entstehungs- 
zeit in  der  ersten  Hälfte  des  achten  Jahrhunderts  an- 
zunehmen ist  (vgl.  L.  Morsbach,  Zur  Datierung  des 
Beowulfsepos,  in  den:  Nachrichten  der  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  in  Göttingen,  1906;  C.  Richter, 
Chronologische  Studien  zur  ags.  Lit.,  Halle,  1910).  Es 
folgt  dann  mit  83,2  o/o  Elene,  welche  in  ihrer  Ent- 
stehung zeitlich  etwas  später  liegt  als  die  Boewulfs- 
dichtung.  Überraschend  ist  das  Ergebnis  bei  König 
Alfreds  O  r  o  s  i  u  s ,  wo  die  neue  Verbstellung  bereits 
überwiegt.  In  der  Vorrede  Alfreds  zur  C.  P.  ist 
die  Sprache  hinsichtlich  der  Stellung  des  Verbums 
wieder  sehr  konservativ.  In  C.  P.,  Ws.  Matth,  und 
Aelfric,  L.  S.  finden  wir  dann  eine  Abnahme  der 
alten  Stellung  und  ein  Anwachsen  der  neuen  Stellung. 
In  den  unechten  (W?)  und  echten  (W)  Homilien 
Wulf  st  ans  aber  treffen  wir  wieder  auf  ein  starkes 
Anwachsen  der  alten  Stellung  des  Verbums,  eine  Tat- 
sache, wofür  ich  noch  keine  andere  Erklärung  habe, 
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nls  die  eine,  daß  es  sich  hier  um  eine  unzuverlässige 
Quelle  handelt.  A.  Napier  schreibt  in  seiner  Abhand- 
lung über  die  Werke  des  altenglischen  Erzbischofs 
Wulfstan  S.  8:  „Schon  eine  oberflächliche  Durch- 
sicht brachte  mir  die  Überzeugung,  daß  die  Mehrzahl 
der  Wulfstan  zugeschriebenen  Homilien  nichts  an- 
ders als  bloße  von  den  Abschreibern  zusammenge- 
stellte Kompilationen  aus  andern  Homilien  sei,  mit 
andern  Worten,  daß  von  den  49  Predigten  sehr 
wenige  in  der  ursprünglichen  Gestalt  noch  vorhanden 
seien.  Zum  Teil  sind  sie  reine  Stoppelwerke,  indem 
die  Schreiber  das,  was  sie  in  mehreren  Vorlagen  ge- 
funden, mit  mehr  oder  weniger  Geschick  zusammen- 
geworfen haben. . Es  liegt  auch  nahe,  bei  diesen  Ho- 
milien lateinischen  Einfluß  anzunehmen,  wenn  man 
den  kirchlichen  Charakter  dieser  Schriften  im  Auge 
hat.  Im  allgemeinen  aber  ist  der  Einfluß  von  dieser 
Seite  her  sehr  gering,  wie  ich  auch  bei  andern  Denk- 
mälern, so  bei  C.  P.  durch  Vergleich  mit  dem  latei- 
nischen Original  feststellen  konnte.  Speziell  für  C.  P. 
kommt  auch  G.  Wack  in  seiner  Schrift  Über  das  Ver- 
hältnis von  König  Alfreds  Übersetzung  der  Cura  pa- 
storcdis  zum  Original  zu  einem  Ergebnis,  das  mit  der 
Ansicht  Sweets  (vgl.  seine  Ausg.  von  Alfreds  Cura 
pastoralis,  Pref.  XII)  übereinstimmt,  der  auch  keinen 
EinfluI5  des  lateinischen  Originals  auf  Konstruktionen 
und  Satzbau  in  der  altenglischen  Übersetzung  er- 
kennen kann.  Was  nun  die  beiden  letzten  Denkmäler 
aus  dem  XI.  Jahrhundert  angeht,  so  läßt  sich  hier 
wieder  ein  starkes  Fortschreiten  der  neuen  Stellung 
und  ein  entsprechendes  Abnehmen  der  alten  Stellung 
feststellen. 

III.  Gründe  für  die  Herausbildung  der  einzelnen 
Verbstell  iingen. 

Meine  Aufgabe  ist  es  nun,  nach  Gründen  zu  su- 
chen, die  dazu  geführt  haben,  die  alte  Stellung 
zugunsten  der  neuen  Stellung  aufzugeben,  d.  h. 
die  Annäherung  des  Prädikatsverbums  an  das  Subjekt 
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zu  erklären.  Natürlich  war  es  nicht  ein  einziger 
Grund,  unter  dessen  Einfluß  diese  Verschiebung  vor 
sich  gegangen  ist,  ebenso  wie  es  auch  nicht  ein  ein- 
ziger Grund  war,  der  die  Stellung  von  Subjekt  und 
Prädikat  beeinflußt  hat.  Es  war  vielmehr  sicher  ein 
Zusammenwirken  mehrerer  Gründe,  die  sich  zum 
Teil  verstärkten,  zum  Teil  aber  auch  bei  entgegen- 
gesetzter Richtung  sich  abschwächten. 

1.  Logischer  Grund. 

Als  ersten  Grund  will  ich  hier  einen  logischen 
anführen,  indem  ich  auf  das,  was  ich  über  diesen 
Funkt  (S.  ()  ff.)  gesagt  habe,  verweise. 

Es  handelt  sich  dabei  um  die  Bedeutung,  die  das 
Verbum  im  Nebensatz  besitzt.  Ich  bin  der  x\nsicht, 
daß  das  Verbum  im  Nebensatz  gegenüber  dem  Sub- 
jektsbegriff zumeist  das  Wichtigere  ist.  Bestärkt 
werde  ich  in  meiner  Meinung  durch  das,  was  B.  Del- 
brück, Syntakt.  Forschg.  V,  Soft,  über  die  Betonung 
des  Verbums  ausführt.  Ich  glaube  demnach,  daß  das 
Gesetz,  ,,daß  das  Wichtigere  im  Satze  dem  weniger 
Wichtigen  vorangeht",  das  Verbum  oft  veranlaßt  hat, 
sich  dem  Subjekt  zu  nähern  oder  es  sogar  zurück- 
zu(h'ängen,  insofern  nicht  Gründe  anderer  Art,  die  in 
ihrer  Wirkung  stärker  waren,  es  daran  hinderten. 

2.  Rhythmische  Gründe. 
Ich  denke  dabei  an  Gründe  rhythmischer  Art, 
deren  Bedeutung  wir  bereits  für  die  Stellung  des 
Verbums  zum  Subjekt  erkannt  haben,  und  die  wohl 
auch  hier  auf  die  Stellung  des  Verbums  den  andern 
Satzgliedern  gegenüber  von  nicht  geringer,  wenn 
nicht  ausschlaggebender  Wirkung  gewesen  sind.  Es 
wird  darauf  ankommen  zu  untersuchen ,  ob  und 
inwiefern  die  verschiedene  rhythmische  Schwere 
des  Verbums,  des  Subjekts,  ferner  der  Satzanfang 
dazu  beigetragen  hat,  das  Verbum  zu  bewegen, 
eine  alte  Stellung  zu  verlassen  und  zur  neuen  Stel- 
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lling überzugehen.  Wie  ich  aus  meinen  Belegen  er- 
sehen kann,  ist  dies  noch  nicht  so  häufig  und  kommt, 
wie  Hies  für  den  Beowulf  bewiesen  hat,  dem  selb- 
ständigen Satz  in  stärkerem  Maße  zu  als  dem  ab- 
hängigen Satz.  Diese  Differenz  hat  ihre  Ursache 
in  dem  verschiedenen  Bau  und  Wesen  des  unab- 
hängigen und  abhängigen  Satzes.  Hinzu  kommt 
noch,  dal5  das  rhythmisch  leichtere  Verb,  wie  Modal- 
und  Hilfsverb,  in  den  Sätzen  der  altenglischen  Zeit 
dem  Charakter  der  Sprache  entsprechend  nicht  so 
stark  vertreten  ist.  Von  den  1903  Nebensätzen  mit 
gerader  Folge  haben  Vollverb  1013  =  53,2  o/o,  Modal- 
verb 341  =  17,9  0/0,  Hilfsverb  549  =  28,9  o/o. 

a)  Einfluß  der  Art  des  Verbums  auf  seine  Stellung. 

Von  den  1013  Fällen  mit  Vollverb  zeigen  die 
Endstellung  575  =  56,8  o/o,  die  Mittelstellung  160  = 
15,8  0/0,  die  alte  Stellung  also  735  =  72,6  o/o  und  die 
neue  Stellung  278  =  27,4  o/o. 

Unter  den  341  Nebensätzen  mit  Modalverb 
finden  sich  mit  Endstellung  142  =  41,6  o/o,  mit  Mittel- 
stellung 74  =  21,7  o/o,  mit  alter  Stellung  demnach 
216  =  63,3  0/0,  mit  neuer  Stellung  125  =  36,7  o/o. 

Von  den  549  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 206  =  37,5  0/0,  Mittelstellung  III  =  20,2  o/o, 
alte  Stellung  demnach  317  =  57,7  o/o  und  neue  Stellung 
232  =  42,3  0/0. 


Arten  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
vStellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

56,8 

15,8 

72,6 

27,4 

Modalverb 

41,6 

21,7 

63,3 

36,7 

Hilfsverb 

37,5 

20,2 

57,7 

42,3 

Vergleichen  wir  die  Zahlen  dieser  Tabelle,  die 
wie  in  allen  folgenden  Tabellen  die  Prozente  aus- 
drücken, wie  sie  sich  für  die  alte  und  neue  Stellung 
bei  den  verschiedenen  Verhärten  ergeben,  so  finden 
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wir,  daß  bei  zunehmender  rhythmischer  Schwere  des 
Verbums  die  Prozentzahl  der  Fälle  mit  alter  Stellung 
steigt,  während  sie  für  die  Fälle  mit  neuer  Stellung 
in  gleichem  Maße  fällt.  Diese  Erscheinung  läßt  sich 
erklären  einmal  aus  dem  Umstand,  daß  die  rhyth- 
misch leichteren  Verba,  besonders  die  Hilfsverba, 
dazu  geeignet  sind,  dem  (iesetze  vom  Satzanfang  Ge- 
nüge zu  leisten  und  Satzauftakt  zu  füllen,  dann  daß 
sie  nur  wenig  geeignet  sind  dem  Satz  einen  Abschluß 
zu  geben,  was  beim  Vollverb  nicht  der  Fall  ist.  Das 
Modalverb  nimmt,  wie  wir  aus  obiger  Tabelle  er- 
sehen können,  seinem  Wesen  entsprechend  in  dieser 
Beziehung  eine  mittlere  Stellung  ein. 

Ich  will  nun  dazu  übergehen  zu  untersuchen,  wie 
sich  diese  Erscheinung  bei  den  einzelnen  Literatur- 
denkmälern zeigt,  und  in  welchem  Grade  das  rhyth- 
mische Gewicht  des  Verbums  Einfluß  gewonnen  hat 
auf  die  Wortstellung  im  Satze. 

Beow.  203  Fälle  insgesamt;  davon  haben  Voll- 
verb 124  =  61,1 0/0,  Modalverb  50  =  24,6  o/o,  Hilfsverb 
29  =  14,3  0/0. 

Von  den  124  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 26  =  52  0/0,  Mittelstellung  17  =  34  o/o,  alte 
Stellung  III  =  89,5  0/0,  neue  Stellung  13  =  10,5  o/o. 

Von  den  50  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 26  =  52  0/0,  Mittelstellung  17  =  34  o/o,  alte 
Stellung  also  43  =  860/0,  neue  Stellung  7  =  14  0/0. 

Von  den  29  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  13  =  44,8  0/0,  Mittelstellung  8  =  27,6  0/0, 
alte  Stellung  21      72,4  0/0,  neue  Stellung  8  =  27,6  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

71 

18,5 

89,5 

10,5 

Modalverb 

52 

34 

86 

14 

Hilfsverb 

44,8 

27,6 

72,4 

27,6 
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Was  wir  auf  Grund  dieser  Tabelle  feststellen 
können,  ist,  daß  sich  im  Beowulf  die  alte  Stellung 
sehr  stark  bewahrt  hat  und  die  neue  Stellung  dem- 
gemäß weniger  hervortritt.  In  der  Verteilung  der  ein- 
zelnen Verbstellungen  bei  den  verschiedenen  Verh- 
ärten aber  sehen  wir,  daß  das  Hilfsverb  als  rhyth- 
misch leichtestes  Verb  der  neuen  Stellung  am  gün- 
stigsten ist,  während  das  Vollverb  die  alte  Stellung 
bevorzugt,  das  Modalverb  aber  in  dieser  Beziehung 
eine  mittlere  Stellung  einnimmt. 

Elena  insgesamt  274  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 158  =  57,7  0/0,  Modalverb  32  =  11,7  o/o,  Hilfs- 
verb 84  =  30,6  0/0. 

Von  den  158  Nebensätzen  mit  Vollverb  haben 
Endstellung  des  Verbums  81  =  51,3  o/o,  Mittelstellung 
45  =-  28,5  0/0,  alte  Stellung  also  126  =  79,8  o/o,  neue 
Stellung  32  =  20,2  o/o. 

Von  den  32  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung des  Verbums  18  =  56,3  o/o,  Mittelstellung  11 
=  34,4  o/o,  alte  Stellung  demnach  29  =  90,7  o/o,  neue 
Stellung  3  =  9,3  o/o. 

Von  den  84  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 40  =  47,6  0/0,  Mittelstellung  33  =  39,3  o/o,  alte 
Stellung  also  73  =  86,9  o/o,  neue  Stellung  11  =  13,1  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

51,3 

28,5 

79,8 

20,2 

Modalverb 

56,3 

34,4 

90,7 

9,3 

Hilfsverb 

47,4 

39,3  86,9 

13,1 

Diese  Zusammenstellung  bietet  uns  ein  anderes 
Bild.  Entgegen  aller  Erwartung  haben  hier  besonders 
das  Modalverb,  dann  auch  das  Hilfsverb  am  häu- 
figsten die  alte  Stellung  beibehalten,  während  das 
Vollverb  die  Stellung  hinter  dem  Subjekt  relativ  am 
meisten  aulweist.    Es   müssen  hier  Gründe  anderer 
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Art  mitgewirkt  liaben,  ein  solches  Bild  zu  scliaffen. 
Es  wäre  hier  vorzüglich  an  eine  Beeinflussung  der 
Verbstellung  von  metrischer  Seite  her  zu  denken, 
die  es  verhindert  hat,  daß  die  Verschiedenheit  in  der 
rhythmischen  Schwere  des  Verbums  seine  Stellung  in 
der  Bichtung  beeinflußt  hat,  wie  eigentlich  zu  erwar- 
ten war.  Der  Einfluß  des  rhythmischen  Gewichtes  des 
Prädikatsverbs  auf  die  Wortstellung  war  hier  also  ge- 
genüber den  Gründen  anderer  Art  zu  unbedeutend. 

A/s  Oros.:  insgesamt  100  Fälle;  davon  haben 
Vollverb  60,  Modalverb  12,  Hilfsverb  28. 

Auf  die  60  Nebensätze  mit  Vollverb  entfallen 
mit  Endstellung  27  =  45  mit  Mittelstellung  4  = 
6,7%,  mit  alter  Stellung  also  31  =  51,7  o/o,  mit  neuer 
Stellung  29  =  48,3  o/o. 

Von  den  12  Fällen  mit  Modal ver  b  haben  End- 
stellung 2  =  16,7  0/0,  Mittelsteilung  1  =  8,3  o/o,  alte 
Stellung  demnach  3  =  25  o/o  und  neue  Stellung 
9  =  75  0/0. 


Von  den  28  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  6  =  21,4  «/o,  Mittelstellung  6  =  21,4  o/o, 
alte  Stellung  12=  42,6  o/o  und  neue  Stellung  57,2  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

45 

6,7 

51,7 

48,3 

Modalverb 

16,7 

8,3 

25 

75 

Hilfsverb 

21.4 

21,4 

42,8 

47,2 

Was  uns  bei  der  Betrachtung  vorstehender  Ta- 
belle sofort  ins  Auge  fällt,  ist  die  Tatsache,  daß  sich 
die  neue  Stellung  in  besonders  großer  Zahl  vor- 
findet, vorzüglich  bei  dem  Modalverb  und  auch  ver- 
hältnismäßig häufig  bei  dem  Vollverb ,  was  nach 
dej-  obigen  Ausführung  doch  eigentlich  nicht  zu  er- 
warten war,  da  nach  ihr  das  Hilfsverb  vor  Modal- 
und  Vollverb  für  die  neue  Stellung  besonders  in 

3 
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Frage  kommt.  Diese  Abweichung  wird  jedoch  an 
anderer  Stelle  ihre  Erklärung  finden. 

C.  P.  Vorrede:  insgesamt  67  Fälle;  davon  liaben 
Vollverb  21  =  31.3  o/o,  Modalverb  21  =  31,3  o/o,  Hilfs- 
verb 25  =  37,4  0/0. 

Von  den  21  Nebensätzen  mit  Voll verb  haben 
Endstellung  17  =  81  o/o,  Mittelstellung  3=  14,2 o/o,  alte 
Stellung  20  =  95,2  0/0,  neue  Stellung  l  =  4,8o/o. 

Von  21  Nebensätzen  mit  Modalverb  haben 
Endstellung  13  =61, 9  o/o,  Mittelstellung  5  ==  23,8  o/o, 
alte  Stellung  also  18  =  85,7  o/o,  neue  Stellung  3 
=  14,3  0/0. 

Von  den  25  Fällen  mit  Hilfsverb  treffen  wir 
mit  Endstellung  10  =40  o/o,  mit  Mittelstellung  S  = 
32  o/o,  alter  Stellung  also  18  =  72  o/o,  neuer  Stellung 
7  =  28  0/0. 


Art  des 
Verbunis 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
vStellung 

Neue 
Stetlung 

Vollverb 

81 

14,2 

95,2 

4,8 

Modalverb 

61,9 

23,8 

85,7 

14,3 

Hilfsverb 

40 

32 

72 

28 

Aus  vorstehender  Tabelle  läßt  sich  wieder  er- 
sehen, wie  das  rh3^thmische  Gesetz  vom  Satzauftakt 
durch  die  verschiedenen  Verhärten  auf  die  Verb- 
stellung von  Einfluß  gewesen  ist.  Die  alte  Stellung 
nimmt  an  Zahl  ab  in  dem  Grade,  in  dem  das  Verbum 
an  rhythmischer  Schwere  verliert,  während  die  neue 
Stellung  in  demselben  Grade  zunimmt. 

C.  P.:  insgesamt  311  Fälle;  davon  haben  Vollverb 
178  =  57,2  0/0,  Modalverb  61  =  19,6 o/o,  Hilfsverb  72 
=  23,2  0/0. 

Von  den  178  Fällen  mit  Voll  verb  haben  End- 
stellung 105  =  58,90/0,  Mittelstellung  22=12,4«/«,  alte 
Stellung  127  =  71,3  o/o,  neue  Stellung  51  =  28,7  o/o. 

Von  den  61  Nebensätzen  mit  Modalverb  haben 
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Endstellung  24  =  39,4  o/o,  Mittelstellung  11  =  18  o/o, 
alte  Stellung  also  35  =  57,4  o/o,  neue  Stellung  26  = 
42,6  0/0. 

Von  den  72  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
steliung  25  =  34,7  o/o,  Mittelstellung  6  =  8,3<^'o,  alte 
Stellung  demnach  31  =  43  o/o,  neue  Stellung  41  = 
57  o/o. 


Art  des  End- 
Verbums  Stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

:    Vollverb    j  58,9 

12,4 

71,3 

28,7 

Modalverb 

39,4 

18 

57,4 

42,6 

Hilfsverb 

34,7 

8,3 

43 

•  57 

Auch  hier  Läßt  sich  wieder  erkennen,  wie  die 
Verschiedenheit  in  der  rhythmischen  Schwere  der 
Verba  die  Verbstellung  in  der  oben  angegebenen 
Weise  beeinflußt  hat. 

Ws.  Matth.:  insgesamt  113  Fälle;  davon  haben 
Vollverb  63  =  55,8  o/o,  Modalverb  3  =2,6  o/o,  Hilfs- 
verb 47  =  41,6  o/o. 

Unter  den  63  Nebensätzen  mit  Vollverb  fin- 
den sich  mit  Endstellung  37  =  58,7  o/o,  mit  Mittel- 
steUung  6  =  9,5  o/o,  mit  alter  Stellung  also  43=68,2o/o, 
mit  neuer  Stellung  20  =  31,8  o/o. 

Die  3  Fälle  mit  Modalverb  weisen  alle  die 
neue  Stellung  des  Verbums  auf. 

Von  den  47  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  15  =  31,9  o/o,  xMittelstellung  9  =  19,2  o/o, 
alte  Stellung  demnach  24  =  51,1  o/o,  neue  Stellung 
23  =  48,9  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

58,7 

9,5 

68,2 

31,8 

Modalverb 

100 

Hilfsverb 

31,9 

19,2 

51,1 

48,9 

3* 
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Aus  dieser  Zusammenstellung  läßt  sich  auch  er- 
kennen, wie  die  rhythmisch  leichten  Verba  mehr  die 
neue  Verbstellung  bevorzugen  als  die  schwereren 
Vollverb a.  Bei  der  geringen  Anzahl  von  Beispielen 
mit  Modalverb  darf  es  nicht  besonders  auffallen,  daß 
sie  als  rhythmisch  nicht  so  leichte  Verba  wie  die 
Hilfsverba  die  größte  Prozentzahl  für  die  Fälle  mit 
neuer  Stellung  aufweisen. 

Aelfric's  L.  S.:  insgesamt  229  Fälle;  davon  haben 
Vollverb  126=^55  0/0,  Modalverb  32=  14  o/o,  Hilfsverb 
71  =  31  0/0. 

Von  den  126  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 2=16,7  0/0,  Mittelstellung  1  =  8,3  o/o,  alte 
Stellung  also  85  =  67,5  o/o,  neue  Stellung  41  =  32,5  »/o. 

Von  den  32  Nebensätzen  mit  Modalverb  haben 
Endstellung  12  =  37,5, o/o,  Mittelstellung  5  =  15,6  o/o, 
alte  Stellung  also  17  =  53,1  o/o,  neue  Stellung  15  = 
46,9  o/o. 

Unter  den  71  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  fin- 
den sich  mit  Endstellung  des  Verbums  23  =  32,4  o/o, 
mit  Mittelstellung  6  =  8,5  o/o,  mit  alter  Stellung  dem- 
nach 29  =  40,9  o/o,  mit  neuer  Stellung  42  =  59,1  «/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

54 

13,5 

67,5 

32,5 

Modalverb 

37,5 

15,6 

53,1 

46,9 

Hilfsverb 

32,4 

8,5 

40,9      i  59,1 

Auch  diese  Tabelle  läßt  wieder  erkennen,  wie  die 
verschiedene  rhythmische  Schwere  der  Verba  für 
ihre  Stellung  im  Satze  von  Einfluß  ist. 

W.  (?):  insgesamt  161  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 91  =  56,5  0/0,  Modalverb  32  =  19,9  o/o,  Hilfsverb 
38  =  23,6  0/0. 

Von  den  91  Nebensätzen  mit  Vollverb  haben 
Endstellung  des  Verbums  59=  64,8  o/o,  Mittelstellung 
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15  =  16,5  o/o,  alte  Stellung  demnach  74  =  81,3  o/o,  neue 
Stellung  17  =  18,7  o/o. 

Von  den  32  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 21  =  65,6  0/0,  Mittelstellung  4  =  12,5  0/0,  alte 
Stellung  demnach  25  =  78,1  o/o,  neue  Stellung  7  = 
21,90/0/ 

Von  den  38  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 16=  42,1  0/0,  Mittelstellung  11  =  28,9o/o,  alte 
Stellung  also  27  =  71 0/0,  neue  Stellung  11  =  29  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

64,8 

16,5 

81,3 

18,7 

Modalverb 

65,6 

12,5 

78,1 

21,9 

Hilfsverb 

42,1 

28,9 

71 

29 

Auffallend  an  dieser  Zusammenstellung  ist  das 
F'esthalten  aller  Verhärten  an  der  alten  Stellung.  Wie 
zu  erwarten,  findet  sich  diese  am  häufigsten  beim 
Vollverb,  weniger  häufig  beim  Modalverb  und  ver- 
hältnismäßig am  wenigsten  beim  Hilfsverb,  welches 
demzufolge  die  neue  Stellung  des  Verbums  am  häu- 
figsten aufzuweisen  hat  gegenüber  dem  Modal-  und 
Vollverb. 

W.:  insgesamt  244  Fälle;  davon  haben  Vollverb 
114  =  46,7  0/0,  Modalverb  54  =  22,1  0/0,  Hilfsverb  76 
=  31,2  0/0. 

Unter  den  114  Fällen  mit  Vollverb  finden  sich 
mit  Endstellung  70  =61,4  0/0,  mit  Mittelstellung  17 
=  14,90/0,  mit  alter  Stellung  demnach  87  =  76,3  0/0, 
mit  neuer  Stellung  27  =  23,7  0/0. 

Von  den  54  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 21  =  38,9  0/0,  Mittelstellung  16=  29,6  0/0,  alte 
SteUung  also  37  =  68,5  0/0,  neue  SteUung  17  =  31,5o/o. 

Bei  den  76  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  39  =  51,3  0/0,  Mittelstellung  13  =  17,lo/o, 
alte  Stellung  demnach  noch  52  =  68,4  0/0,  neue  Stel- 
lung 24  =  31,60/0. 
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Art  Hpq 

Verbums ' 

Fnd- 
Stellung 

Mittel- 
Stellung 

Alte 
Stellung 

Stellung 

Vollverb 

61,4 

14,9 

76,3 

23,7 

Modalverb 

38,9 

29,6 

68,5 

31,5 

Hilfsverb 

51,3 

17,1 

68,4 

31,6 

Auch  hier  kann  man  wieder  ersehen,  wie  die 
Verschiedenheit  in  der  rhythmischen  Schwere  der 
einzelnen  Verhärten  für  die  Stellung  des  Verbums  im 
Satze  von  Einfluß  war  und  zwar  in  einer  Richtung, 
wie  sie  schon  oben  angeführt  worden  ist. 

S.  Chr.  1070  —  1080:  insgesamt  47  Fälle;  davon 
haben  Vollverb  16  =  34  o/o,  Modalverb  11  =  23,4  o/o, 
Hilfsverb  20  =  42,6  o/o. 

Unter  den  16  Nebensätzen  mit  Vollverb  fin- 
den sich  mit  Endstellung  6  =  37,5  o/o,  mit  Mittel- 
stellung 2  =  12,5  o/o,  mit  alter  Stellung  also  8  =  50  o/o 
und  mit  neuer  Stellung  auch  8  =  50  o/o. 

Modalverb  haben  11  Fälle.  Davon  haben  End- 
stellung 2  =  18,2  o/o,  Mittelstellung  0,  alte  Stellung  also 
2  =  18,2  0/0  und  neue  SteUung  9  =  81,8  o/o. 

Von  den  20  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 5  =  25  0/0,  Mittelstellung  4  =  20  o/o,  alte  Stel- 
lung 9  =  45  o/o  und  neue  Stellung  11  =  55  «/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

VoUv^erb 

37,5 

12,5 

50 

50 

Modalverb 

18,2 

18,2 

81,9 

Hilfsverb 

25 

20 

45 

55 

Diese  Tabelle  zeigt  uns,  daß  entgegen  unserer  Er- 
wartung die  höchste  Prozentzahl  der  Fälle  mit  neuer 
Stellung  sich  nicht  bei  dem  Hilfsverb  findet,  sondern 
bei  dem  ihm  an  rhythmischem  Gewicht  nahestehen- 
den Modalverb,  das  überhaupt  in  diesem  Denkmal 
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keine  Mitteisteilling  aufweist.  Das  Hilfsverb  steht  ge- 
genüber dem  Modalverb  nur  in  55o/o  der  Fälle  in  neuer 
Stellung;  aber  es  ist  hier  doch  immer  noch  demVoU- 
verl)  voraus,  bei  dem  sich  die  Fälle  gleiclimäßig  auf 
alte  und  neue  Stellung  verteilen.  Nach  alle  dem  kann 
man  sehen,  daß  zwar  die  rhythmisch  leichteren  Verba 
häufiger  in  der  neuen  Stellung  vertreten  sind,  jedoch 
nicht  in  der  t^egelmäßigkeit,  wie  wir  sie  bei  den 
meisten  vorhergehenden  Literaturdenkmälern  ange- 
troffen haben. 

S.  Chr.  1083  —  1090:  insgesamt  154  l^älle;  davon 
haben  Vollverb  62  =  40,3  o/o,  Modalverb  33  =  21,4  o/o, 
Hilfsverb  59  =  38,3  o/o. 

Von  den  62  Nebensätzen  mit  Vollverb  haben 
Endstellung  17  =  27,4  o/o,  Mittelstellung  6=  9,8  o/o,  alte 
Stellung  also  23  =  37,2  o/o  und  neue  Stellung  39  = 
62,8  0/0. 

Unter  den  33  Nebensätzen  mit  Modalverb  be- 
finden sich  mit  Fndstellung  3  =  9,1  o/o^  mit  Mittel- 
stellung 4  =  12,1  oo,  mit  alter  Stellung  7  =  21,2  o/o  und 
mit  neuer  Stellung  26  =  78,8  o/o. 

Von  den  59  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 14  =  '23,7  0/0,  Mittelstellung  7  =11, 9  o/o,  alte 
Stellung  also  21  =  35,6  o/o  und  neue  Stellung  38  = 
64,4  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellunsf 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

27,4 

9,8 

37,2 

62,8 

Modalverb 

9,1 

12,1 

21,2 

78,8 

Hilfsverb 

23.7 

11,9 

35.6 

64,4 

Ähnlich  dem  vürhergehenden  Ergebnis  findet 
man  auch  hier,  daß  die  höchste  Prozentzahl  der  Fälle 
mit  neuer  Stellung  wohl  bei  rhythmisch  leichterem 
Verb  anzutreffen  ist,  aber  nicht,  wie  eigentlich  zu  er- 
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warten  wäre,  bei  dem  rhythmisch  leichteren  Verb, 
dem  Hilfsverb,  sondern  bei  dem  Modalverb. 

Überblicken  wir  noch  einmal  alle  Tabellen,  so 
finden  wir,  daß  sich  die  neue  Stellung  des  Ver- 
bums im  Nebensatz  bei  rhythmisch  leichten  Verben, 
besonders  bei  den  Hilfs-  und  Modalverben  am 
häufigsten  vorfindet.  Eine  Abweichung  von  dieser 
Tatsache  findet  sich  nur  bei  Elene  und  Alfreds  Oro- 
sius.  Woran  es  liegt,  daß  die  rhythmisch  leichteren 
Verba  mehr  der  neuen  Stellung  zuneigen  als  die 
rhythmisch  schwereren  VoUverba,  habe  ich  schon 
dargelegt.  Andererseits  läßt  sich  die  Tatsache  fest- 
stellen, daß  die  neue  Stellung  des  Verbums  im  eng- 
lischen Nebensatz  der  alten  Stellung  gegenüber  in  der 
alten  Zeit  sich  in  der  Minderheit  findet,  ausgenommen 
die  Belege  aus  Orosius  und  die  aus  dem  XI.  Jahrhun- 
dert, bei  denen  die  neue  Stellung  des  Verbums  bereits 
überwiegt. 

Den  Schluß  aber  können  wir  aus  den  tabellari- 
schen Zusammenstellungen  ziehen,  daß  Hilfs-  und 
Modalverb,  besonders  die  erste  Verbart  als  rhyth- 
misch leichteres  Verb,  die  neue  Stellung  des 
Verbums,  wenn  auch  nicht  durchgeführt,  so  doch 
wenigstens  in  den  meisten  hier  angeführten  Bei- 
spielen in  höherem  Grade  bevorzugt  hat. 

b)  Einfluß  des  Subjekts  auf  die  Stellung  des  Verbums. 

Wie  man  bereits  bei  der  Untersuchung  der  Stellung 
des  Verbums  zum  Subjekt  feststellen  konnte,  war  die 
A  r  t  d  e  s  S  u  b  j  e  k  t  s  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Wort- 
stellung. Wir  konnten  sehen,  daß  sich  in  fast  sämt- 
lichen Fällen  mit  pronominalem  Subjekt  die  gerade 
Folge  von  Subjekt  und  Verbum  in  unseren  Belegen 
vorfand,  während  dies  bei  den  Belegen  mit  nomina- 
lem Subjekt  nicht  in  dieser  fast  konsequenten  Weise 
der  Fall  war.  Daß  ein  Einfluß  der  Subjektsart  auf 
die  Stellung  des  Subjekts  zum  Prädikatsverb  stattge- 
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fuiiden  hat,  ist  in  Anbetraclit  der  oben  angefülirten 
Tatsachen  wohl  nicht  zu  bezweifehi.  Ob  und  inwie- 
fern nun  die  Verschiedenheit  des  Subjekts  in  den 
einzelnen  Nebensätzen  auch  für  die  Stellung  des  Prä- 
dikatsverbums  von  Bedeutung  war,  soll  die  folgende 
Untersuchung  dartun.  Ich  werde  in  derselben  Weise 
vorgehen,  wie  ich  das  bei  der  Untersuchung  des  Ein- 
flusses der  verschiedenen  Verhärten  auf  die  Stellung 
des  Prädikatsverbums  getan  habe. 

Von  den  1903  Nebensätzen,  welche  für  mich  in 
Frage  kommen,  haben  nominales  Subjekt  !  54  =  23,9  o/o, 
pronominales  Subjekt  1449  =  76,1  »/o. 

Von  den  454  P^ällen  mit  nominalem  Subjekt 
haben  die  Endstellung  des  Verbums  190=  41,9  «/o,  die 
Mittelstellung  55=  12,1  «/o,  die  alte  Stellung  245  =  54  % 
und  die  neue  Stellung  209=46%. 

Unter  den  1449  Fällen  mit  pronominalem 
Subjekt  finden  sich  mit  EndsteUung  des  Prädi- 
katsverbs 733=  50,6  0/0,  mit  Mittelstellung  290=  20  «/o, 
mit  alter  Stellung  demnach  1023  =  70,6  «/o  und  mit 
neuer  Stellung  426  =  29,4  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

41,9 

12,1 

54 

46 

Pronomina- 

les  Subjekt  ^^^^ 

20 

70,6 

29,4 

Stellt  man  einen  Vergleich  an  zwischen  den  Pro- 
zentzahlen bei  nominalem  Subjekt  und  denen  bei 
pronominalem  Subjekt,  so  zeigt  sich,  daß  die  alte 
Stellung  bei  pronominalem  Subjekt  stärker  vertreten 
ist  als  bei  nominalem  Subjekt,  und  daß  umgekehrt 
nominales  Subjekt  mehr  der  neuen  Stellung  den  Vor- 
zug gibt  als  das  pronominale  Subjekt.  Diese  Tat- 
sache findet  ihre  Erklärung  in  der  verschiedenen 
rhythmischen  Schwere  des  Subjekts  und  ihrer  Be- 
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(leutiuig  für  den  S  a  t  z  r  h  y  t  h  m  u  s.  Für  den  Wohl- 
klang eines  Satzes  ist  es  eine  Hauptbedingung,  daß 
keine  Anliäufung  von  schwachtonigen  oder  stark- 
tonigen  Worten  im  Satze  eintritt,  sondern  daß  viel- 
mehr ein  angenehmer,  gemessener  Wechsel  besteht 
zwischen  Hoch-  und  Tieftönen,  zwischen  stark-  und 
schwachbetonten  Silben.  Bei  nominalem  Subjekt  nun 
muß  die  neue  Verbstellung  ein  geeignetes  Mittel  sein, 
den  gewünschten  Wechsel  zwischen  Hoch-  und  Tief- 
ton herzustellen,  die  Reihe  der  stärker  betonten 
Nomina  des  Subjekts,  des  sich  anschließenden  Ob- 
jekts und  Prädikatsnomens  durch  das  im  allgemeinen 
schwächer  betonte  Prädikatsverb  zu  durchbrechen. 
Nominales  Subjekt  muß  also  der  neuen 
V  e  r  b  s  t  e  1 1  u  n  g  a  u  s  r  e  i  n  r  h  y  t  h  i  s  c  h  e  n  Grün- 
den günstiger  sein  als  pronominales  Sub- 
jekt, das  an  sich  schon  schwach  betont  ganz 
wohl  dazu  geeignet  ist,  mit  den  folgenden  Nomina 
ohne  Zuhilfenahme  des  Verbums  den  gewünschten 
Rhythmus  im  Satzinnern  zu  schaffen.  Pronomi- 
nales Subjekt  ist  also  in  dieser  Beziehung  zum 
mindesten  nicht  gegen  die  E  n  d  s  t  e  1 1  u  n  g  des 
Prädikatsverbums,  ja  es  kann  sogar  die  neue  Stellung 
geradezu  begünstigen,  aber  nur  wenn  das  Prädikats- 
verb ein  Hilfsverb  ist,  also  dem  Pronomen  an  Ton- 
wert nachsteht  und  infolgedessen  dazu  geeignet  ist, 
mit  ihm  in  dem  Satz  Hebung  und  Senkung  zu  bilden. 

Aber  auch  in  logischer  Hinsicht  kann  das 
pronominale  Subjekt  mittelbar  Veranlassung  sein, 
daß  sich  das  Verbum  als  einzig  neues  Moment  im 
Nebensatze  dem  Satzanfang  nähert  und  so  dem 
oben  angeführten  rhythmischen  Grunde  entgegen  ist. 
Dieser  logische  Grund  vereint  mit  dem  zuletzt  er- 
wähnten rhythmischen  Grund  wird  demnach  die  neue 
SteUung  des  Prädikatsverbs  gefördert  haben.  Daß 
aber  entgegen  dieser  Gründe  auch  der  erhaltende 
Einfluß  des  pronominalen  Subjekts  für  die  alte  Stel- 
lung gewirkt  hat,  zeigt  uns  klar  obige  Tabelle,  bei 
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der  die  Prozentzahl  der  Fälle  mit  alter  Stellung  des 
Prädikatsverbums  bei  pronominalem  Subjekt  die  bei 
nominalem  Subjekt  doch  nicht  wenig  übertrifft.  Bei 
der  neuen  Stellung  muß  das  Verhältnis  natürlich  um- 
gekehrt sein. 

Wir  konnten  also  sehen,  daß  die  Verschiedenheit 
des  Subjekts  auch  hier  für  die  Stellung  des  Verbums 
im  Satze  von  Bedeutung  war,  eine  Tatsache,  die  nun 
auch  noch  für  die  Literaturdenkmäler  im  einzelnen 
nachgewiesen  wird. 

Beow.:  insgesamt  203  Fälle;  davon  haben  nomi- 
nales Subjekt  64  =  31,5  o/o,  pronominales  Subjekt 
139  =^  68,5  0/0. 

Von  den  64  Fällen  mit  nominalem  Subjekt 
haben  Endsteüung  38  =  59,4  o/o,  Mittelstellung  11-= 
17,2  0/0,  alte  Stellung  also  49  =  76,6  o/o,  neue  Stellung 
15  =  23,4  0/0. 

Unter  den  139  Fällen  mit  pronominalem 
Subjekt  finden  sich  mit  Endstellung  89  =  64  o/o, 
Mittelstellung  37  =  26,6  o/o,  alter  Stellung  demnach 
126  =  90,6  0/0,  neuer  Stellung  13  =  9,4  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung  1 

Nominales 
Subjekt 

59,4 

17,2 

76,6 

23,4 

1 

Pronomina- 
les Subjekt 

64 

26,6 

90,6 

9,4 

j 

Wie  zu  erwarten  findet  sich  die  alte  Stellung  am 
häufigsten  bei  pronominalem  Subjekt,  weniger  häu- 
fig bei  nominalem  Subjekt,  das  dementsprechend' 
eine  größere  Prozentzahl  mit  neuer  Stellung  aufzu- 
weisen hat. 

Elena:  insgesamt  274  Fälle;  davon  haben  nomi- 
nales Subjekt  72  =  26,3  o/o,  pronominales  Subjekt 
202  =  73,7  0/0. 
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Von  den  72  Fällen  mit  nominalem  Subjekt 
haben  Endstellung  41  =  56,9  o/o,  Mittelstellung  12  = 
16,7%,  alte  Stellung  also  53  =  73,6%,  neue  Stellung 
19  =  26,4  0/0. 

Von  den  202  Fällen  mit  pronominalem  Sub- 
jekt haben  Endstellung  98  =  48,5  o/o,  Mittelstellung 
77  =  38,1  0/0,  alte  Stellung  also  175  =  86,6  o/o,  neue 
SteUung  27  =  13,4  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

56,9 

16,7 

73,6 

26,4 

Pronomina- 
les Subjekt 

48,5 

38,1 

86,6 

13,4 

Auch  hier  zeigt  uns  die  Zusammenstellung  den 
Einfluß  des  Subjekts  auf  die  Stellung  des  Prädikats- 
verbums  in  der  bekannten  Weise. 

A.'s  Oros.:  insgesamt  100  Fälle;  davon  haben 
nominales  Subjekt  46,  pronominales  Subjekt  54. 

Von  den  46  Nebensätzen  mit  nominalem  Sub- 
jekt haben  EndsteUung  16  =  34,8  o/o,  Mittelstellung 
3=  6,5  o/o,  alte  Stellung  also  19=  41,3  o/o,  neue  Stel- 
lung 27  =  58,7  0/0. 

Unter  den  54  Nebensätzen  mit  pronominalem 
Subjekt  konnte  ich  Endstellung  feststellen  bei  19  = 
35,2  0/0,  Mittelstellung  bei  8  =  14,8  o/o,  alte  Stellung 
demgemäß  bei  27  =  50  o/o,  neue  Stellung  bei  27  = 
50  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

34,8 

6,5 

41,3 

58,7 

Pronomina- 
vSubjekt 

35,2 

14,8 

50 

50 
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Wie  wir  schon  an  anderer  Stelle  gesehen  haben 
(S.  33),  ist  in  diesem  Texte  die  alte  Stellung  besonders 
häufig  zu  Gunsten  der  neuen  Stellung  aufgegeben 
worden  und  dies,  wie  zu  erwarten  war,  bei  nomi- 
nalem Subjekt,  während  sich  bei  pronominalem  Sub- 
jekt alte  und  neue  Stellung  das  Gleichgewicht  halten. 
Vergleichen  wir  die  Prozentzahl  der  Nebensätze  mit 
nominalem  Subjekt  mit  den  entsprechenden  Prozent- 
zahlen bei  den  übrigen  von  mir  herangezogenen  Lite- 
raturdenkmälern, so  läßt  sich  doch  hier  bei  Alfreds 
Orosius  feststellen,  daß  diese  Zahl  bedeutend  größer 
ist  als  bei  den  andern.  In  diesem  Umstand  wird  auch 
wohl  nun  die  Tatsache  mit  ihre  Erklärung  finden, 
daß  die  neue  Stellung  des  Prädikatsverbs  hier  so 
stark  in  den  Vordergrund  tritt. 

C.  P.  Vorrede:  insgesamt  67  Fälle;  davon  haben 
nominales  Subjekt  17  =  25,4  «/o,  pronominales  Sub- 
jekt 50  =  74,6  o/o. 

Von  den  1 7  Fällen  mit  nominalem  Subjekt 
haben  Endstellung  7  =  41,18  o/o,  Mittelstellung  5  = 
29,4  0/0,  alte  Stellung  demnach  12  =  70,6  «/o,  neue  Stel- 
lung 12  =  70,6  0/0. 

Bei  den  50  Fällen  mit  pronominalem  Sub- 
jekt finden  sich  mit  Endstellung  33  =  66  o/o,  mit 
Mittelstellung  11  =  22  o/o,  mit  alter  Stellung  also,  44  = 
880/0,  mit  neuer  Stellung  6=  12  0/0. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
vStellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

41,2 

29,4 

70,6 

29,4 

Pronomina- 
les vSubjekt 

66 

22 

88 

12 

Auch  aus  dieser  Zusammenstellung  läßt  sich  er- 
sehen, daß  die  neue  Stellung  prozentual  zunimmt 
mit  dem  rhythmischen  Gewicht  des  Subjekts  und  dem- 
entsprechend die  alte  Stellung  prozentual  abnimmt. 
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C.  P.:  insgesamt  311  Fälle;  davon  haben  nomi- 
nales Subjekt  50=16,1^/0,  pronominales  Subjekt 
261  =  83,9  0/0. 

Unter  den  50  Nebensätzen  mit  nominalem 
Subjekt  finden  sich  mit  Endstellung  14  =  28%, 
mit  Mittelstellung  3=6o/o,  mit  alter  Stellung  also 
17  =  34  0/0,  mit  neuer  Stellung  33  =  660/0. 

Von  den  261  Fällen  mit  pro  n o  m  i  n  a  1  em  Sub- 
jekt haben  Endstellung  140  =  53,6  0/0,  Mittelstellung 
36  =  13,8  0/0,  alte  Stellung  also  176  =  67,4  0/0,  neue 
Stellung  85  =  32,6  0/0. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
vStellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

28 

6 

34 

66 

Pronomina- 
les Subjekt 

53,6 

13,8 

67,4 

32,6 

Hier  zeigt  sich  in  ganz  auffallender  Form,  wie 
nominales  Subjekt  die  neue  Verbstellung  begünstigt, 
während  pronominales  Subjekt  die  alte  Verbstellung 
mehr  beibehalten  hat. 

W.'s  Matth.:  insgesamt  113  Fälle;  davon  haben 
nominales  Subjekt  25  =  22,1  0/0,  pronominales  Sub- 
jekt 88  =  77,90/0. 

Unter  den  25  Nebensätzen  mit  nominalem 
Subjekt  finden  sich  mit  Endstellung  11  =  44  0/0, 
mit  Mittelstellung  3=12  0/0,  mit  alter  Stellung  also 
14  =:  56  0/0,  mit  neuer  Stellung  11  =  44  0/0. 

Von  den  88  Nebensätzen  mit  pronominalem 
Subjekt  haben  Endstellung  41  =  46,6  0/0,  Mittelstel- 
lung 12  =  13,60/0,  alte  Stellung  demnach  53  =  60,2  0/0, 
neue  Stellung  35  =  39  8  0/0. 
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Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte  Neue 
Stellung  Stellung 

Nominales 
Subjekt 

44 

12 

56 

44 

Pronomina- 
les Subjekt 

46,6 

13,6 

60,2 

39,8 

Wie  zu  erwarten,  so  findet  sich  auch  hier  die  alte 
Stellung  noch  am  häufigsten  bei  pronominalem  Sub- 
jekt, während  die  neue  Stellung  bei  nominalem  Sub- 
jekt am  stärksten  auftritt. 

Aelfric's  L.  S.:  insgesamt  229  Fälle;  davon 
haben  nominales  Subjekt  47  =  20,5^/0,  pronominales 
Subjekt  182  =  79,5  o/o. 

Von  den  47  Fällen  mit  nominalem  Subjekt 
haben  Endstellung  11  =  23,4  o/o,  Mittelstellung  4  = 
8,5  0/0,  alte  Stellung  demnach  15  =  31,9  o/o,  neue  Stel- 
lung 32  =  68,1  0/0. 

Unter  den  182  Nebensätzen  mit  pronomina- 
lem Subjekt  finden  sich  mit  Endstellung  92  = 
50,6  0/0,  mit  Mittelstellung  24  =  13,2  o/o,  mit  alter  Stel- 
lung also  116  =  63,8 o/o,  mit  neuer  Stellung  66=36,2o/o. 


Art  des 
vSubjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue  ! 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

23,4 

8,5 

31,9 

68,1 

Pronomina- 
1  les  Subjekt 

50,6 

13,2 

■ 

63,8 

36,2 

Auch  hier  bietet  sich  uns  wieder  das  gewöhnte 
Bild  und  zwar  in  ausgeprägter  Form.  Nominales 
Subjekt  begünstigt  die  neue  Stellung,  pronominales 
Subjekt  die  alte  Stellung  des  Prädikatsverbs. 

W.  (?):  insgesamt  161  Fälle;  davon  haben  no- 
minales Subjekt  39  =  24,2  o/o,  pronominales  Subjekt 
122  =  75,8  0/0. 
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Von  den  39  Nebensätzen  mit  nominalem  Sub- 
jekt baben  Endstellung  21=  53,9%,  Mittelstellung 
5  =  12,8  o/o,  alte  Stellung  demnach  26  =  66,7%,  neue 
Stellung  13  =  33,3  o/o. 

Unter  den  122  Eällen  mit  pronominalem 
Subjekt  finden  sich  mit  Endstellung  75  =  61,5  %, 
mit  Mittelstellung  25  =  20,5  o/o,  mit  alter  Stellung  also 
100  =  82  0/0,  mit  neuer  Stellung  22  =  18  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Ahe 
Stellung 

Neue 
vStellung 

Nominales 
Subjekt 

53,9 

12,8 

66,7 

33,3 

Pronomina- 
les Subjekt 

61,5 

20,5 

82 

18 

Diese  Zusammenstellung  bietet  uns  auch  wieder 
in  klarer  Weise  das  gewohnte  Bild,  daß  bei  prono- 
minalem Subjekt  die  alte  Stellung  prozentual  stärker 
auftritt  als  bei  nominalem  Subjekt,  bei  welchem  dem- 
gemäxß  die  neue  Stellung  in  stärkerem  Maße  vor- 
kommt als  bei  pronominalem  Subjekt. 

W.:  insgesamt  244  Fälle;  davon  haben  nomi- 
nales Subjekt  35  =14,3  o/o,  pronominales  Subjekt 
209  =  85,7  0/0. 

Bei  den  35  Fällen  mit  nominalem  S  ubjekt 
treffen  wir  mit  Endstellung  19  =  54,3  o/o,  mit  Mittel- 
stellung 3  =  8,6  o/o,  mit  alter  Stellung  demnach  22  = 
62,9  0/0,  mit  neuer  Stellung  13  =  37,1  «/o. 

Unter  den  209  Nebensätzen  mit  pronomina- 
lem Subjekt  finden  sich  mit  Endstellung  111  = 
53,1  0/0,  mit  Mittelstellung  43  =  20,6  o/o,  mit  alter  Stel- 
lung also  154  =  73,7  o/o,  mit  neuer  Stellung  55  =  26,3  %. 
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Art  des 
I  Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
Stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

1  Nominales 
Subjekt 

54,3 

8,6 

62,9 

37,1 

Pronomina- 
les Subjekt 

53,1 

20,6 

73,7 

26,3 

Auch  hier  können  wir  wieder  ersehen,  in  welcher 
Weise  sich  ein  Einfluß  der  verschiedenen  Subjekts- 
arten auf  die  Stellung  des  Verbums  geltend  macht. 

S.  Chr.  1070—1080:  insgesamt  47  Fälle;  davon 
haben  nominales  Subjekt  10=  21,3  o/o,  pronominales 
Subjekt  37=  78,7  0/0. 

Bei  den  10  Fällen  mit  nominalem  Subjekt 
finden  sich  mit  Endstellung  4  =  40^0,  mit  Mittelstel- 
lung 0,  mit  alter  Stellung  also  4  =  40  «/o  und  mit  neuer 
Stellung  6  =  60  o/o. 

Unter  den  37  Nebensätzen  mit  pronominalem 
Subjekt  findet  man  mit  Endstellung  9  =  24,3  o/o, 
mit  Mittelstellung  6  =  16,2  o/o,  mit  alter  Stellung  dem- 
nach 15=30,5o/o  und  mit  neuer  Stellung  22=69,5o/o. 


Art  des 
vSubjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

40 

40 

60 

Pronomina- 
les Subjekt 

24,3 

16,2 

30,5 

69,5 

Hier  bietet  sich  uns  nun  ein  anderes  Bild  dar. 
Die  Fälle  mit  nominalem  Subjekt  haben  die  alte  Stel- 
lung mehr  bewahrt  als  die  mit  pronominalem  Subjekt, 
während  umgekehrt  letztere  mehr  die  neue  Stellung 
des  Verbums  aufweisen  als  die  mit  nominalem  Sub- 
jekt, eine  Erscheinung,  die  gerade  entgegengesetzt  der 
anderen  ist,  die  wir  seither  angetroffen  haben.  Hier 
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werden  wohl  die  S.  42  angeführten  Gegengründe  bei 
pronominalem  Suhjelil,  besonders  die  grolle  Zahl  der 
rhythmiscli  leichten  Yerba  (660/0)  verhindert  haben, 
daß  das  rhythmisch  leichte  Subjekt  die  alte  Verb- 
stellung in  dem  Maße  begünstigt  hat  wie  seither,  ab- 
gesehen davon,  daß  in  diesem  Denkmal  die  Zahl  der 
FäHe  mit  neuer  Verbstellung  bereits  die  Zahl  der 
Fälle  mit  alter  Stellung  bedeutend  übersteigt. 

S.  Chr.  1083—1090:  insgesamt  154  Fälle;  davon 
haben  nominales  Subjekt  49=  31,8  »/o,  pronominales 
Subjekt  105  =  68,2  0/0. 

Von  den  49  Fällen  mit  nominalem  Subjekt 
haben  Endstellung  8=  16,3oo,  Mittelstellung  6=  12,3o/o, 
alte  Stellung  also  14  =  28,6%  und  neue  Stellung  35 
=  71,4%. 

Von  den  105  F'ällen  mit  pronominalem  Sub- 
jekt haben  Endstellung  26  =  24,8  %,  Mittelstellung 
11  =  10,5%,  alte  Stellung  27  =  35,3%  und  neue 
Stellung  68  =  64,7%. 


Art' des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung  i 

Nominales 
^jSubjekt 

16,3 

12,3 

28.6 

Pronomina- 
tles  Subjekt':, 

24,8 

10,5 

35,3 

1 

64,7 

Diese  Tabelle  gibt  uns  wieder  das  alte  Bild:  alte 
Stellung  mehr  bei  den  Nebensätzen  mit  pronominalem 
Subjekt,  neue  Stellung  mehr  in  den  Nebensätzen  mit 
nominalem  Subjekt,  aber  mit  dem  einen  Unterschied, 
daß  die  Prozentzahl  für  die  Fälle  mit  neuer  Stellung 
sowohl  bei  pronominalem  als  auch  nominalem  Sub- 
jekt aie  Prozentzahl  der  Fälle  mit  alter  Stellung  be- 
reits bedeutend  übertrifft. 

Überblicken  wir  nun  noch  einmal  sämtliche  Zu- 
sammenstellungen, so  können  wir  erkennen,  daß  sich 
bei  allen  von  mir  herangezogenen  Literaturdenk- 
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malern  altenglischer  Zeit  mit  der  einzigen  Ausnahme 
von  S.  Chr.  1070—1082  die  Verschiedenheit  in  der 
rhythmischen  Schwere  der  Subjektsarten  für  die 
Stellung  des  Prädikatsverbums  von  Einfluß  war. 
Rhythmisch  leichtes  Subjekt,  das  Pro- 
nomen, hat  die  alte  Stellung  des  Verbums 
zu  bewahren  gesucht  im  Gegensatzzu  dem 
rhythmisch  schweren  Subjekt,  dem  No- 
men, das  die  neue  Stellung  des  Verbums 
förderte,  eine  Tatsache,  die  in  den  oben  gegebenen 
Tabellen  ihre  fast  ausnahmslose  Bestätigung  gefun- 
den hat. 

c  Einfluß  des  Satzanfangs  auf  die  Verbstellung. 

Bis  jetzt  haben  wir  festgestellt,  daß  nominales 
Subjekt  ebenso  auch  rhythmisch  leichtes  Verbum  die 
neue  Stellung  des  Prädikatsverbums  begünstigt  haben. 
Bei  Untersuchung  dieser  Erscheinung  mußte  ich  auch 
schon  auf  einen  dritten  Faktor,  den  Satzanfang, 
hinweisen,  der  für  die  Verbstellung  wohl  nicht  ohne 
Bedeutung  gewesen  sein  wird.  Wie  wir  schon  S.  8 
gesehen  haben,  beginnen  die  meisten  Nebensätze 
mit  schwachtonigen  Worten,  seien  es  Pronomina  oder 
Konjunktionen.  Wie  hat  nun  dieser  Umstand  auf  die 
Stellung  des  Prädikatsverbs  gegenüber  den  anderen 
Satzgliedern  eingewirkt? 

S.  10  ff.  hatte  ich  schon  Gelegenheit  zu  zeigen,  von 
welcher  Bedeutung  die  Beschaffenheit  des  Satzan- 
fangs für  die  Wortstellung  war.  Es  zeigte  sich  das 
Bestreben  der  tonschwachen  Worte,  an  den  Anfang 
des  Satzes  heranzukommen.  Aus  diesem  Umstandfe 
erklärte  sich  dann  auch  besonders  die  große  Häufig- 
keit der  geraden  Folge  von  Subjekt  und  Verbum  im 
unselbständigen  Satz  mit  pronominalem  Subjekt.  Das 
pronominale  Subjekt  schloß  sich,  wie  wir  gesehen 
haben,  fast  immer  unmittelbar  an  die  Konjunktion 
bezw.  an  das  Pronomen  an.  Es  entstand  so  zu  Be- 
ginn des  Nebensatzes  eine  Häufung  schwachtoniger 
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Worte,  ein  tief  tonreicher  Satzeingang.  Diese  Ansamm- 
lung von  minder  betonten  Worten  am  Satzanfang  war 
jedocli  nicht  unbeschränkt,  sie  war  rhythmischen  Ge- 
setzen unterworfen.  Der  Wohllaut  der  Hede  forderte, 
daß  im  Satze  ein  gewisser  Wechsel  von  Hoch-  und 
Tief  tönen  bestand.  Da  nun  nach  solch  tief  tonreichem 
Satzanfang  Hochton  erforderlich  war,  so  glaube  ich 
nicht,  daß  das  Prädikatsverbum  besonders  bei  pro- 
nominalem Subjekt  genügte,  diesem  Bedürfnis  nach- 
zukommen, daß  vielmehr  Nomina,  da  sie  tonfähiger 
sind,  vor  ihm  den  Vorzug  hatten  und  so  die  alte 
Stellung  des  Prädikatsverbs  begünstigten.  Bei  den 
Fällen  mit  pronominalem  Subjekt  müssen  hier  jedoch 
die  Fälle  ausgenommen  werden,  bei  denen  ein  Hilfs- 
verb Prädikatsverb  ist;  denn  hier  kann  dem  rhythmi- 
schen Bedürfnis  nach  Wechsel  von  Hoch-  und  Tief- 
ton auch  Genüge  geleistet  werden  durch  das  dem 
Pronomen  gegenüber  noch  weniger  betonte  Hilfsverb. 

Der  rhythmische  Einfluß  des  Satzanfangs  auf  die 
Verb  Stellung  geht,  wie  wir  sehen,  Hand  in  Hand  mit 
dem  Einfluß  des  Subjekts  auf  die  Stellung  des  Ver- 
})ums:  bei  pronominalem  Subjekt  eine  Begünstigung 
der  alten  Stellung,  bei  nominalem  Subjekt  eine  För- 
derung der  neuen  Stellung. 

Wir  konnten  nun  sehen,  wie  die  Stellung  des  Prä- 
dikatverbums  beeinflußt  wird  von  der  Art  des  Ver- 
bums selbst,  dem  Subjekt  und  dem  Satzanfang,  welch 
letztere  sich  in  ihrer  Wirkung  gegenseitig  ergänzen. 
Diese  rhythmischen  Gründe  haben  also  keineswegs 
für  sich  allein  gewirkt,  sie  haben  sich  vielmehr  oft 
in  ihrer  Wirkung  vereint  und  diese  dadurch  verstärkt 
oder  geschwächt  je  nach  den  gegebenen  Umständen. 


53  — 


3.  Einwirkung  anderer  Faktoren  auf  die  Stellung 
des  Prädikatsverbs. 

Ebenso  wie  die  Stellung  von  Subjekt  und  Verbum 
nicht  allein  bestimmt  war  von.  logischen  und  rhyth- 
mischen Gründen,  so  glaube  ich  auch  hier  bei  der 
Stellung  des  Prädikatsverbums  den  übrigen  Satzglie- 
dern gegenüber,  daß  noch  andere  Gründe  mitgewaltet 
haben.  Ich  denke  dabei  besonders  neben  metri- 
scher Beeinflussung  an  ein  Gesetz,  das  die  Ge- 
wohnheit geschaffen  hat.  Der  Typus  Subjekt  vor- 
anstehend mit  Verbum  am  Ende  des  Satzes  war  der 
Urtypus  der  Wortstellung  im  Satze.  Es  wurde  dieser 
Typus  als  traditionell  empfunden,  und  er  schw^ebte 
vor  bei  der  Neubildung  eines  Satzes.  Er  setzte  rhyth- 
mischen oder  logischen  Forderungen,  die  ihm  viel- 
leicht in  ihrer  Wirkung  entgegen  waren,  mehr  oder 
mindei*  starken  Widerstand  entgegen.  Da  nun  in  den 
Nebensätzen  der  altenglischen  Zeit  im  allgemeinen  die 
alte  Stellung  häufiger  gewahrt  ist  als  im  Hauptsatz, 
da  die  rhythmischen  Gründe  den  Verhältnissen  ent- 
sprechend im  Nebensatze  nicht  so  sehr  für  die  neue 
Verbstellung  wirken  konnten  wie  im  selbständigen 
Satze,  wo  die  Umstände  dieser  Verbstellungsart 
günstiger  waren,  so  konnte  hier  im  unselbständigen 
Satze  die  Macht  der  Analogie  stärker  wirken  und 
die  Erscheinung  zu  Tage  fördern,  daß  in  den  von 
mir  herangezogenen  Literaturdenkmälern  die  alte 
Stellung  des  Prädikatsverbums  sich  noch  sehr  häufig 
vorfindet. 

Daß  das  Prädikatsverb  diese  alte  Stellung  aber 
nicht  immer  beibehalten  konnte,  daß  es  vielmehr 
oft  veranlaßt  wurde,  diese  gewohnte  Stellung  auf- 
zugeben und  an  den  Anfang  des  Satzes  heranzu- 
rücken, dafür  habe  ich  im  Vorhergehenden  die 
Hauptgründe  angeführt.  Sie  entsprangen  alle  dem 
Wesen  des  Nebensatzes,  das  im  Großen  und  Ganzen 
der  alten  Stellung  des  Prädikatsverbums  mehr  zu- 
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geneigt  war  als  der  neuen  Stellung.  Begünstigt  wurde 
die  letztere  Stellung  durch  die  Bedeutung  des  Prä- 
dikatsverbs im  unselbständigen  Satz  mit  pronomi- 
nalem Subjekt,  ferner  durch  rhythmisch  leichtes  Ver- 
bum  und  durch  rhythmisch  schweres  Subjekt.  Diesen 
Gründen  entgegen  wirkte  das  pronominale  Subjekt, 
ferner  die  Vollverba,  die  ja  in  altenglischer  Zeit,  wo 
der  analytische  Charakter  der  heutigen  Sprachform 
noch  nicht  so  stark  ausgeprägt  war,  die  Hilfs- 
und Modalverba  an  Häufigkeit  übertrafen  und  ganz 
besonders  aber  die  Tradition.  Daß  diese  entgegen- 
wirkenden Gründe  in  ihrer  Wirkung  in  altcnglischer 
Zeit  den  andern  noch  überlegen  waren,  zeigt  uns  die 
Tatsache,  daß  den  66,6  %  Fällen  mit  alter  Stellung 
nur  33,4%  Fälle  mit  neuer  Stellung  in  meiner  Unter- 
suchung gegenüberstehen,  womit  also  für  die  alteng- 
lische Zeit  noch  ein  starkes  Festhalten  an  der  alten 
Stellung  zu  konstatieren  ist.  Fassen  wir  aber  die  ein- 
zelnen Literaturdenkmäler  daraufhin  ins  Auge  (vgl. 
Tabelle  auf  S.  27),  so  läßt  sich  doch  abgesehen  von 
Alfreds  Orosius  und  den  Homilien  Wulfstans,  deren 
Sonderstellung  ich  bereits  erklärt  habe,  feststellen, 
daß  die  alte  Stellung  nach  der  mittelengli- 
schen Zeit  hin  im  Abnehmen  begriffen  ist, 
während  dieneue  Stellung  immer  mehrzu- 
iiimmt,  je  jünger  das  D  enkmal  ist,  was  sich 
in  besonders  ausgeprägter  Form  in  der  Saxon  Chro- 
nicle  zeigt,  wo  die  neue  Stellung  bereits  stärker  ver- 
treten ist  als  die  alte  Stellung. 


Zweiter  Teil. 

Die  Stellung  des  Verbums  im  mittel^ 
englischen  Nebensatz* 

A.  Die  Stellung  des  Verbums  zum  Subjekt. 

Das  Verhältnis  von  SV  zu  VS. 

Schon  in  den  Denkmälern  der  altenglischen  Zeit 
ließ  sich  ein  starkes  Üi^erwiegen  der  Fälle  mit  gerader 
Wortfolge  S  V  feststellen.  Ich  habe  versncht,  diese 
Erscheinung  durch  Gründe  verschiedener  Art  zu  er- 
klären. Es  erübrigt  sich,  hier  in  diesem  Teil  der  Un- 
tersuchung nochmals  im  einzelnen  darauf  einzugehen; 
nur  das  sei  hervorgehoben,  daß  auch  in  mitteleng- 
lischer Zeit  die  im  ersten  Teil  angegebenen  Gründe 
gewirkt  haben,  wenn  auch  vielleicht  nicht  in  dem- 
selben Grade,  da  mit  der  Veränderung  zu  rechnen  ist, 
die  die  Sprache  im  Laufe  der  Jahre  erfahren  hat. 
Ich  verweise  hier  nur  auf  den  Zerfall  der  Flexion  und 
den  immer  mehr  analytisch  werdenden  Charakter 
der  Sprache.  Trotzdem  ist  aber  das  Bild,  das  sich 
hinsichtlich  der  Stellung  vom  Verbum  zum  Subjekt 
für  die  mittelenglische  Zeit  aus  den  von  mir  unter- 
suchten Denkmälern  ergibt,  nicht  wesentlich  geän- 
dert. Es  findet  sich  nämlich,  daß  von  4694  Neben- 
sätzen der  mittelenglischen  Zeit  nur  180  =  3,8%  die 
ungerade  Folge  V  S  aufweisen,  während  es  für  die 
altenglische  Zeit  3,2  o/o  waren.  Daß  sich  das  Bild 
trotz  veränderter  Sachlage  nicht  wesentlich  verscho- 
ben hat,  schreibe  ich  unter  andern  Gründen  beson- 
ders dem  Gesetz  der  Gewohnheit  zu,  das  be- 
wirkt hat,  daß  das  einmal  durch  rhythmische  und  lo- 


—   56  — 


gische  Bedürfnisse  geschaffene  Bild  als  Vorbild  be- 
trachtet und  so  weiterhin  bewahrt  wurde,  nämlich 
(Jie  gerade  Folge  SV  in  der  Überzahl,  die 
ungerade  Folge  in  beträchtlicher  Minder- 
heit. Bei  näherer  Untersuchung  dieser  verhältnis- 
mäßig wenigen  Fälle  mit  Inversion  des  Subjekts  er- 
gibt es  sich,  daß  die  Modalsätze  (66),  Neben- 
sätze mit  Ortsadverb  ( 47)  und  Belativsätze, 
die  mit  Präposition  anheben  (18),  am  stärksten 
dabei  vertreten  sind,  eine  Tatsache,  die  sich  für  das 
Altenglische  und  auch  für  das  Neuenglische  feststellen 
läßt.  (Einenkel,  Die  englische  Wortstellung,  Anglia 
XVIII,  147  f.,  Mätzner,  Englische  Grammatik  111,596). 


Lehrreich  ist  ein  Vergleich  der  Fälle  mit  unge- 
rader Folge,  die  sich  in  der  ersten  Fassung,  dem  A- 
Text,  von  Langland's  Piers  Plowman  finden, 
mit  den  entsprechenden  Fällen  in  den  späteren 
Fassungen  aus  den  Jahren  1376  und  1393,  den  B- 
und  C-Texten.  In  A  fanden  sich  7  Fälle  mit  ungerader 
Folge  unter  den  von  mir  gesammelten  Belegen:  P.  P. 
11,  579,9^7^  1221^  126^^  134255,13  6298.  p.  p.  Ii  bleibt, 
was  die  Wortstellung  angeht,  in  B  und  C  unverändert. 
Man  vergleiche  nun  aber: 
I.  1)  ...  .  t)e  seiner 

l^at  haue  schulde  {dc  pore  parisschens,  (5''9) 

2)  .  .  .  .  l)e  siluer 

That  ]3e  poraille  of  Jdc  parisch  sholde  haue, 

(B:  482). 

3)  .  .  .  .  })e  seiner 

]Dat  poore  puple  in  parshes  sholde  haue  .  .  . 

(C:  580). 

II.  1)  ....  of  whom  spac  l^e  lettre  (9*7). 

2)  .  .  .  .  of  whom  spac  l^e  lettre  (B:  13*9). 

3)  fehlt  C. 
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III  1)'  l)at  hem  weore  Iciiere  lond  ond  lordschiipe 

Oll  corf3e,  .  .  .  (12211). 

2)  p'di  hem  weore  leuere  lond  ond  lordschupe 

on  cor\)e.     (B:  143ii), 

3)  l3ei  loue  lond  ond  lordschupe.  .  .  (G:  196i2). 
IV.  1)  ....  lore  )3at  lere|i  holichirche  (126^6)^ 

2)  Ac  bileue  lellv  in  \>e  lore  of  holicherche, 

(B:  149^^9). 

3)  fehlt  C. 

V.  1)  as  \vitnessil3  \)e  gospel  (134-"). 

2)  as  holywrit  wytnesseth  (B:  162377). 

3)  as  holy  writ  sheweth  (C :  2iW). 

VI.  1)   Joanne  arn  J^ise  grete  clerkis,    ]3al  conne  .  .  . 

(136298). 

2)  l^an  ar  \)is  cunnynge  Clerkes,  t^at  conne  .  .  . 

(B:  166^57). 

3)  Cominliche  f)an  Clerkes  most  knowynge  and 

Conny nge  (C). 

Man  kann  ersehen,  daß  die  Inversion  in  B  und  C 
beseitigt  wurde,  wie  dies  unter  I,  IV  und  V  der  Fall 
ist,  wo  teils  durch  Umstellung,  teils  durch  Umschrei- 
bung oder  durch  Weglassen  der  betreffenden  Stelle 
die  ungerade  Folge  VS  vermieden  wurde.  In  den 
Fällen  unter  II,  III  und  VI  hat  B  die  ungerade  Folge 
beibehalten,  C  aber  dieselbe  vermieden.  Die  jüngere 
Fassung  war  also  bestrebt,  eine  der  allgemeinen, 
regelmäßigen  Wortstellung  widerstrebende  Wortfolge 
auszumerzen. 

Da  ich  in  meiner  Untersuchung  hauptsächlich 
darauf  ausgehe  festzustellen,  wann  die  Wortstellung 
im  englischen  Nebensatz  gleich  der  des  englischen 
Hauptsatzes  geworden  ist,  und  wodurch  dieser 
Wandel  bedingt  wurde,  dürfte  es  genügen,  nur  auf 
die  reine  Tatsache  hinzuweisen,  daß  die  Stellung  S  V 
auch  in  mittelenglischer  Zeit  die  gewöhn- 
liche gewesen  ist,  die  ungerade  Folge  aber 
verhältnismäßig  wenig  vorkam,  soweit  sich  dies  aus 
meinen  Belegen  feststellen  läßt.    96,2^/0  Fällen  mit 
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gerader  F'olge  stehen  3,8  o/o  Fälle  mit  ungerader  P'olge 
gegenüber,  und  jene  96,2  o/o  I^'älle  mit  gerader  Folge 
bilden  die  Grundlage  für  die  nun  folgende  Unter- 
suchung. 

B.  Die  Stellung  des  Verbums  zu  den  übrigen 
Satzgliedern  im  mittelenglischen  Nebensatz. 

Auch  hier  unterscheide  ich  drei  Arten  von  Verb- 
stellungen: eine  Endstellung,  eine  Mittelstellung,  beide 
unter  dem  gemeinscliaftlichen  Namen  „alte  Stellung", 
ferner  eine  neue  Stellung,  wie  sie  sich  im  englischen 
Hauptsatz  vorfindet.  Die  Nebensätze  mit  ungerader 
Folge,  insgesamt  180  Fälle,  werde  ich  von  der  Be- 
trachtung ausschließen,  ebenso  auch  alle  Fälle,  bei 
denen  aul'  den  Subjektsbegriff  nur  noch  das  Verbum 
folgt,  die  also  bei  gerader  Folge  keine  andere  Stellung 
als  die  Endstellung  des  Prädikatsverbums  haben 
können.  Es  sind  dies  397  Nebensätze.  Nach  Abzug 
dieser  neutralen  Fälle  sowie  der  Nebensätze  mit  un- 
gerader Folge  verbleiben  der  Untersuchung  von  den 
4694  Nebensätzen  noch  4117  Fälle,  auf  die  sich  die 
einzelnen  Stellungen  des  Prädikatsverbs  mit  Gegen- 
überstellung der  Prozenlzahlen  aus  ae.  Zeit  wie  folgt 
verteilen : 

me.  ae. 
Endstellung       268  =    6,5<>/o  48,5«/o 
Mittelstellung     371  ==     9«/«  18,1% 
Alte  Stellung     639  =  15,5o/o  66,6o/o 
Neue  Stellung  3478  =  84,5^0  33,4Vo 

Gegenüber  der  Zahl  der  einzelnen  Verb  Stellungen 
in  altenglischer  Zeit  finden  wir  nun  für  die  mittel- 
englische Periode  ein  starkes  Überwie- 
gen der  neuen  Stellung  über  die  alte  Stel- 
lung des  Prädikatsverbs,  aus  der  sich  ja,  wie 
ich  bereits  dargelegt  habe,  diese  neue  Stellung  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  herausentwickelt  hat. 
i 
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Wie  verteilen  sich  nun  die  einzelnen  Verbstel- 
liingen  bei  den  von  mir  herangezogenen  Literatur- 
denkmälern, wodurch  findet  der  bedeutende  Wan- 
del, der  sich  bei  der  Verbstellung  im  Nebensatz  voll- 
zogen hat,  seine  Erklärung  und  schließlich,  zu  w^el- 
c  h  e  r  Zeit  können  wir  diesen  Wandel  in  der  Verb- 
stellung des  englischen  Nebensatzes  ungefähr  als  ab- 
geschlossen betrachten? 

I.  Das  Verhältnis  der  Verbstellungen  zueinander. 

Wie  verteilen  sich  die  Stellungen  des  Prädikats- 
verbs bei  den  einzelnen  Literaturdenkmälern?  Es 
ergibt  sich  folgendes: 


Text 

End- 

Mittel- 

Alte 

Neue 

Gesamt 

stellung|Stellung 

Stellg. 

Stellg. 

zahl 

S  Chr  1024-26 

6 

3 

9 

24 

33 

S.Chr.  1126-31 

12 

9 

21 

58 

79 

S.  Chr.  1132-54 

16 

10 

26 

68 

94 

V.  V. 

52 

69 

121 

156 

277 

A.  R. 

11 

16 

27 

130 

157 

*T.  PI. 

13 

29 

42 

197 

239 

Maund 

6 

11 

17 

653 

670 

*Pearl 

43 

42 

85 

151 

236 

*P.  P. 

45 

21 

66 

162 

228 

Ch.  B. 

5 

21 

26 

238 

264 

*Ch.  Prol. 

9 

24 

33 

131 

164 

Ch.  T.  M. 

9 

20 

29 

235 

264 

*Hoccl.  1402 

14 

17 

31 

53 

84 

*Hoccl.  1445 

11 

21 

32 

52 

84 

*Hoccl.  1448 

1 

3 

4 

8 

12 

Hoccl.  pr. 

5 

5 

10 

98 

108 

Pec. 

4 

17 

21 

178 

199 

Cap. 

2 

2 

316 

318 

Fort. 

6 

31 

37 

570 

607 
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Text 

End- 

Mittel- 

Alte 

Neue 

stellung 

stellung 

vStellg. 

Stellg. 

^   Chr  1094— 
O.  ^^111.  l\J^^  — 

-9^ 

18,2 

9,1 

27,3 

72,7 

^  Chr  1  1  9(^— 

0 1 

15,2 

10,1 

25,3 

74,7 

Q   Chr  1  1  ^9  — 

17 

10,6 

27,6 

72,4 

V  .   V  . 

18,7 

24,9 

43,6 

56,4 

A  R 

rx.  l\. 

7,01 

10,19 

17,2 

82,8 

*T  PI 

1  .  Ii. 

5,5  » 

1^,1 

17,6 

82,4 

IVlciUllLl. 

0,9 

1,6 

2,5 

97,5 

JL  Cd!  l 

18.2 

17,8 

36 

64 

*P  P 

19,7 

9,2 

28,9 

71,1 

v^ll.  L). 

1,9 

7,9 

9,8 

90,2 

5,5 

146 

20,1 

79,9 

3,5 

7,5 

11 

89 

*Hoccl.  1402 

16,6 

20,3 

36,9 

63,1 

*Hocd.  1445 

13,1 

25 

38,1 

61,9 

*Hoccl.  1448 

8,3 

25 

33,3 

66,7 

Hoccl.  pr. 

4,6 

4,6 

9,2 

90,8 

Pec. 

2,01 

8,54 

10,6 

89,4 

Cap. 

0,6 

0,6 

99,4 

Fort. 

1 

5,1 

6,1 

93,9 

Betrachtet  man  die  letzte  der  beiden  Zusammenstel- 
lungen, bei  denen  ich  bestrebt  war,  eine  chronologi- 
sche Aufeinanderfolge  einzuhalten,  so  scheint  weder 
eine  regelmäßige  Zunahme  der  neuen  noch  eine  regel- 
mäl5ige  Abnahme  der  alten  Stellung  vorzuliegen,  wie 
eigentlich  zu  erwarten  wäre.  Da  aber  prosaische  und 
poetische  Werke  nebeneinander  in  zeitlicher  Folge 
angeführt  sind,  so  will  ich  in  den  folgenden  Sta- 
tistiken beide  getrennt  einander  gegenüberstellen. 
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Prosa. 


Text 

End- 

Mittel- 

Alte 

Neue 

stellung 

stellung 

Stellg. 

Stellg.  1 

S.  Chr.  1124- 

—26 

18.2 

9,1 

27,3 

72,7 

S.  Chr.  1126- 

-31 

15,2 

10,1 

25,3 

74,7 

vS.  Chr.  1132- 

—54 

17 

10,6 

27,6 

72,4 

TT  "TT 

V.  V. 

18,7 

24,9 

43,6 

56,4 

7,01 

10,19 

17,2 

82,8 

Maund. 

0,9 

1,6 

2,5 

97,5 

Ch.  B. 

1,9 

7,9 

9,8 

90,2 

Ch.  T.  M. 

3,5 

7,5 

11 

89 

Hoccl.  pr. 

4,6 

4,6 

9,2 

90,8 

Pec. 

2,01 

8,54 

10,6 

89,4 

Cap. 

•  0,6 

0,6 

99,4 

Fort. 

1 

5,1 

6,1 

93,9 

Poesie. 


Text 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellg. 

Neue 
Stellg.  1 

T.  PI. 

5,5 

12,1 

17,6 

82,4 

:  Pearl 

18,2 

17,8 

36 

64 

1  P.  P. 

19,7 

9,2 

28,9 

71,1 

i  Ch.  Prol. 

5,5 

14,6 

20,1 

79,9 

Hoccl.  1402 

16,6 

20,3 

36,9 

63,1 

Hoccl.  1445 

13,1 

25 

38,1 

61,9 

Hoccl.  1448 

8,3 

25 

33,3 

66,7 

Betrachtet  man  nun  zuerst  die  Prozentzahlen, 
die  sich  für  die  neue  Verbstellung  bei  den  in  Prosa 
verfaßten  Denkmälern  ergeben,  so  findet  man,  daß 
zu  Beginn  der  me.  Zeit  diese  Zahlen  schon  um  ein 
Bedeutendes  gestiegen  sind.  So  weisen  die  Abschnitte 
aus  der  S.  Chr.  schon  über  70%  Fälle  mit  neuer 
Stellung  auf.  V.  V.,  das  um  1200  zu  datieren  ist,  zeigt 
S.  Chr.  gegenüber  eine  weit  kleinere  Zahl  von  Fällen 
mit  neuer  Stellung,  in  A.  R.,  also  in  der  1.  Hälfte  des 


—   62  — 


13.  Jahrhunderts,  steigt  diese  Zahl  wieder,  um  bei 
Maund.  auf  97  o/o  emporzusteigen.  Bei  der  Prosa 
Chaucers  sinkt  diese  Zahl  wieder  ein  wenig  und 
hält  sich  auf  dieser  Höhe  bei  Hoccl.  pr.  und  Pec, 
um  bei  C  a  p.  und  Fort,  wieder  anzusteigen,  beson- 
ders bei  ersterem.  Wir  sehen  also  ein  Schwanken  der 
Prozcntzahlen  untereinander,  aber  im  allgemeinen 
doch  ein  Fortschreiten  von  niederer  Prozentzahl 
zu  einer  höheren  Prozentzahl  von  Fällen  mit  der 
neuen  Stellung  des  Prädikatsverbs. 

Das  Verhältnis,  wie  diese  Literaturdenkmäler 
mittelenglischer  Zeit  zum  modernen  Sprachgebrauch 
stehen  und  wie  er  sich  durch  die  Prozentzahlen  zum 
Ausdruck  bringt,  stimmt  im  allgemeinen  auch  mit 
dem  Ergebnis  überein,  zu  dem  J.  Keilmann,  Dativ  und 
Aociisatiu  heim  Yerbum,  Diss.  Gießen  1909  bei  Unter- 
suchung einer  anderen  Erscheinung  gelangt  ist.  V.  V. 
steht  dem  Altenglischen  noch  etwas  nah,  Ancren  Riwle, 
nach  W.  Heuser,  Anglia  XXX  (1907)  das  vornehmste, 
ja  herrschende  Prosadenkmal  des  13.  Jahrhunderts, 
entfernt  sich  schon  ganz  bedeutend  von  ihm,  und  in 
Maundevile  stoßen  wir  auf  einen  Autor,  der  sich 
dem  modernen  Sprachgebrauch  sehr  hingibt.  Ihm 
gegenüber  ist  Chaucers  Prosa  wieder  etwas  rück- 
ständiger, was  Keilmann  damit  begründet,  „daß  Chau- 
cer  viel  in  Poesie  schrieb  und  ihm  demzufolge  auch 
ältere  Ausdrucksweisen  geläufig  waren".  Tatsächlich 
ist  Chaucer  in  seinen  Dichtungen  konservativer  als  in 
seiner  Prosa,  wie  man  ja  auch  aus  obiger  Tabelle  er- 
sehen kann.  Ich  möchte  also  der  Begründung  Keil- 
manns zustimmen,  dabei  aber  bemerken,  daß  der 
scheinbare  Konservatismus  gegenüber  Maundevile  da- 
rin begründet  ist,  daß  das  von  mir  untersuchte  Werk 
des  letzteren  eine  Übersetzung  aus  dem  Französischen 
ist,  ein  Umstand,  der  wohl  nicht  ohne  Einfluß  auf 
Maundeviles  Sprache  geblieben  ist.  In  der  Vorrede 
seines  Werkes  Voiage  and  Travaile,  S.  5  weist  er 
selbst  auf  die  Entstehung  seines  Werkes  hin:  ,,And 


—    63  - 


^ec  sckiille  nndirstonde,  that  I  haue  put  this  boke 
out  of  Latyii  into  Frcnsche  and  translated  it  a^en 
out  of  Frensche  into  Encßijssche,  that  every  Man  of 
nuj  Nacioun  mag  undirstonde  it:'  Diese  Art  der  Ent- 
stehung hat  sicher  dazu  beigetragen,  der  Sprache 
Maundeviles  besonders  auch  in  Bezug  auf  die  Verb- 
stellung ein  modernes  Gepräge  zu  verleihen.  Hatte 
sich  doch  in  den  romanischen  Sprachen,  also  auch 
in  der  französischen,  allmählich  das  Bestreben  ge-7 
zeigt,  dem  Verbum  die  zweite  Stellung  im  Satze  ein- 
zuräumen und  die  andern  Glieder  in  der  Weise  darum 
zu  gruppieren,  daß  das  Subjekt  dem  Verbum  mög- 
lichst nahe  blieb.  (Vgl.  W.  Meyer-Lübke,  Grammatik 
der  romanischen  Sprachen  111,797.)  Pecock  steht 
ungefäh]*  auf  demselben  Standpunkt  wie  Chaucer, 
während  hingegen  Keilmann  einen  kleinen  Schritt 
vorwärts  in  der  Entwicklung  zum  modernen  Sprach- 
gebrauch feststellen  konnte.  Capgrave  und  For- 
tescue  aber  bieten  uns  ein  Bild,  das  in  Bezug  auf 
die  Verbstellung  im  englischen  Nebensatze  dem  mo- 
dernen Bild  englischer  Wortstellung  gleichkommt. 

Bei  den  poetischen  Denkmälern  läßt  sich, 
soweit  sich  das  an  den  von  mir  herangezogenen 
Texten  erkennen  läßt,  keine  Übereinstimmung  fest- 
stellen zwischen  der  Zu-  bezw.  Abnahme  der  Verb- 
stellungen und  dem  Alter  des  Denkmals.  Die  Gebun- 
denheit der  Bede  und  der  konservative  Zug,  der  allen 
Dichtungen  ohne  Unterschied  eigen  ist,  lassen  diese 
Tatsache  wohl  verständlich  erscheinen.  Es  läßt  sich 
nur  die  eine  Tatsache  feststellen,  daß  auch  hier  die 
neue  Stellung  des  Verbums  bereits  die  Oberhand  be- 
kommen hat  über  die  alte  Stellung. 

11.  Gründe  für  die  Herausbildung  der  neuen  Verb- 
stellung. 

Meine  Aufgabe  ist  es  nun,  das  Überwiegen  der 
neuen  Stellung  des  Prädikatsverbums  über  die 
alte  Stellung  in  den  von  mir  herangezogenen  literari- 
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sehen  Denkmälern  mittelenglischer  Zeit  genügend  zu 
erklären.  Viele  Gründe,  die  ich  bereits  für  den 
Wandel  des  Verbums  nach  dem  Satzanfang  hin  für 
die  altenglische  Zeit  angeführt  habe,  werden  auch 
in  mittelenglischer  Zeit  ihre  Wirkungskraft  nicht  ein- 
gebüßt haben;  sie  müssen  sogar  günstigere  Ver- 
hältnisse angetroffen  haben,  um  ein  so  verändertes 
Bild  zu  schaffen,  wie  es  sich  uns  aus  den  Denkmälern 
der  mittelenglischen  Zeit  darbietet. 

1.  Logischer  Grund. 

über  die  Stellung,  die  das  Prädikatsverb  im  Ne- 
bensatze besonders  bei  pronominalem  Subjekt  hin- 
sichtlich seiner  Bedeutung  einnimmt,  habe  ich  schon 
gesprochen  (S.  6  tf.  u.  29).  Ich  führte  aus,  daß  das  Ver- 
buni  im  Nebensatze  oft  das  Wichtigste  ist  und  infolge- 
dessen auch  das  Bestreben  in  sich  hat,  an  die  ihm  ge- 
bührende Stelle  im  Satze,  nämlich  an  den  Satzanfang 
heranzukommen.  Dieser  Grund  wird  bei  der  Stellung 
ües  Verbums  und  seinem  Wandel  im  Bahmen  des 
englischen  Satzes  von  nicht  zu  unterschätzender 
Bedeutung  gewesen  sein. 

2.  Rhythmische  Gründe. 

Neben  diesem  logischen  Grund  stehen  nun  unter 
andern  besonders  die  Gründe  rhythmischer  Art, 
bedingt  durch  die  Verschiedenheit  in  der  rhyth- 
mischen S  c  h  w  e  r  e  der  einzelnen  Verb-  und 
Subjekts  arten  und  durch  die  Beschaffenheit  des 
S  a  tz  anf  anges.  Daß  diese  Faktoren  tatsächlich 
einen  Einfluß  auf  die  Vei'bstellung  ausgeübt  haben, 
konnte  ich  schon  im  ersten  Teil  meiner  Darstellung 
zeigen.  Es  stellte  sich  heraus,  daß  die  rhythmisch 
leichteren  Verba,  also  H  i  1  f  s  -  und  Modalverba, 
der  neuen  Stellung  günstig  waren,  während  das  rhyth- 
misch schwerere  V  o  1 1  v  e  r  b  die  alte  Stellung  bevor- 
zugte. Ferner  ließ  sich  erkennen,  daß  das  rhythmisch 
schwerere  nominale  Subjekt  die  neue  Stellung 
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des  Prädikatsverbs  mehr  begünstigte  als  das  rhyth- 
misch leichte,  pronominale  Subjekt,  das  mehr 
auf  die  Stellung  des  Verbums  am  Schlüsse  des  Satzes 
hinwirkte.  Auch  das  dritte  Moment,  der  Satzan- 
f  ang,  war  in  Verl)indung  mit  den  eben  angeführten 
Momenten  für  die  Vcrbstellung  von  Einfluß,  der  sich 
in  der  Art  äußerte,  daß  tieftonreicher  Satzeingang, 
wie  er  den  Nebensätzen  eigen  ist,  im  allgemeinen  die 
neue  Stellung  wenig  förderte. 

Zu  untersuchen  ist  nun,  ob  diese  rhythmischen 
Momente  auch  weiterhin  in  der  mittelenglischen  Zeit 
auf  die  Yerbstellung  eingewirkt  haben. 

a)  Der  Einfluß  der  rhythmischen  Schwere  des  Verbums 
auf  seine  eigene  Stellung. 

Für  die  Untersuchung  kommen  4117  Nebensätze 
in  Betracht;  davon  haben  Vollverb  1456  =  35,4  «/o, 
Modalverb  827  =  20oo,  Hilfsverb  1834  —  44,6  o/o. 

Vergleicht  man  hiermit  die  Prozentzahlen,  die 
sich  für  die  verschiedenen  Verhärten  in  den  Denk- 
mälern altenglischer  Zeit  ergaben,  so  zeigt  sich 
folgendes  Bild: 

ae.  me. 

Vollverb     53.2ö/o  —  35,4«/o 
Modalverb  17.9«/o  —  20' U 
Hilfsverb    28,9^/o  -  44,6*Vo 

Es  stellt  sich  heraus,  daß  die  an  rhythmi- 
schem GewMcht  leichteren  Verba  in  meinen 
Belegen  aus  der  mittelenglischen  Zeit  stärker 
vertreten  sind  als  in  denen  der  altenglischen  Zeit,  eine 
Tatsache,  die  ihren  tieferen  Grund  in  der  im  Laufe 
der  Zeit  zunehmenden  Analyse  der  Sprache  hat, 
eine  Erscheinung,  die  für  die  Stellung  des  Verbums 
im  Nebensatze  nicht  ohne  Folge  geblieben  ist. 

Unter  den  1456  Fällen  mit  Vollverb  finden 
sich  mit  Endstellung  426  =  29,3  o/o,  mit  Mittelstellung 
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114  =  7,8  0/0,  mit  alter  Stellung  also  540  =  37,1  o/o  und 
mit  neuer  Stellung  916=  62,9  o/o. 

Von  den  827  Nebensätzen  mit  Modalverb  ha- 
ben Endstellung  des  Verbums  21  =  2,5  o/o,  Mittel- 
stellung 91  =  llo/o,  alte  Stellung  demnach  112=13,5o/o 
und  neue  Stellung  715  =86,5  o/o. 

Von  den  1834  Belegen  mit  Hilfsverb  haben 
die  Endstellung  des  Verbums  57  =  3,1  o/o,  die  Mittel- 
stellung 166  =  9  0/0,  die  alte  Stellung  also  223  =  12,lo/o 
und  die  neue  Stellung  1621  =  87,9  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 

stellunoj 

Mittel- 
stellung 

Alte 
vStellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

29.3 

7,8 

37,1 

62,9 

Modalverb 

2,5 

11 

13,5 

86,5 

Hilfsverb 

3,1 

9 

12,1 

87,9 

Ein  Vergleich  der  Prozcntzahlen  dieser  Tabelle 
untereinander  zeigt  uns,  abgesehen  davon,  daß  die 
neue  Stellung  des  Verbums  prozentual  die  alte  Stellung 
bedeutend  übertrifft,  die  Tatsache,  daß  die  neue 
Stellung  zunimmt  mit  der  Abnahme  des  rhythmi- 
schen Gewichtes  des  Verbums  und  die  alte  Stellung 
dementsprechend  abnimmt.  Im  Vergleich  zu  Modal- 
und  Hilfsverb  hat  also  auch  hier  das  Vollverb  ver- 
hältnismäßig mehr  an  der  alten  Stellung  festgehalten 
als  die  rhythmisch  leichteren  Verba,  vs^omit  sich 
wiederum  das  bestätigt,  was  wir  schon  für  die  Belege 
der  altenglischcn  Zeit  hinsichtlich  des  Einflusses  der 
rhythmischen  Schwere  des  Verbums  auf  seine  eigene 
Stellung  im  Satze  feststellen  konnten.  Das  rhythmisch 
leichtere  Verb  hat  also  das  Bestreben,  vom  Satzende 
wegzukommen  und  sich  dem  Satzanfang  zu  nähern. 
Dieses  Streben  der  rhythmisch  leichteren  Verba  nach 
dem  Salzanfang  hat  seine  Ursache  einmal  darin,  daß 
sie  befähigt   sind,   Satzauftakt  zu  füllen  und  hier 
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beim  Zusammentreffen  mit  dem  Pronomen  den  er- 
wünscliten  Weclisei  zwischen  Hocli-  und  Tief  ton  zu 
bilden,  dann  aber  auch  darin,  daß  sie  nur  wenig 
dazu  geeignet  sind,  dem  Satz  einen  Abschhiß  zu 
geben. 

Im  Folgenden  sollen  nun  die  von  mir  heran- 
gezogenen Literaturwerke  einzeln  untersucht  werden 
hinsichtlich  der  Verteilung  der  verschiedenen  Verh- 
ärten auf  die  verschiedenen  Verb  Stellungen. 

S.  Chr.  1124—1126:  insgesamt  33  Fälle;  davon 
haben  Vollverb  6  =  18,2  »/o,  Modalverb  4  =  12,1  o/o, 
Hilfsverb  23  =  69,7  o/o. 

Unter  den  6  Nebensätzen  mit  Vollverb  finden 
sich  mit  Endstellung  3  =50  o/o,  mit  Mittelstellung  1 
=  16,7  o/o,  mit  alter  Stellung  also  1=  66,7  o/o  und  mit 
neuer  Stellung  2  =  33,3  o/o. 

Von  den  4  Nebensätzen  mit  Modalverb  haben 
alle  neue  Stellung. 

Die  23  Nebensätze  mit  Hilfsverb  weisen  fol- 
gende Verteilung  auf  die  einzelnen  Verbstellungen 
auf:  Endstellung  3==13o/o,  Mittelstellung  2  =  8,7o/o, 
alte  Stellung  also  5=  21,7  o/o  und  neue  Stellung  18 
=  78,3  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
slellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

50 

16,7 

66,7 

33,3 

Modalverb 

100 

Hilfsverb 

13 

8,7 

21,7 

78,3 

Man  sieht,  daß  die  größte  Prozentzahl  Fälle  mit 
neuer  Stellung  sich  bei  den  rhythmisch  leichteren 
Verba,  hier  besonders  bei  dem  Modalverb  findet :  hin- 
sichtlich des  rhythmisch  schwersten  Verbums,  des 
Vollverbs,  aber  findet  sich  unsere  Erwartung  bestätigt: 

5* 
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denn  es  weist  den  rhythmisch  leichten  Verben  gegen- 
über eine  bedeutend  geringere  J^rozentzahl  für  die 
neue  Stellung  auf. 

S.  Chr.  1126—1131:  insgesamt  79  Fälle;  davon 
haben  Vollverb  19  =  24,1  o/o/xModalverb  19  =-  24,1  o/o, 
HiUsverb  41  =  51,8  o/o. 

Von  den  19  Sätzen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 9  =  47,4  0/0,  Alittelstelhmg  2=  10,5  o/o,  alte 
Slellung  11  =  57,90/0  und  neue  Stellung  8  =  42,1  0/0. 

Unter  den  19  Fällen  mit  Modalverb  finden 
sich  mit  Endstellung  0,  mit  Mittelstellung  1  =  5,3  0/0, 
mit  alter  Stellung  also  1  =  5,3  0/0  und  mit  neuer  Stel- 
lung 18  =  94,7  0/0. 

Unter  den  41  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  fin- 
den sich  mit  End  Stellung  3  =  7,4  oo,  mit  Mittelstellung 
G  =  14,80/0,  mit  alter  Stellung  also  9  =  22,2  0/0  und 
mit  neuer  Stellung  32  =  77,8  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverl) 

47,4 

10,5 

57,9 

42,1 

Modalverb 

5,3 

5,3 

94,7 

Hilfsverb 

74 

14,8 

22,2 

77,8 

Auch  hier  ergibt  sich  wieder  ungefähr  dasselbe 
Bild  wie  bei  der  vorhergehenden  Tabelle.  Aueh  hier  hat 
das  Modalverb  unter  den  rhythmisch  leichten  Verben 
die  größte  Prozentzahl  neuer  Stellungen  aufzuweisen, 
während,  wie  zu  erwarten,  das  Vollverb  hier  die  ge- 
ringste Prozentzahl  aufweist. 

S.  Chr.  1132—1154:  insgesamt  94  Fälle;  davon 
haben  Vollverb  30  =  31,9  0/0,  Modalverb  23  =  24,3  0/0, 
Hillsverb  41  =  43,8  0/0. 

Unter  den  30  Nebensätzen  mit  Vollverb  finden 
sich  mit  Endstellung  6  =  20  0/0,  mit  Mittelstellung  1 
=  3,30/0,  mit  alter  Stellung  also  7  =  23,3  0/0  und  mit 
neuer  Stellung  23  =  76,7  0/0. 
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Von  den  23  Fällen  mit  M  o  d  a  1  v  e  r  b  haben  Eiid- 
stelhiiig  3=  13  «/o,  Mittelstellung  6  =  26  o/o,  alte  Stel- 
lung 9  =  39  0/0  und  neue  Stellung  14  =  61  o/o. 

Unter  den  41  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  fin- 
den sich  mit  Endstellung  7  =  17  o/o,  mit  Mittelstellung 
3  =  7,3  o/o,  mit  alter  Stellung  also  10  =  24,3  o/o  und  mit 
neuer  Stellung  31  =  75,7  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

20 

3.3 

23,3 

76,7 

Modalverb 

13 

26 

39 

61 

Hilfsverb 

17 

7,3 

24,3 

75,7 

Entgegen  unserer  Erwartung  zeigt  hier  das  Voll- 
verb die  höchste  I^rozentzahl  für  die  neue  Stellung, 
während  diese  Zahl  bei  den  rhythmisch  leichten  Ver- 
ben geringer  ist. 

V.  V.:  insgesamt  277  Fälle;  davon  haben  VoU- 
\  crb  112  =  40,4  0/0,  Modalverb  53=  19,2  o/o,  Hilfsverb 
112  =  40,4  0/0. 

Von  den  112  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stcUung  des  Verbums  40  =  35,7  o/o,  Mittelstellung  17 
=  15,2  o/o,  alte  Stellung  57  =  50,9  o/o  und  neue  Stellung 
55=  49,1  0/0. 

Unter  den  53  Nebensätzen  mit  Modalverb  ha- 
ben Endstellung  3  =  5,7  o/o,  Mittelstellung  19  =  35,8  o/o, 
alte  Stellung  also  22=  41,5  o/o  und  neue  Stellung  31 
=  58,5  0/0. 

Unter  den  112  Fällen  mit  Hilfsverb  finden 
sich  mit  Endstellung  desselben  9=  8  o/o,  mit  Mittel- 
stellung 33  =  29,5  0/0,  mit  alter  Stellung  also  42  = 
37,5  0/0  und  mit  neuer  Stellung  70  =  62,5  o/o. 
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Art  rlp<; 
Verbums 

End- 
stellung 

A/fittel- 
Stellung 

Alte 
vStellung 

Stellung 

Vollverb 

35,7 

15,2 

50,9 

49,1 

Modalverb 

5,7 

35,8 

41,5 

58,5 

Hilfsverb 

8 

29,5 

37,5 

62,5 

Wie  zu  erwarten  war,  findet  sich  hier  die  alte 
Stellung  noch  am  häuf  igsten  beim  Vollverb,  weniger 
häufig  beim  Modalverb  und  am  wenigsten  beim  Hilfs- 
verb, das  demgemäß  die  höchste  Prozentzahl  der 
neuen  Stellung  aul'zu weisen  hat. 

A.  R. :  insgesamt  157  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 80  =  51 0/0,  Modalverb  26  =  16,6  o/o,  Hilfsverb  51 
==  32,4  0/0. 

Von  den  80  Fällen  mit  Vollverb  haben  Endstel- 
lung 9  =  11,3  0/0,  Mittelstellung  11  =  13,7  o/o,  alte  Stel- 
lung 20  =  25  o/o  und  neue  Stellung  60  =  75  o/o. 

Von  den  26  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 2  =  7,7  0/0,  Mittelstellung  2  =  7,7  «/o,  alte  Stel- 
lung also  4  =  15,4  o/o  und  neue  Stellung  22  =  84,6o/o. 

Unter  den  51  Fällen  mit  Hilfsverb  finden  sich 
mit  Endstellung  0,  mit  Mittelstellung  3  =  5,9  »/o,  mit 
alter  Stellung  also  3  =  5,9  o/o  und  mit  neuer  Stellung 
48  =  94,1  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

11,3 

13,7 

25 

75 

Modalverb 

7,7 

■  7,7 

15,4 

84,6 

Hilfsverb 

5,9 

5,9 

94,1 

Auch  hier  bietet  sich  uns  wieder  das  bekannte 
Bild  nur  noch  in  ausgeprägterer  Form. 

T.  PI.  insgesamt  239  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 79=  33,1  0^0,  Modalverb  67  =  28  o/o,  Hilfsverb  93 
-=  38,9  0/0. 
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Vcji  den  79  Nebensätzen  mit  Vollverb  haben 
Endstellung  desselben  5  =6,3  o/o,  Mittelstellung  6  = 
7,6  o/o,  alte  Stellung  also  11  =  13,9  «/o  und  neue  Stel- 
lung 68  =  86,9  0/0. 

Von  den  67  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
slellung  3  =4,5  0/0,  IVlittelstellung  13=19,4«^^,  alte 
Stellung  16  =  23,9  o/o  und  neue  Stellung  51  =  76,1  o/o. 

Von  den  93  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Eiidstellung  5=  5,4  o/o,  Mittelstellung  10=  10,8  o/o,  alte 
Stellung  demnach  15  =  16,2  o/o  und  neue  Stellung  78 
=  83,8  0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

6,3 

7,6 

13,9 

86,9 

Modalverb 

4,5 

19,4 

23,9 

76,1 

Hilfsverb 

5,4 

10,8 

16,2 

83,8 

Ähnlich  wie  bei  S.  Chr.  1132 — 1154  läßt  sich  auch 
hier  ieststellen,  daß  die  Fälle  mit  dem  Vollverb  ent- 
gegen der  Erwartung  die  höchste  Prozentzahl  für 
die  neue  Stellung  aufzuweisen  haben,  eine  Tatsache, 
die  vielleicht  in  der  Gebundenheit  der  Rede  ihre  Ur- 
sache hat. 

Maund.:  insgesamt  670  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 252  =  37,6  0/0,  Modalverb  97  =  14,5  o/o,  Hilfsverb 
321  =  47,9  0/0. 

Unter  den  252  Nebensätzen  mit  Vollverb  fin- 
den "sich  mit  Endstellung  4  =  1,6  o/o,  mit  Mittelstellung 
8  =  3,2  o/o,  mit  alter  Stellung  also  12  =  4,8  o/o  und  mit 
neuer  Stellung  240  =  95,2  o/o. 

Die  97  Fälle  mit  Modalverb  haben  alle  die 
neue  Stellung  des  Verbums. 

Von  den  321  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 2  =  0,6  0/0,  Mittelstellung  3  =  0,9  o/o,  alte  Stel- 
lung 5  =  1,5  0/0  und  neue  SteUung  316  =  98,5  o/o. 
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I\  IL    U  C  o 

Verbums 

Vnd- 
Stellung 

Mittel- 
Stellung 

Alte 
Stellung 

i  1  C  HC 

Stellung 

Vollverb 

1,6 

3,2 

4,8 

95,2 

Modalverb 

100 

Hilfsverb 

0,6 

0,9 

1,5 

98,5 

Trotz  der  auffallend  hohen  Prozentzahl  der  Fälle 
mit  neuer  Stellung  bei  allen  Verhärten  läßt  sich  auch 
hier  ersehen,  daß  das  Vollverb  doch  wieder  als  rhyth- 
misch schwerste  Verbart  die  neue  Verbstellung  ver- 
hältnismäßig am  wenigsten  aufweist,  besonders  ge- 
genüber dem  Modalverb. 

Pearl  :  insgesamt  236  hälle;  davon  haben  Voll- 
verb 103  =  43,6  0/0,  Modalverb  58  =  24,6  o/o,  Hilfsverb 
75  =  31,8  0/0. 

Von  den  103  Nebensätzen  mit  Vollverb  haben 
Endstellung  37  =  35,9o/o,  Mittelstellung  7  =  6,8o/o,  alte 
Stellung  44  =  42,7  o/o  und  neue  Stellung  59  =  57,3  «/c 

Unter  den  58  Fällen  mit  Modalverb  finden 
sich  mit  Endstelhing  2  =  3,4  o/o,  mit  Mittelstellung  19 
=  32,8  o/o,  mit  alter  Stellung  21  =  36,2  «/o  und  mit  neuer 
Stellung  37  =  63,8  o/o. 

Von  den  75  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  4  =  5,3o/o,  Mittelstellung  16  =  21,3o/o,  alte 
Stellung  20  =  26,6  o/o  und  neue  Stellung  55  =  73,4  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

35,9 

6,8 

42,7 

57,3 

Modalverb 

3,4 

32,8 

36,2 

63,8 

Hilfsverb 

5,3 

21,3 

26,6 

73,4 

Diese  Tabelle  zeigt  auch  wieder,  was  zu  erwarten 
war,  nämlich  Abnahme  der  alten  Stellung  mit  Ab- 
nahme des  rhythmischen  Gewichtes  des  Verbums, 
Zunahme  der  neuen  Stellung  bei  abnehmendem 
rhythmischen  Gewicht. 
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P.  P.:  insgesamt  228  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 124  =  54,4  0/0,  Modalverb  30  =  13,2  o/o,  Hilfsverb 
74  =  32,4  0/0. 

Von  den  124  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 36  =  29.1  0/0,  Mittelstellung  5  =  4  o/o,  alte  Stel- 
lung 41  =  33,1  *^'o  und  neue  Stellung  83  =  66,9  o/o. 

Unter  den  30  Fällen  mit  Modalverb  finden 
sich  tnit  Endstellung  2  =  6,7  o/o,  mit  Mittelstellung 
2  =6,7  o/o,  mit  alter  Stellung  4=  13,4  o/o  und  mit 
neuer  Stellung  26  =  86,6  o/o. 

Von  den  74  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  7  =  9,4  o/o,  Mittelstellung  14  =  19  o/o,  alte 
Stellung  21  =  28,4  o/o  und  neue  Stellung  53  =  71,6  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
slellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollvcrb 

29,1 

4 

33,1 

66,9 

Modalverb 

6,7 

6,7 

13,4 

86,6 

Hilfsverl) 

9,4 

19 

28,4 

71,6 

Auch  hier  ergibt  sich  wieder,  daß  das  rhythmisch 
leichte  Verbum,  besonders  das  Modalverb,  mehr 
der  neuen  Stellung  den  Vorzug  gibt  als  das  rhythmisch 
schwerere  Vollverb. 

Chaucer: 

Ch.  B  :  insgesamt  264  Fälle;  davon  haben  VolF 
verb  93  =  35,2  0/0,  Modalverb  36  =13,6  o/o,  Hilfsverb 
135  =  51,2  0/0. 

Von  den  93  Nebensätzen  mit  V  o  1 1  v  e  r  b  haben 
Endstellung  3  =  3,2  o/o ,  Mittelstellung  14  =  15,1  o/o, 
alte  Stellung  17=  18,3  o/o  und  neue  Stellung  76  = 
81,7  0/0. 

Alle  Fälle  mit  Modalverb  weisen  die  neue 
Stellung  auf. 

Unter  den  135  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  fin- 
den sich  mit  Endstellung  2  =  1,5  o/o,  mit  Mittelstel- 
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luiig  7  =  5,2  0/0,  mit  alter  Stellung  also  9  =  6,7  «/o  und 
mit  neuer  Stellung  126=  93,3%. 


Art  des 
Verbums 

End- 
slellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

3,2 

15,1  18,3 

81,7 

Modalverb 

100 

Hilfsverb 

1,3 

5,2     1  6,7 

93,3 

Auch  hier  wieder  läI5t  sich  erkennen,  daß  die 
Prozentzahl  für  die  neue  Verbstellung  am  höchsten 
bei  den  rhythmisch  leichten  Verben,  besonders  bei 
dem  Modalverb  ist. 

Ch.  ProL:  insgesamt  164  Fälle:  davon  haben  Voll- 
verb 47  -=  28,7  0/0,  Modalverb  27=  16,5  o/o,  Hilfsverb 
90  =  54,8  0/0. 

Von  den  47  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 5  =10,6  0/0,  Mittelstellung  2  =4,3  o/o,  alte 
Stellung  7=  14,9  o/o  und  neue  Stellung  40  =  85,1  o/o. 

Von  den  27  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 1  =  3,7  0/0,  Mittelstellung  6  =  22,2  o/o,  alte 
Stellung  7=  25,9  o/o  und  neue  Stellung  20  =  74,1  o/o. 

Unter  den  90  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  fin- 
den sich  mit  Endstellung  3  =  3,3  o/o,  mit  Mittelstellung 
16  =  17,8  0/0,  fmit  alter  Stellung  19  =  21,1  o/o  und  mit 
neuer  ^Stellung  71  =  78,9  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

10,6 

4,3 

14,9 

85,1 

Modalverb 

3,7 

22,2 

25,9 

74,1 

Hilfsverb 

3,3 

17,8 

21,1 

78,9 

In  dieser  Zusamniensetzung  läßt  sich  keine  Regel- 
mäßigkeit in  der  Verteilung  der  Verbstellungen  auf  die 
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einzelnen  Verbai  teil  erkennen,  eine  Tatsache,  die  sich 
wohl  aus  der  Gebundenheit  der  Rede  erklären  läßt. 

Ch.  T.  M.:  insgesamt  264  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 85  =  32,2  0/0,  Modalverb  56  =  21,2  «a,,  Hilfsverb 
123  =  46,6  0/0. 

Von  den  85  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 7  =  8,2  0/0,  Mittelstellung  8  =  9,4  o/o,  alte 
Stellung  15  =  17,6  o/o  und  neue  Stellung  70      82,4  o/o. 

Von  den  56  Nebensätzen  mit  Modalverb  ha- 
ben Eiidstellung  0,  Mittelstellung  4  =  7,1  o/o,  alte  Stel- 
lung 4  =  7,1  o/o  und  neue  Stellung  52  =  92,9  o/o. 

Von  den  123  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 2  1,6  0/0,  Mittelstellung  8  =  6,5  o/o,  alte 
Stellung  10  =  8,1  o/o  und  neue  Stellung  113  =  91,9  o/o. 


Art  des 
V^erbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
vStellung 

V^ollverb 

8.2 

9,4 

17,6 

82,4 

Modalverb 

7,1 

7,1 

92,9 

Hilfsverb 

1,6 

6,5 

8,1 

91,9 

Diese  Tabelle  zeigt  uns  wieder  die  Bevorzugung  der 
neuen  Stellung  durch  die  rhythmisch  leichten  Verba 
gegenüber  dem  rhythmisch  schwereren  Vollverb. 
Hoccieve: 

H.  1402:  insgesamt  84  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 28  =  33,3  0/0,  Modalverb  17  =  20,3  o/o,  Hilfsverb 
39  =  46,4  0/0. 

Von  den  28  Fällen  mit  Voll verb  haben  End- 
stellung 6=21,5  0/0,  Mittelstellung  2  =  7,1  o/o,  alte 
Stellung  8:=  28,6  o/o  und  neue  Stellung  20=  71,4  o/o. 

Von  den  17  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
Stellung  4  =  23,5  0/0,;  Mittelstellung  2  =  11,8  o/o,  alte 
Stellung  6  =  35,3  o/o  und  neue  Stellung  11  =  64,7  o/o. 

Von  den  39  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 4  =  10,3  0/0,  Mittelstellung  13  =  33,3  o/o,  alte 
Stellung  17  =  43,6  o/o  und  neue  Stellung  22  =  56,4  o/o. 


—    76  — 


Art  des 
Verbums 

End- 

stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Npmp 
Stellung 

Vollverb 

21,5 

7,1 

28,6 

71,4 

Modalverb 

23,5 

11,8 

35,3 

64,7 

Hilfsverb 

10,3 

33,3 

46,3 

56,4 

Das  Gegenteil  von  dem,  was  zu  erwarten  war, 
tritt  hier  ein.  Diese  Tatsache  dürfte  auch  in  der  Ge- 
bundenheit der  Rede  ihre  Ursache  haben. 

H.  1415:  insgesamt  84  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 25  =  29,8  0/0,  Modalverb  17  =  20.2  o/o,  Hilfsverb 
42  =  50  0/0. 

Von  den  25  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 7  =  28  0/0,  Mittelstellung  5  =  20  o/o ,  alte 
Stellung  12=  48  o/o  und  neue  Stellung  13  =  52  o/o. 

Von  den  17  Nebensätzen  mit  Modalverb  haben 
Endstellung  1  =  5,9  «o,  Mittelstellung  6  =  35,3  o/o,  alte 
Stellung  7=  41,2  o/o  und  neue  Stellung  10  =  58,8  o/o. 

Von  den  42  Nebensätzen  mit  Hilfsverb  haben 
Endstellung  3  =  7,1  o/o,  Mittelstellung  10  =  23,8  o/o, 
alte  Stellung  13  =  30,9  «/o  und  neue  Stellung  29  = 
69,1 0/0. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
vStellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

28 

20 

48  52 

Modalverb 

5,9 

35,3 

41.2  58,8 

Hilfsverb 

7,1 

23,8 

30,9 

69,1 

Aus  vorstehender  Tabelle  läßt  sich  wieder  ein 
regelmäßiges  Steigen  der  Prozentzahl  für  die  neue 
Stellung  mit  der  Abnahme  des  rhythmischen  Gewich- 
tes des  Verbums  erkennen. 

H.  1448:  insgesamt  nur  12  Fälle;  davon  haben 
Vollverb  5  =41,7  o/o,  Modalverb  3  =25  o/o,  Hilfsverb 
4  =  33,3  0/0. 
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Von  den  5  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 1  =  20  0/0,  Mittelstellung  2  =  40  o/o,  alte  Stel- 
lung 3  =  60  o/o  und  neue  Stellung  2  =  40  o/o. 

Von  den  3  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 0,  Mittelstellung  1  =  33,3  o/o,  alte  Stellung  1 
33,3  0/0  und  neue  Stellung  2=  66,7  o/o. 

Von  den  4  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  alle 
neue  Stellung. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

^  Ahe 
Stellung 

Neue 
vStellung 

Vollverb 

20 

40 

60 

40 

Modalverb 

33,3 

33,3 

66,7 

Hilfsverb 



100 

Auch  hier  findet  man  in  ausgeprägter  Form  das 
Gesetz  bestäligt,  daß  rhythmisch  leichtes  Verb  die 
neue  Verbstellung  mehr  bevorzugt  als  rhythmisch 
schweres  Verbum. 

H.  pr. :  insgesamt  108  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 48  =  44,4  0/0^  Modalverb  13=  12  o/o.  Hilfsverb 
47  =  43,6  0/0. 

Von  den  48  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 3  =  6,3  0/0,  Mittelstellung  3  =  6,3  o/o,  alte 
Stellung  6  =  12,6  o/o  und  neue  Stellung  42  =  87,4  «/o. 

Die  13  Fälle  mit  Modalverb  haben  alle  die 
neue  Verbstellung. 

Von  den  47  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 2  =  4,3  0/0,  Mittelstellung  2  =  4,3  o/o,  alte 
Stellung  4=  8,6  o/o  und  neue  Stellung  43  =  91, 4  o/o. 


Art  des 
vSubjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

6,3 

6.3 

12;6 

87,5 

Modalverb 

100 

Hilfsverb 

4,3 

4,3 

8,6 

91,4 

-    78  — 


Die  neue  Verbstellung  findet  sich  auch  hier  wie- 
der am  häufigsten  bei  den  rhythmisch  leichten  Ver- 
ben, besonders  dem  Modalverb. 

Pec:  insgesamt  199  Fälle;  davon  haben  Vollverb 
70  =  35,2  0/0,  Modalverb  36  =  18,1%,  Hilfsverb  23 
=  46,7  0/0. 

Von  den  70  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 3  =  4,3  0/0,  Mittelstellung  10  =  14,3  o/o,  alte 
Stellung  13=  18,6  o/o  und  neue  Stellung  57  =  81,4  «/o. 

Von  den  36  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 0,  Mittelstellung  2  =5,6  o/o,  alte  Stellung  2 
=  5,6  o/o  und  neue  Stellung  34  =  94,4  o/o. 

Von  den  23  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 1  =  1,1  o/o,  Mittelstellung  5  =  5,4  o/o,  alte 
Stellung  6=  6,5  o/o  und  neue  Stellung   17  =  93,5  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

43 

14,3 

18,6 

81,4 

Modalverb 

5,6 

5,6 

94,4 

Hilfsverb 

1,1 

5,4 

6,5 

93,5  j 

Diese  Tabelle  zeigt  uns  wieder  die  verhältnis- 
mäßig höchsten  Prozentzahlen  für  die  neue  Stellung 
des  Verbums  bei  den  rh\  thmisch  leichten  Verben,  von 
denen  jedoch  wieder  das  Modalverb  gegenüber  dem 
Hilfsverb  ein  kleines  Mehr  aufweist. 

Cap. :  insgesamt  318  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 102  =  32,1  0/0,  Modalverb  68  =  21,4  o/o,  Hilfsverb 
148  =  46,5  0/0. 

Von  den  102  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 0,  Mittelstellung  2=2  o/o,  alte  Stellung  2  = 
2  0/0  und  neue  Stellung  100  =  98  o/o. 

Von  den  68  Fällen  mit  Modalverb  haben  alle 
neue  Stellung  des  Verbums. 

Ebenso  verhält  es  sich  bei  den  148  Fällen  mit 
Hilfsverb. 


—  79 


Art  Hp<5 

Verbums 

FnH- 
Stellung 

Mitf  p1- 
Stellung 

Stellung 

|\T  /:k  1 1  /II 

Stellung 

Vollverb 

2 

98 

xModalverb 

- 

100 

Hilfsverb 

100 

Aus  vorstehender  Zusammenstellung  läßt  sich  er- 
sehen, daß  sich  die  alte  Stellung  des  Verbums  bei  den 
rhythmisch  leichten  Verben  überhaupt  nicht  mehr 
vorfindet.  Nur  2  Fälle  mit  alter  Stellung  kommen  vor 
und  sie  finden  sich,  wie  zu  erwarten  war,  als  Mittel- 
stellung bei  dem  rhythmisch  schwereren  Vollverb. 

Fort.:  insgesamt  607  Fälle;  davon  haben  Voll- 
verb 148  =  24,4  0/0,  Modalverb  177  =  29,2  o/o,  Hilfs- 
verb 282  =  46,4  0/0. 

Von  den  148  Fällen  mit  Vollverb  haben  End- 
stellung 6  =  4,1 0/0,  Mittelstellung  8  =  5,5  o/o,  alte 
Stellung  14  =  9,6  o/o  und  neue  Stellung  134  =  90,4  «/o. 

Von  den  177  Fällen  mit  Modalverb  haben  End- 
stellung 0,  Mittelstellung  8  =  5,5  o/o,  alte  Stellung  8  = 
5,5  o/o  und  neue  Stellung  134  =  94,5  o/o. 

Von  den  282  Fällen  mit  Hilfsverb  haben  End- 
stellung 0,  Mittelstellung  15  =  5,3  o/o,  alte  Stellung  15 
=  5,3  o/o  und  neue  Stellung  267  =  94,7  o/o. 


Art  des 
Verbums 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

Alte  ♦ 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Vollverb 

4,1 

5,5 

9,6 

90,4 

Modalverb 

32,8 

5,5 

94  5 

Hilfsverb  — 

5,3     i  5,3 

94,7 

Auch  aus  dieser  Zusammenstellung  läßt  sich  eine 
Bevorzugung  der  neuen  Verbstellung  durch  die  rhyth- 
misch leichten  Verba  erkennen,  wenngleich  es  auch 
nicht  in  so  ausgeprägter  Form  zum  Ausdruck  kommt. 
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Überblickt  man  nun  noch  einmal  alle  Zusammen- 
stellungen, so  läßt  sich  feststellen,  daß  in  15  von  19 
Fällen,  d.h.  in  7  9  o/o  der  Fälle  die  rhythmisch  leichteren 
Verben  eine  höhere  Prozentzahl  für  die  neue  Verb- 
stellung aufweisen  als  die  rhythmisch  schwereren 
Vollvcrba.  Besonders  stark  sind  die  Modalverba  an 
der  Bevorzugung  der  neuen  Verbstellung  beteiligt. 
Aus  der  Tatsache,  daß  auch  in  diesen  mittelenglischen 
Denkmälern  die  Modal-  und  Hilfsverba  der  neuen 
Verbstellung  den  Vorzug  geben,  kann  man  erkennen, 
daß  auch  in  dieser  Periode  das  Gesetz  noch  in  Wir- 
kung l  war,  das  sich  für  die  Belege  der  alteng- 
lischen Zeit  feststellen  ließ,  jedoch  mit  dem  Unter- 
schied, daß  in  dieser  früheren  Zeit,  so  weit  ich  dies 
aus  meinem  Material  erschließen  kann,  die  Wirkung 
eine  ausgeprägtere  und  ausnahmslosere  war;  denn 
von  11  Fällen  wies  nur  1  Fall  (El)  eine  Abweichung 
in  der  Art  auf,  daß  das  rhythmisch  schwere  Vollverb 
für  die  neue  Verbstellung  die  höchste  Prozentzahl 
aufzuweisen  hatte.  Daß  in  mittelenglischer  Zeit  dieses 
Gesetz  bedingt  durch  die  rhythmische  Schwere  der 
Verba  nicht  mehr  so  klar  zum  Ausdruck  kam,  hat 
seinen  Grund  darin,  daß  die  neue  Stellung  des  Ver- 
bums im  Satze  zu  dieser  Zeit  schon  in  der  Überzahl 
war,  und  auch  die  VoUverba  diesem  Zug  nach  dem 
Anfang  des  Satzes  in  analoger  Weise  folgten.  Und 
dieses  Bestreben  mußte  in  mittelenglischer  Zeit  um 
so  größer  sein,  da  gerade  in  dieser  Zeit  die  rhyth- 
misch leichten  Verba  infolge  des  immer  mehr  analy- 
sierenden Charakters  der  Sprache  an  Zahl  bedeutend 
wuchsen  und  damit  auch  auf  Grund  des  Einflusses 
ihrer  rhythmischen  Schwere  auf  ihre  eigene  Stellung 
die  Zahl  der  Fälle  mit  neuer  Stellung  des  Verbums. 
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I))  Der  Einfluß  der  rhythmischen  Schwere  des  Subjekts 
auf  die  Stellung  des  Verbums. 

In  diesem  Abschnitl  soll  die  Wirkung  der  rhyth- 
mischen Schwere  des  Subjektes  auf  die  Stellung 
tles  Prädikatsverbums  im  Xchensalze  untersucht  wer- 
den. Für  die  altenglische  Zeit  fand  ich  aus  meinen 
Belegen,  daß  nominales  Subjekt  die  neue  Stellung 
begünstigte,  pronominales  Subjekt  dagegen  die  alte 
Stellung  des  Verbums  am  Ende  des  Satzes  zum  min- 
desten nicht  behinderte.  Ob  diese  Tatsache,  die  ihre 
Erklärung  in  satzrhythmisch eii  Forder ungeii  findet, 
sich  auch  in  den  von  mir  herangezogenen  Denk- 
mälern aus  mittelenglischer  Zeit  feststellen  läßt,  soll 
nun  untersucht  werden. 

In  Betracht  kommen  4117  Nebensätze;  davon 
haben  nominales  Subjekt  1256=  30,5  »/o, 

pronominales  Subjekt  2861  =  69,5  o/o. 

Von  den  1256  Nebensätzen  mit  n  o  m  i  n  a  l  e  m 
S  u  b  j  ek  t  haben  Fndstellung  des  Verbums  ()0=  4,8  o/o, 
Mittelstellung  98  =7,8  o/o,  alte  Stellung  158=  12,6  o/o 
und  neue  Stellung  1098  =  87,4  o/o. 

Von  den  2861  Fällen  mit  j)  r  o  n  o  m  i  n  a  l  e  m  S  u  b- 
jekt  haben  Endstellung  des  Verbums  208  =  7,3  o/o, 
Mittelstellung  273  =  9,5  o/o,  alte  Stellung  481  =  16,8  o/o 
und  neue  Stellung  2380  =  83,2  o/o. 


Art  des 
Subjekts 

End- 
stellung 

Mittel- 
stellung 

^  Alte 
Stellung 

Neue 
Stellung 

Nominales 
Subjekt 

4,8 

7,8 

12,6 

87,4 

Pronomina- 
les Subjekt 

7,3 

9,5 

16,8 

83.2 

Diese  Zusammenstellung  zeigt,  daß  der  Einfluß  de*' 
rhythmischen  Schwere  des  Subjektes  auf  die  Stellung 
des  Verbums  im  Satze  auch  für  die  Belege  aus 
der  mittelenglischen  Zeit  noch  vorliegt,  jedoch  nicht 
in   dem   ausgeprägten  Maße   wie   bei    den  Belegen 

6 
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aus  der  altenglischen  Zeit,  wo  die  Differenz  zwischen 
den  Stellungen  des  Verbums  bei  nominalem  und  pro- 
nominalem Subjekt  16,6  0/0  beträgt,  während  sie  hier 
nur  4,2%  ist.  Wir  sehen  also,  daß  in  der  späteren 
Zeit  der  Einfluß  des  Subjekts  auf  die  Stellung  des 
Verbums  wohl  noch  vorhanden  ist,  daß  aber  dieser 
Einfluß  in  seiner  Wirkung  sich  zu  sehr  mit  anderen 
Einwirkungen  auf  die  Verbstellung  verbunden  hat 
und  nicht  mehr  so  deutlich  hervortritt. 

Wenn  ich  hier  von  anderen  Einwirkungen 
rede,  so  denke  ich  an  das  Wirken  von  Gesetzen, 
die  bedingt  sind  durch  die  rhythmische  Schwere 
des  Ver})ums,  durch  logische  Forderungen,  und 
vor  allem  an  die  Gesetze  der  Analogie  und  der 
Tradition.  Weiterhin  liegen  aber  auch  die  Verhält- 
nisse in  mittelenglischer  Zeit  der  Art,  daß  das  Wirken 
der  verschiedenen  rhj^thmischen  Schwere  des  Sub- 
jekts auf  die  Verb  Stellung  nicht  in  so  klarer  Form 
zum  Ausdruck  kommen  konnte,  wie  es  für  die  alt- 
englischen Nebensätze  der  Fall  war.  Bei  den  Belegen 
aus  der  mittelenglischen  Zeit  finden  sich  nämlich 
das  Modal-  und  Hilfsverb ,  also  die  rhythmisch 
leichten  Verba,  aus  oben  angegebenem  Grunde  be- 
deutend häufiger  vertreten  als  bei  denen  der  alteng- 
lischen Zeit.  Gerade  die  rhythmisch  leichten  Verba 
bevorzugen  nun,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  die 
neue  Verbstellung,  also  die  Stellung  hinter  dem  Sub- 
jekt, da  sie,  zumal  bei  pronominalem  Subjekt,  allein 
geeignet  sind,  die  Senkung  nach  dem  Subjekte  aus- 
zufüllen und  so  den  Forderungen  des  Satzrhythmus 
R echnung  zu  tragen.  Pronominales  Subjekt 
in  Verbindung  mit  rhythmisch  leichtem 
V  e  r  b  u  ni  i  st  also  der  neuen  V  e  r  b  s  t  e  1 1  u  n  g 
zugetan  und  hiermit  geradezu  dem  Gesetze  ent- 
gegen, wonach  pronominales  Subjekt  alte  Verbstel- 
lung begünstigt.  Die  große  Anzahl  rhythmisch  leichter 
Verba  wirkt  also  diesem  Gesetze  hier  entgegen,  ebenso 
wie  auch  die  bereits  erwähnten  Gründe  der  Logik, 
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der  Annlogie  und  Tradition.  Es  erübrigt  sich  mir 
also,  den  Einfluß  der  Verschiedenheit  in  der  rhyth- 
mischen Schwere  des  Subjektes  auf  die  Stellung  des 
Prädikatsverbums  in  den  einzehicn  von  mir  heran- 
gezogenen Texten  aus  der  mittelenglischen  Zeit  näher 
zu  untersuchen. 

c)  Der  Einfluß  des  Satzanfangs  auf  die  Stellung  des 

Verbums. 

Auf  einen  weiteren  Faktor,  der  die  Verbstellung 
beeinflußt  hat,  habe  ich  bereits  hingewiesen,  näm- 
lich auf  den  Satz  an  fang.  In  der  Untersuchung 
der  Nebensätze  aus  altenglischer  Zeit  habe  ich  gezeigt, 
daß  tieftonreicher  Satzanfang  der  neuen  Stellung  des 
Verbums  nicht  günstig  war,  dem  Verbum  mit  Aus- 
nahme der  rhythmisch  leichten  Verba  keine  Veran- 
lassung gab,  in  die  neue  Verbstellung  einzutreten; 
denn  diese  leichten  Verba,  besonders  die  Hilfsverba, 
sind,  wie  ich  schon  oben  dargetan  habe,  infolge 
ihrer  geringeren  Tonfähigkeit  dem  pronominalen  Sub- 
jekt gegenüber  in  Verbindung  mit  diesem  dazu  geeig- 
net, in  dem  tief  tonreichen  Satzanfang  den  erwünsch- 
ten Wechsel  zwischen  Hebung  und  Senkung,  hier 
Nebenhebung  und  Nebensenkung,  hervorzubringen. 
Da  nun  in  den  von  mir  gesammelten  Belegen  aus  der 
mittelenglischen  Zeit  das  pronominale  Subjekt,  ferner 
auch  tieftonreicher  Satzanfang,  gebildet  durch  Kon- 
junktionen und  Pronomina  sehr  häufig  ist,  Dinge, 
die  dem  Wesen  des  Nebensatzes  entspringen,  und 
entgegen  dem  Befund  in  altenglischer  Zeit  das  rhyth- 
misch leichte  Verb  in  mittelenglischer  Zeit  in  großer 
Zahl  sich  vorfindet,  so  liegen  die  Verhältnisse  für 
die  neue  Verbstellung  sehr  günstig.  Man  kann  also 
annehmen,  daß  der  Satzanfang  infolge  der 
Verhältnisse  in  mittelenglischer  Zeit  kei- 
neswegs die  End  Stellung  des  Verbums  so 
sehr  begünstigen  konnte  wie  in  alteng- 
lischer Zeit,   wo  das  Vollverb  überwog, 

*6 
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sondern  daß  e  r  n  u  n  geradezu  die  Stellung 
des  Verbums  hinter  dem  Subjekt  begüns- 
tigte. 

Ich  liabe  nun  zu  zeigen  versucht,  wie  die  Stellung 
des  Verbums  im  englischen  Nebensatze  beeinflußt 
war  von  Gründen  logischer  und  rhythmischer  Art. 
Die  Stellung,  die  das  Verbum  an  Bedeutung  den 
andern  Satzgliedern  gegenüber  im  Nebensatze  be- 
sonders bei  pronominalem  Subjekt  einnimmt,  brachte 
es  mit  sich,  daß  das  Verbum  bestrebt  war,  an  den 
Anfang  des  Satzes  heranzukommen.  Auch  die  Ein- 
flüsse, die  rh^^thmischcn  Bedürfnissen  entsprangen, 
machten  sich  in  dieser  Richtung  geltend,  da  die  Ver- 
hältnisse für  sie  in  mittelenglischer  Zeit  sehr  günstig 
waren.  Die  pronominalen  und  nominalen  Subjekte 
sind,  ihrer  Prozentzahl  nach  in  den  Texten  alteng- 
lischcr  und  mitlelenglischer  Zeit  ungefähr  gleich  stark 
vertreten.  Anders  verhält  es  sich  aber  mit  dem 
Verbum.  Die  rhythmisch  leichten  Verba, 
besonders  die  H  i  1  f  s  v  e  r  b  a ,  fanden  sich  in  den  Be- 
legen aus  der  m  i  1 1  e  1  e  n  g  1  i  s  c  h  e  n  Zeit  auffal- 
lend h  ä  u  f  i  g  e  r  \'  o  r  als  i  n  den  alt  e  n  g  1  i  s  c  h  e  n 
Texte]!,  eine  Tatsache,  die  ihre  Erklärung  fand  in 
dem  immer  mehr  zur  Analyse  hinneigenden  Charak- 
ter der  Sprache.  Die  rln  thmisch  leichten  Verba,  be- 
sonders die  Modalverba,  haben  ja  für  den  Nebensatz 
geradezu  syntaktische  Bedeutung  gewonnen.  Für  uns 
ist  al)er  nur  dit^  Tatsache  von  Vv^ichtigkeit,  denn  sie 
war  von  großem  Einfluß  auf  die  Verbstellung.  Die 
rhythmisch  leichten  Verba  hatten  das  Streben,  an 
den  Satzanfang  heranzukommen  und  haben  durch 
ihre  große  Anzahl  auch  bewirkt,  daß  gegenteilige  Ein- 
flüsse abgeschwächt  und  die  neue  Verbstellung  die 
im  englischen  Nebensatz  der  mittelenglischen  Zeit 
vorherrschende  Stellung  wurde. 

Diese  Gründe  werden  es  nun  aber  nicht  allein 
gewesen  sein,  die  dem  Verbum  im  englischen  Neben- 
satz die  Stellung  hinter  dem  Subjekt  anwiesen;  es 
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müssen  noch  andere  Gründe  mitgewirkt  haben,  um 
ein  solches  Bild  zu  schaffen,  wie  wir  es  in  Bezug 
auf  die  mittelenglisclie  Verbstellung  vorfinden. 

3.  Der  Einfluss  der  Analogie  auf  die  Stellung 
des  Verbums. 

Eine  feste  Stütze  erhielt  das  Verbum  in  seinem 
Sli'cben  nach  dem  Subjekte  hin  durch  das  Vorbild, 
das  ihm  in  der  Verbstellung  des  Hauptsatzes  sich 
bot.  Hier  im  selbständigen  Satze  hatte  das  Verbum 
denselben  Wandel  in  seiner  Stellung  durchgemacht 
wie  im  unselbständigen  Satze,  es  hatte  sich  auch 
vom  Satzende  entfernt  und  direkt  dem  Subjekt  ange- 
schlossen. Zwischen  diesem  Vorgang  im  Hauptsatz 
und  dem  im  Nebensatz  besteht  aber  nun  der  Unter- 
schied, daß  sie  zeitlich  voneinander  verschieden  sind, 
daß  der  Wandel  im  Hauptsatz  früher  zum 
Abschluß  kam  infolge  der  bestehenden  Verhält- 
nisse. Wie  Bies,  Beow.  dargetan  hat,  liegen  im  un- 
abhängigen Satze  der  früheren  Zeit  die  rhythmischen 
Bedingungen  für  einen  solchen  Wandel  viel  günstiger 
als  im  abhängigen  Satze,  so  daß  im  ersteren  die 
neue  Verb  Stellung  unbehinderter  und  früher  sich  ent- 
wickeln konnte  und  mußte  als  im  letzteren.  Mithin 
bot  sich  schon  ein  fertiges  Bild,  als  die  Verb- 
stellung des  Nebensatzes  noch  im  Wandel  begriffen 
war.  Da  nun  in  mittelenglischer  Zeit,  wie  ich  schon 
dargelegt  habe,  die  rhythmischen  Verhältnisse  in 
einem  wesentlichen  Punkte  andere  geworden  waren 
und  dem  Verbum  noch  mehr  den  Weg  wiesen,  den 
es  im  Hauptsatze  eingeschlagen  hatte,  so  ist  es  leicht 
verständlich,  daß  auch  in  Fällen,  wo  ein  Bedürfnis 
für  die  neue  Stellung  nicht  vorlag,  diese  dennoch 
eintrat  unter  dem  starken  Einfluß  der  Verbstellung 
im  Hauptsatz  und  in  Angleichung  an  die  Fälle  mit 
neuer  Stellung,  wie  sie  kraft  rhythmischer  und 
anderer  Einflüsse  in  der  eignen  Satzart  bereits  vor- 
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lagen.  Wir  können  also  annehmen,  daß  die  Verb- 
stellung des  englischen  Nebensatzes  sich  durch  rhyth- 
mische und  logische  Gründe  und  durch  Analogie 
zum  Hauptsatze  der  Art  entwickelte,  daß  die 
Verbstellung  im  englischen  Nebensatze  gleich  der  des 
Hauptsatzes  wurde. 

4.  Fremder  Einfluss  auf  die  Verbstellung. 
Jedoch  ein  anderes  Moment  drängt  sich  uns  auf, 
wenn  wir  berücksichtigen,  wann  dieser  Wandel  des 
Verbums  von  der  Endstellung  zur  neuen  Stellung 
ausgeprägte  Form  angenommen  hat.  In  S.  Chr., 
also  im  12.  Jahrb.,  finden  wir  schon  ein  Überwiegen 
der  neuen  Verbstellung  im  Nebensatze,  die  jedoch  in 
V.  V.,  das  sich  um  1 200  datieren  läßt,  um  einige  Pro- 
zent gesunken  ist.  Mit  dem  Fortschreiten  der  Zeit 
steigt  nun  auch  die  Anzahl  der  neuen  Stellungen 
und  in  Maund.,  also  um  die  Mitte  des  14.  Jahrb.,  er- 
reicht sie  eine  beträchtliche  Höhe,  die  sich  bei  den 
zeitlich  folgenden  Denkmälern  wieder  etwas  ver- 
flacht, um  dann  im  allgemeinen  von  Ch.  ab  wieder 
anzusteigen.  Die  Tatsache  nun,  daß  wir  es  in  Maund. 
mit  einer  Übersetzung  aus  dem  Französischen  zu  tun 
haben,  legt  uns  die  Vermutung  nahe,  daß  die  fran- 
zösische Sprache,  die  damals  von  so  großem 
Einfluß  auf  das  Englische  war,  besonders  hinsichtlich 
des  Wortschatzes,  auch  in  syntaktischer  Hin- 
sicht nicht  ohne  Einfluß  auf  das  englische  Sprach- 
lebengewesen ist.  Meiner  Ansicht  nach  war  aber  diese 
Einwirkung  keine  umwälzende,  sie  war  nur  eine 
fördernde;  denn  der  Wandel  des  Verbums  im 
englischen  Nebensatz  nach  dem  Subjekt  hin  war, 
wie  wir  gesehen  haben,  das  Produkt  ureigner 
Entwicklung  der  englischen  Sprache.  Das- 
selbe gilt  auch  für  das  Französische.  Wie  nun  zwei 
Kräfte,  die  in  derselben  Richtung  wirken,  sich  in 
ihrer  Wirkung  verstärken,  so  denke  ich  auch  hier 
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annehmen  zu  dürfen,  daß  das  Französische 
den  Wandel  in  der  englischen  V e r b  s t  e l - 
lang  nur  in  f  ö r  d  e r  n d  e r  W e i s e  b  e e i n f  I  u ß t 
hat.  Ich  glaube  also,  daß  man  den  französischen  Ein- 
fluß auf  die  Syntax  der  englischen  Sprache  nicht  un- 
berücksichtigt lassen  darf,  zumal  wenn  man  sieht,  wie 
gerade  in  mittelenglischer  Zeit  der  Wandel  des  Ver- 
bums nach  dem  Subjekt  hin  gefördert  w^orden  ist. 

III.   Zeitliche  Bestimmung  des  Wandels  in  der 
Verbstellung  des  englischen  Nebensatzes. 

Ich  habe  nunmehr  noch  festzustellen,  wann 
dieser  Wandel  in  der  Verb  Stellung  des  englischen 
Nebensatzes  ungefähr  zum  Abschluß  gekommen  ist. 
Überblicken  wir  zu  diesem  Zwecke  noch  einmal  die 
Zusammenstellung  der  drei  verschiedenen  Verb- 
steilungen bei  den  einzelnen  Literaturdenkmälern 
der  mittelenglischen  Zeit  (S.  öO),  so  finden  wir, 
daß  in  S.  Chr.,  also  im  12.  Jahrb.,  die  neue  Verb- 
stellung der  alten  Stellung  gegenüber  schon  bedeutend 
überwiegt.^  in  V.  V.,  also  um  1200,  zwar  nicht  so 
stark  vertreten  ist,  aber  dennoch  das  IJbergewicht  hat. 
In  A.  R.,  das  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jahrb.  zu 
legen  ist,  beträgt  die  Prozentzahl  für  die  neue  Stellung 
bereits  82,8  o/o,  um  bei  Maund.  (1356)  auf  97,5  o/o  zu 
steigen.  Diese  hohe  Zahl  nimmt  jedoch  eine  Aus- 
nahmestellung ein  gegenüber  den  Ergebnissen  bei  den 
nachfolgenden  Denkmälern,  und  wir  können  ihr  aus 
dem  bereits  oben  angeführten  Grunde  nicht  die  volle 
Bedeutung  zumessen.  Bei  Gh.,  also  gegen  Ende  des 
14.  Jahrb.,  haben  ungefähr  90  o/o  der  Belege  neue 
Verbstellung  und  bei  Hoccl..  von  dem  ich  Belege  aus 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  habe,  ebenso  auch 
bei  Pec.  (1449)  zeigt  sich  ungefähr  noch  dasselbe 
Bild.  Bei  Fort,  und  Gap.  steigt  die  Prozentzahl  wieder 
und  bei  letzterem  findet  sich,  soweit  ich  den  Text 
daraufhin  durchgesehen  habe,  die  Endstellung  über- 
haupt nicht  mehr,  nur  die  Mittelstellung  findet  sich 
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noch  in  2  Fällen  =-  0,6  o/o  aller  Fälle,  und  in  diesen 
beiden  Fällen  wurden  Subjekt  und  Verbum  durch 
eine  adverbiale  Bestimmung  voneinander  getrennt, 
eine  Wortfolge,  die  aucli  im  Neucnglisdien  noch  üblich 
ist.  Ebenso  ergibt  sich  auch  bei  Fort.,  bei  dem  die 
Prozentzahl  der  neuen  Stellung  wieder  etwas  fällt, 
daß  von  den  37  Fällen  mit  alter  Stellung  28  -=  75,7  o/o 
in  diesem  Umstand  ihre  Erklärung  finden.  Diese 
präverbale  Stellung  der  adverbialen  Bestimmung,  die 
sich  sowohl  im  Hauptsatz  als  auch  im  Nebensatze 
voriindet,  hat  es  verhindert,  daß  die  neue  Yerb- 
stellung  im  Nebensalze  ganz  durchdringen  konnte. 
Auch  für  den  Hauptsalz  läßt  sich  dies  nicht  er- 
warten. Was  für  uns  aber  von  Wichtigkeit  ist. 
ist  die  Tatsache,  dal)  sich  Haupt-  und  Nebensatz 
hierin  gleichen,  daß  die  Yerl)stellung  des  englischen 
Nebensatzes  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  dieser 
Richtung  entwickelt  hat.  Aus  unserer  Zusammen- 
stellung läßt  sich  also  ersehen,  daß  in  mitteleng- 
lischer Zeit  die  Zahl  der  neuen  Stellungen  immer 
mehr  gestiegen  ist,  um  im  Mittelenglischen  der  Über- 
gangszeit ihren  Höhepunkt  zu  erreichen.  Ich  glaube 
nicht  fehlzugehen,  wenn  ich  darum  annehme,  daß  der 
Wandel  des  Prädikatsverb  ums  im  englischen  Neben- 
satz, soweit  ich  dies  aus  meinen  Belegen  erschließen 
darf,  von  der  End  Stellung  über  die  Mittelstellung  zur 
neuen  Stellung,  der  Verbstellung  des  Hauptsatzes,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  J  a  h  r  h.  zu  einem 
ungefähren  Abschluß  gekommen  ist  (vgl.  E.  Borst, 
Zur  Stellung  des  Adverbs  bei  Chaucer,  Engl.  Studien, 
XLH,  339). 
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Zusammenfassung* 

Der  Wandel  des  Verbums  im  englischen  Neben- 
satz bietet  uns  ein  interessantes  Bild :  In  altenglischer 
Zeit  ist  die  gerade  Folge  von  Subjekt  und  Verbum  im 
allgemeinen  schon  die  Regel,  aber  das  Verbum  steht 
überwiegend  in  alter  Stelhmg,  also  am  Ende  des  Ne- 
bensatzes. Jedoch  schon  in  dieser  Zeit  bahnt  sich 
unter  dem  Einfluß  verschiedener  Gründe  besonders 
logischer  und  rhythmischer  Art  eine  Verschiebung 
nach  dem  Satzanlang  hin  an  (vgl.  die  Tabelle  S.  9()h 
Dieser  Wandel  setzte  sich  in  verstärktem  Maße  in 
niittelenglischer  Zeit  fort  unter  der  Einwirkung  der 
soeben  erwähnten  Gründe.  Die  rhythmischen  Gründe 
werden  in  dieser  Periode  durch  die  erhöhte  Zahl 
rhythmisch  leichter  Verba  in  ihrer  Wirkung  ver- 
stärkt, hinzu  kommt  noch  der  Einfluß  der  Verb- 
stellung des  englischen  Hauptsatzes  und  wahrschein- 
lich auch  der  des  französischen  Satzes.  Unter  dem 
Einfluß  dieser  Gründe  rückt  das  Verbum  immer  häu- 
figer an  das  Subjekt  heran,  und  dieser  Wandel  kann 
in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  als  abgeschlossen 
gelten;  die  Verbstellung  des  englischen  Nebensatzes 
ist,  soweit  sich  dies  aus  der  geschriebenen  Sprache 
erschließen  läßt,  gleich  glew^orden  der  des  Haupt- 
satzes, ein  Zustand,  wie  er  im  Neuenglischen  noch 
fortbesteht,  und  durch  den  sich  auch  die  englische 
Sprache  von  ihrer  deutschen  Schwestersprache  un- 
terscheidet, für  welche  die  Endstellung  des  Prädikats- 
verbums  noch  heute  ein  charakteristisches  Merk- 
mal des  Nebensatzes  bildet. 

Anmerkung:  Auch  in  der  auf  Seite  90  folgenden  Tabelle 
geben  die  Zahlen  die  Prozente  an,  und  *  bedeutet,  da&  der  Text 
in  Poesie  geschrieben  ist. 
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Text 

Jt!>na- 
stellung 

Miitel- 
stellung 

Alte 
Stellg. 

Neue 
Stellg. 

*Beow. 

62,6 

23,6 

86,2 

13,8 

*Elene 

50,7 

32,5 

83,2 

16,8 

A.'s  Oros. 

35 

11 

46 

54 

C.  P.  Vorn 

59,8 

23,8 

83,6 

16,4 

C.  P. 

49,5 

12,6 

62,1 

37,9 

Ws.  Matth. 

46,5 

13,2 

59,7 

40,3 

Aelfric's  L.  S. 

44,8 

12,1 

56,9 

43,1 

W(?) 

59,6 

18,6 

78,2 

21,8 

W 

53,3 

18,9 

72,2 

27,8 

S.  Chr.  1070-82 

27,7 

12,7 

40,4 

59,6 

S.  Chr.  1089-90 

22,2 

11,1 

33,3 

66,7 

S.  Chr.  1124—26 

18,2 

9,1 

27,3 

72,7 

S.  Chr.  1126—31 

15,2 

10,1 

25,3 

74,7 

S.  Chr.  1132—54 

17 

10,6 

27,6 

72,4 

V.  V. 

18,7 

24,9 

43,6 

56,4 

A.  R. 

7,01 

10,19 

17,2 

82,8 

*T.  PI. 

5.5 

12,1 

17,6 

~82,4 

Maund. 

0,9 

1,6 

2,5 

97,5 

*Pearl 

18,2 

17,8 

36 

64 

*P.  P. 

19,7 

9,2 

28,9 

71,1 

Ch.  B. 

'  1,9 

7,9 

9,8 

90,2 

*Ch.  Prol.  T. 

5,5 

14,6 

20,1 

~79|9  " 

Ch.  T.  M. 

3,5 

7,5 

^11 

89 

*Hoccl.  1402 

16,6 

20,3 

"^6,9 

63,1 

*Hoccl.  1445 

13,1 

25~ 

3^87l 

61,9 

*Hoccl.  1448 

8,3" 

25 

33,3 

66,7 

Hoccl.  pr. 

4,6 

4,6 

9,2 

90,8 

Pec. 

2,01 

8,54 

10,6 

89,4 

Cap. 

0,6 

0,6 

99,4 

Fort. 

1 

5,1 

6,1 

93,9 
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Stellennachweis* 

I.  Nebensätze  mit  ungerader  Fol^e. 

Bcow.:  20,  30,  56,  140,  145,  201,  247,  280,  283, 
286,  296,  372,  733,  822,  1009. 

Elene:  128,  144,  159,  179,  181,  205,  329,  421, 
430,  457,  466,  512,  519,  526,  530,  580,  586,  671,  709, 
750,  822,  866,  886,  897,  1014,  1067,  1076,  1084,  1091, 
1192. 

A.'s  Oros.:  17*,  2020,  21". 

C.  P.,  Vorrede:  9^ 

C.  P.:  2915,  311^  452,  453,  51^ 

Ws.  Matth.:  IIJii,  V3,  Vio,  yis. 

Aelfric's  L.  S. :  6^»,  1¥\  HP«,  16^^i. 

Wulfstan:  101^  11«,  18^»  I92,  24^1,  25i»,  28^ 

S.  Chr.  1083—90:  21 6^^,  220^0,  224^0. 

S.  Chr.  1124—26:  25434 

S.  Chr.  1126—31:  25825,  25922,  262^. 

S.  Chr.  1132—54:  264*>,  2641^,  267^. 

V.  V.:  932,  3731,  3925,  4519 

A.  R.:  10023,  1029,  106 12. 

T.  PL:  5134,  6^52,  72^  25^1,  2594.  28^02^  30257,  31274^ 

32328,   35395.  35.402^   36436^    10115,  3063,   30732,  3111'^«. 

Maund.:  4io,  8i5,  IO20.  15 10,  19^,  192?^  2226,  231«. 
2616,  288,  329,  4227^  4318,  513.  5214.  54^^  58i.  58» 

5  833. 

Pearl:  411,  165,  34»,  38«,  39i,  44i,  44^,  82i2, 
8311,  917. 

P.P.:  11,  579,  9*^  12214.  126^6.  134255,  136298. 

Ch.  B.:  35516,  35544.  35632,  356^4^  3586«,  358^2. 

Ch.  Prol.:  19,  69,  92,  98,  134,  161,  171,  192, 
207,  260,  268,  287,  332,  386,  387,  471,  578,  583,  621, 
642,  688,  717,  846,  847. 

Ch.  T.  M.:  9348,  9366^  9448^  9556^  96<^4^  9612,  97i, 
975,  9831,  9855  9893^  9919^  9960^  9986^  100»^  1005o. 

Hoccl.  1402:  7317,  79158.  80192. 

Hoccl.  1415:  15233,  16266. 

Hoccl.  1448:  4914,  50*^  50^5. 
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Hoccl.  pr.:  177'',  177^',  177^^,  213'\  2l:^^^  240i«, 
24118. 

Pec. :  102^  108i\  10834,  110ir>. 

Cap.:  2\  322,  510^  722,  l()8^  i:jn  1413,  156«,  1572', 
312«,  3133  31420,  3172^  31710. 

Fori.:  1091^'.  1102^  ii|2^  ii(j2:5^  11717^  Hgsi^ 

12010,  12327,  1252'\  1253^  1281,  12821,  1283*,  130i*. 
13227,  133^  1351^  M0\  141",  142i^  1452^  14ßio.  14020^ 
14622,  14923,  14927,  1548^  1555  1558  15529^  15023. 

II  Neutrale  Fälle. 

Beow.:  23,  28,  43,  71,  93,  115,  232,  250,  256,  271, 
272,  299,  309,  400,  440,  442,  447,  152,  455,  484,  487, 
489,  503,  545,  572,  589,  594,  604,  623,  626,  666,  694, 
706,  731,  731,  777,  853,  902,  936,  1004.  1042. 

Eleiie:  162,  41  1,  115,  447,  468,  597,  640,  674, 
676,  773,  791,  827,  857,  972,  995,  1080,  1131,  1269. 

A's  Gros:  17l^  1725»,  i8i>,  202i>,  21^0,  231,  2421, 
2423,  242\ 

C.  P.  Vorrede:  5^,  52,  52.  51,  5«,  93,  97. 

C.  P.:  2318,  253,  2711,  2723,  3112^  3;;i(;^  357^  3511^  373^ 
379,  3720,  392,  3924,  4310,  4312^  452^  454^  478^  4714^  494^ 
49^  4924,  4924,  5112,  5120^  537^  5312^  5313^  5313^  53U 
5320. 

Ws.  Matth.:  IP,  1118,  II22,  V13  V18^  V32. 

Aelfric's  L.  S. :  6^7^  67",  10-,  10-',  12i^  4227,  1227^ 

1230,    1230^    1449^    1453^    1456^    1457^   1(J25^    1684^    1(^89.  16102^ 

16105,  16'o;>,  18121,  18135^  201-^2^  20i83,  20^81,  2018^,  20'86, 
20186,  22186,  36422,  36870^  370^3,  370^^7^  372ii5,  372^32, 
372132  374142 

W(?).:  211,  217^  3'^,  4«,  5«,  511,  512,  32io,  33i7, 
3412,  351,  3621,  3713  3713^  3720^  3721  38<;,  387,  38«^  3814, 
3816,  3817,  3817,  3911,  3921,  4  023,  4  02^,  4025. 

W.:  72,  91,  910,  1015,  1017,  112^  127,  1214,  4314, 
I316,  1411,  1415,  1416^  153  169^  1(519^  1620^  172^  1712^  17U 
I716,  1  82,  183^  1818,  1911,  201,  201,  2012,  2019,  215,22ii, 
2211,  2213,  2215,2218,  22i^  232,  242,  2413,  24i5,24i9,  258, 
2610,  274,  275,  287,  2816,  2820,  295,  I6712,  ißss,  1685, 
16814,  1693,  1696,  169^  I6912. 
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S.  Chr.  1070—82:  205i\  205^',  208i<\  208-''^ 
S.  Chr.  1083—90:  215^  215^',  216^2^  218'«,  21 9^^ 

2191',  21921,  21931,  21931,  220^0,    220^1,  222^^3  22233, 

22525. 

S.  Chr.  1124—26:  254i3,  255i'>. 
S.  Chr.  1126—31:  25722. 

S.  Chr.  1132—54:  263i^  2632ö,  26332,  264",  264^ 
26436,  2681^,  26813. 

V.  V. :  51,  51's  926,  932,  3528,  3711,  392^  392^  393^  3910^ 
4112,  41ii,   422G,43\  453,  45l^  45^^,  IO520,  1053o,  109^''\ 

10923^    10924,    10931,    1114  11116 

A.  R.:  8«,  811,  822^  822,  i()9^  1210^  1211,  I212,  lOOi«, 
10023,  10  230,  10423,1061,110611,  106i3,  106i«J08',  108», 
10811,  10822,  2501,  250^',  250^«,  2523,  252»^  252i'',  2522i, 
25225,  25227. 

T.  P  1. :  22'?,  3''5,  4115,  5123,  7201,  8211,  92t;o^  231,  23^ 
26103,  28182,  30>96^  30218,  3123i,  312«!;^,  31280,  323oü,  333^1, 
35393^  36425.  3(;i27^  36132^  3ß-i34^  374.10^  3952G^  39535^  lOQio^ 

10119,  102*^4^  10268,  10281,  103^1,  104120,  106203,  31118«. 

Maund:  6i3,  11^,  1124^  121,  133,  191',  1925,  203, 
2015,  2118,  2323,  241,  2423,  2513,  262,  268,  304^  306,  317^ 
3118,  3511,  3813^  3  833^  391^  4  024^  423,  422i,  4  225,  4311,4316^ 
4316,  4413,  4520,  4718,  4726,  50.^  5134^  5310  5319^  5411^ 
5426.  553,  5618,  572,  577,  5726,  604,  6022,  614,  6iG^  623, 
6  28,  6218,  6  234,  6  325,  661,  6  623,  6  73,  70;),  7020,  712, 
7331. 

Pearl:  6',  10',  10',  11^,  llio,  lin,  235,  23«,  27i2, 
283,  284,  29^  29^  326,  445^  468^  48«,  4911,  71-,  742,  752^ 
762,  82^  861,  8610,  87^  94i,  969. 

P.  P.  :  12,  219,  232,  474^  477^  579^  713^  713^  .825^  828,  829, 
834,  943^   1069^  1076^   12119,   13128,   13132,    13136^   15158^  16180^ 

6816,  6  824,  6  936,  6  941,  6  944,  7055^   7134^  7  294^  12444,  12  685, 

12  685,  12  692,  127101,  127111,  127112. 

P.  P.:  127112,  128138,  130159,  130i'2,  130i'5,  1342>4, 

13  4260,  13  5  266,  13  5270,  13  5284,  13  6291. 

Ch.  B.:  35216,  35743,  358r>8^  359^4,  3602,  3603,  3618^ 
36116. 
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Ch.  Pro!.:  20,  39,  169,  178,  227,  230,  255,  322, 
371,  390,  397,  399,  407,  421,  500,  501,  547,  570,  588, 
619,  677,  697,  732,  807,  828,  830,  842,  850,  855. 

C  h.  T.  M. :  9  223,  93^  93^0,  943i,  953o,  95*i,  95^\ 
95^>^  9563,  9574^  9581^  9  647^  9557^  96gi^  9582^  9723^  9724^ 
9726,  97^0,  9769,  9840^  9937, 

Hoccl.  1402:  73«,  73^4,  743*,  74*^  74*8,  74*^ 
75'2,  7684,  76104^  78137^  78154^  79164^  8O132,  80i85,  8O203. 

Hoccl.  1448:  4916. 

Hoccl.  pr.:  1752',  2133,  240^  2402^,  24122,  242^2. 

Pec:  218,  52,  521,  524,  631,  633^  1033,  1058,  105i3, 
H)52i,  10618,  109^  1094,  IO916. 

Cap.:  122,  21,  101,  107,  1017^  1121^  1127^  123^  141, 
15S  15231,  1531^  15424,  1571^  15  829^  3145^  3158, 

Fort:  1109,  1129,  11224,  11534,  1176,  ii7n 
1181^  11818,  11821,  12021,   123l^  12434,  12512,  12615, 
1275,  127^  12712,  12715,  12929,  13024,  1315,  1316,  1328^ 
13214,  1331,  13728,  14011,  14215,14221,14225,  14  226,  1435, 
1469,  1478,  14819,  1506,  1512^  15122^  15424^  I575 

III.  Die  übrigen  Fälle  mit  Ausschluß  der  Neben- 
sätze mit  VS.  und  der  neutralen  Fälle. 

Mit  Endstellung. 

Beo  w. :  Vollverb  und  nom.  Subj. :  3,  65,  69,  92, 
163,  219,  354,  433,  546,  604,  649,  760,  834,  851,  866, 
878,  885,  934,  983,  999. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  50,  86,  97,  103,  107, 
131,  138,  142,  191,  237,  251,  272,  277,  287,  299,  322, 
338,  365,  369,  404,  415,  419,  420,  430,  437,  444, 
453,  508,  509,  512,  513,  521,  525,  532,  537,  539,  555, 
562,  623,  633,  634,  636,  661,  676,  681,  687,  697,  715, 
717,  757,  772,  784,  798,  810,  825,  832,  843,  845,  870, 
875,  890,  903,  909,  944,  955,  957,  993,  996. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  9,  83,  199,  205,  241, 
737,  778,  812,  910,  977,  1033,  1040. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  67,  230,  307,  346, 
346,  391,  442,  570,  648,  656,  680,  704,  960,  989. 
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Hilfsverb  und  nom.  Siibj. .  104,  116,  217,  227, 
282,  413. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  78,  202,  350,  379,  560, 
693,  950. 

Elene:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  36,  57,  82,  87, 
185,  230,  358,  378,  473,  502,  508,  561,  645,  711,  715, 
755,  854,  858,  954,  995,  1044,  1113,  1235,  1241,  1262. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  59,  68,  70,  100,  116, 
209,  243,  268,  295,  319,  325,  354,  362,  389,  410,  427, 
453,  474,  479,  495,  496,  513,  514,  523,  541,  552,  568, 
571,  577,  589,  601,  611,  618,  625,  667,  700,  708,  710, 
823,  835,  839,  903,  909,  945,  1002,  1008,  1065,  1070, 
1093,  1105,  1162,  1168,  1196,  1259,  1273,  1317. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  160,  280,  283,  317, 
327,  367,  373,  375,  393,  570,  608,  635,  838,  896,  979, 
1047,  1103,  1291, 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  4,  174,  176,  217,  223, 
,325,  391,  411,  444,  717,  850,  862,  973,  985,  1012, 
1224. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  101,  153,  154,  161, 
170,  172,  190,  315,  380,  400,  407,  428,  435,  460,  594, 
637,  641,  707,  774,  782,  824,  913,  975,  1080. 

A.s  Gros.:  Vollverb  und  nom.  Sul)j. :  IP^  14^0, 
153^  163,  166,  168^  1613^   17s   178,    lyii    igie^  1913^ 

2033^  2229. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  1125,  1430^  1724  1733^  ig^, 
199,  1927,  1929,  1930,  2026,  213,  219,  2416. 
Modalverb  und  nom.  Subj.:  19i9. 
Modalverb  und  pron.  Subj. :  2026. 
Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  2428. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  1732,  1733,  183^  1832, 

2022. 

C.  P.  Vorrede:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  3^, 
311,  92. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  310,  31«,  52,  53,  5^,  5^, 

5l^  518, 71, 73, 76, 77, 715, 723. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  7^3,  96. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  312,  53,  5^  5'2,  52^, 
78,  711,  712,  72^,  915,  915. 
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Hilfsverb  und  nom.  Siibj. :  3^^,  52^^. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  5-,  5»,  5^^  1\ 

723,  9->,  96. 

C.  P. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  27«,  29^  29^  31^ 
3315,  4121,  436^  4718^  5321 

YoUverb  und  pron.  Subj.:  23io,  23i2,  23i3, 
231^  2310,  231^  2320,  2320,  2322,  252,  252,  256,  251:',  251^ 
-271,  2711,  2715,  271^  2720,  2721,  2722,  291,  292,  29^  291^ 

291«,   2922,   2922,   313^   314^   314  3110^  3111^   3116    3123^  3124 

3125,  331^  332^  332^  3312^  3318^  3323^  351^  358^  358^  3512^ 
3516,  3517,  3524  352«^  373^  374^  375^  378^  391^  391^  390^ 
396,  39^  391«,  3920,  412,  4110^  4122^  434^  434^  4313^  4313^ 
43l^  4321,  453,  455,  4515,  4521,  4524,  471,  472, 474, 4715, 
49^  4911,  4923,  4921,  51^  5114,  511«,  53^  5312,  53iS 
5319,  5322,  5323,  551,  551,  5513. 

Modalverb  und  nom.  Subj. :  452o. 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  232i,  2520,  2522,  2522, 
2523,  2911,  3518,  351^  3718,  3723,  437,  451,  451,  4523,  . 
4714,  49^  49S  496,  498^  4920^  4922^  518^  5I15. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  33i^  4123,  439^  5318, 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2322,  2323,  253,  25*, 
258,  27^  27^  2923,  31^  338,  3321^  355^  395,  397^  411^ 
4119,  4311,  471^  4716,  515,  5310. 

Ws.  Matth.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  Hs,  IP, 

IIIO  V29  V29. 

Volherb'und  pron.  Subj.:  IP,  II«,  IP,  IP,  II12, 

1113^    IIIIO,      III15,  IV^  IV6,     IV9,  IVI6,  IV21, 

V^,  V5,  V«,  V',  V8,  V^*,  V19,   V28,  V31,  V32,  V3*,  V39, 
Y46    Y47  Y47_ 

Hilfsverb  und   nom.  Subj.:  11^  IIP«,  IV3,  IV12, 

V37. 

Hilfsverb  und  pronom.  Subj.:  IP,  IJie,  Ilin,  IV3, 

IV6,   IV24,   V12,   V15,    V16,  V45. 

A  e  1  f  r  i  c's  L.  S. :  Vollverb  und  nom.  Subj. :  4*2  414 
4*8,  1012,  1460,  1467,  36647^  36651^  37015^  370i03,  372i68. 
Vollverb  und  pron.  Subj.:  438,  443^  65?,  661,  662,  663, 

665,  66<',   6'3,   1011,   1222,    1224^    1456^   1462    1467^    1^84^  1693^ 

16^3,  1693,  16105^  18131,  20154,   20155,   2016*,  20169,  20175^ 
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20i<ö,  20^''^,  221'^^,  22^10^  22^1^,  22-i-'^,  22-^^,  22-1^,  22^^^ 

22219^   2422(^,   24230^   24235,  24237^   24239'    24241,'  36414^'  ^^ßQ2l\ 

36628,  36628,  366^2^  368'0  368'2,  370-9,  37932^  370io^ 
372113,  3  7  2120,  3  7  2123,  3  7  4156,  376166. 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  66^,  6'^  18i2i,  1812^, 
18129^  201-0,  2218-,  24222,  24223,  3  7  086^  37996^  372i25. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  10^,  I212,  12*2,  12^3^ 

1466,    14G8^    Ißlll^    18122^    18138^    18139,    181^0^     20161,  2221«, 

24226^  24231,  24234,  36639,  36861,  372106^  374i5i,  374152, 
374158,  376168. 

W.  ?:  Vollverb  und  noni.  Subj.:  33,  3«,  32«,  35i5, 
354,  363,  365^  3612^  3617^  378^  371:5^  3720^  38i. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  15,  26,  2^,  2io,  2io, 
212,  213,  218,  3s  3^  42,  43,  410,  55,  58,  513,  515,  325, 
336,  336^  337^  3311^  3312^  347^  3417^  3521^  364^  3618^  3019^ 

3620,  37^  3710,  3711,  381,  387^  3812,  3820,  3  823,  391, 
393,  396,  3918,  4026,  4  12. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  33i,  33^,  34^0,  36^4, 
3713,  398. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  318,  41,  328,  3216^  3616, 
3815,  3821^  394^  3913^  3916^  3918^  3919^  3920^  406^  411. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  389,  3815. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  16,  25,  2i3,  3i3,  316,  31^ 
31^  43,  341,  3613,  3818,  3820,  395^  3912, 

W.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  62,  65,  121^,  12i8,  I71, 
198,  2219,  238,  2514,  29'>,  I6810,  I6811,  168i9. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  69,  610,  71,  7^,  7»,  713, 
85,  85,  8\  9\  119,  1210^  1211,  1215,  138,  166^  1617,  1618, 

173,   176,   183^   188,   1813^   1814,    1814,   1816^   1817,   191.4^  1915^ 

1916,  20',  2011,  2018,  226,  2214,  2321,  246,  2411,  25», 
264,  2612,  272,  27^  279,  2712,  2715,  271^,  282,  289, 
2814,  295,  296,  297,  1683,  16817,  1694,  1695. 

Modalverb  und  nom.  Subj. :  20i2. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  61,  65,  74,  712,  134, 
155,  I518,  164,  172,  1710,  I716,  1717,  184,  1811,  191^ 
2316,  245,  252,  293,  169^. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  91,  II12,  15i,  I52,  195. 

7 
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Hilfsverb  und  pron.  Siibj. :  7^,  7^  9^,  912,  IQS, 
1012,  1013^  101^  n\  1312,  145,  1412,  1416,  156,  1510, 
1614,  178,  179^  192^  229,  2311,  2313,  2322,  252,  253,  253, 
255,  2514,  269,  273,  289,  2815,  2816. 

S.  Chr.  1070—82:  Vollverb  und  nom.  >Subj.: 
2083,  2103,  21111. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  207i6,  2071^,  2146. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  208^,  2II12. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  208i^ 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2052,  2O721,  21 310, 
21310. 

S.  Chr.  1083—90:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
21537,  2192i,  222i\  22218,  22423. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  21623,  218»,  218i3, 
2181^  21816,  21918,  21919,  21919,  21920,  21923,  21931, 
22018,  2228. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2I812,  2236. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  2166,  2253o. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2153,  220i3,  2202i, 
2212',  2222,  22219,  224^  2  2  432,  2  2  43-,  2252,  225^,  2263. 

S.  Chr.:  1124—26:  Vollverb  und  pron.  Subj.: 
25513,  25530. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  25329,  25432,  2553. 

S.  Chr.  1126—31:  Vollverb  und  pron.  Subj.: 
2581^  25816,  25825,  259^  2592o,  2592i,  2593^,  2609, 
26117. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  25628,  2602^,  261i8. 
S.  Chr.   1132—34:    Vollverb  und  nom.  Subj.: 
26326,  26621. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  26323,  2663^,  2682^, 
2  6  836. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  26226,  26429,  267i5. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  26225,  2  6  326,  2  6  333, 
26437,  2  6  528,  2  6  636,  26818. 

V.  V.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  329,  3  723,  4516^ 
10919,  10930. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  33,  525,  531,  721,  73i, 
913,  929,  3520,  3529,  3710,  3719,  3720,  3731,  393,  3930,  3934, 


-    99  - 


412,  4123,  4333^  45^  45\  456,  4528^  10720,  IO721,  10728, 

10913,    10915,    10933,    1113^    1114^    11116^  11126 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  4530,  1073,  109\ 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  3^,  52«,  72^,  351«,  35i9, 
3927,  43^  4522,  105^ 

A.  R.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  lOßi^  25222, 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  6«,  lOis,  122,  104i, 
10825,  25213,  2522". 

Modalverb  und  nom.  Subj. :  8^. 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  62^. 

T.  PI.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  ßis^. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  23i9,  27i6i,  102^^^  307^0. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  3^7,  23^,  IOO12. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  2818«,  30  730. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  8236,  82^1,  36^30. 

Maund.:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  32,  393,  3910^ 
4725. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  43o,  18^. 

Pearl:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  311,  5',  1\  28i", 
365,  41s  4811,  7110^  720,  792^  87i,  88^,  94io,  989,  loo^. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  2i,  41,  52,  5«,  ßio,  8^, 
9^  115,  167^  167^  215,  463,  482,  723,  7410,  80»,  82^,  85io, 
8710,  978,  10011. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  32^,  45«. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  12io,  13io. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  122,  20*. 

P.  P.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  83«,  9^2^  13125^ 
7186,  7188^  1223,  122^  12328,  130167,  131193. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  833,  9^8^  950^  i07o^  lO^i, 

12117,  12120^  I41I8,  14154^  16177,  676,  7183^  7292^  7299,  72104^ 

72108,  12212,  12213,  1256^  127ii7,  131187,  132205,  133233, 
133239,  134257,  13  5280. 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  826,  6832. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  465,  592^  710^  i6i84^  68i5, 
135281,  137169. 

Ch.  B.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  36075. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  356i7,  3565^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  354^8,  35930 
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Ch.  Prol.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  284,  698. 
Vollverb  und  pron.  Subj.:  34,  678,  835. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  713. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  321,  514,  524. 
Ch.  T.  M.:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  9i^\  9619, 
9658,  966^  9874,  9  950^  i0074. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  941^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  96^2. 

Hoccl.  1402:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  72i,  76^8. 

Vollverb  und  pron.  Subj. :  77iii,  781^2^  79i6i,  8I207. 

Modalverb  und  nom.  Subj. :  75^1. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  75^5,  78i35,  ygi^o. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  75^8,  791^5 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  76io^  791^^. 

Hoccl.  1415:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  10"^^, 

1177^    1186,   12111,    12131,   16238^  17271 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  17^86. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  131^9,  18^13. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  llioß. 

Hoccl.  1448:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  15-^6. 

Hoccl.  pr. :  Vollverb  und  pron.  Subj.:  178"^, 
21326,  2152. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  178i. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2131^. 

Pec. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  li^,  1093*. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  110^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  1051^. 

Fort:  Vollverb  iund  pron.  Subj.:  1138,  120»,  1319, 
1341^  15231,  157. 

Mit  Mittelstellung: 

Beow. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  176,  273,  503, 
591,  701,  1007. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  14,  44,  87,  113,  264, 
358,  377,  429,  494,  499,  506,  564,  574,  627,  634, 
933,  943. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  643,  987,  1032. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  40,  312,  364,  480, 
527,  595,  684,  692,  735,  832,  894,  940,  965,  1049. 
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Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  875,  945. 
Hilfsverb  und  pron.   Subj.:  6,   172,    393,  682, 
789,  881. 

Elene:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  183,  272,  534, 
720,  942,  1016,  1037,  1179,  1280. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  17,  74,  163,  298,  303, 
409,  498,  509,  532,  576,  583,  615,  629,  644,  693,  734, 
744,  812,  830,  842,  914,  933,  947,  966,  1126,  1140, 
1155,  1165,  1181,  1184,  1202,  1206,  1226,  1233,  1251, 
1255. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  175,  324,  545,  621, 
677,  687,  702,  768,  1020,  1158,  1178. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  429,  997,  1107. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  9,  15,  48,  183,  248, 
290,  415,  501,  504,  542,  556,  602,  606,  632,  649,  742, 
774,  777,  793,  809,  817,  960,  987,  1118,  1138,  1160, 
1254,  1278,  1294,  1310. 

A's  Oros. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  2112,  24^7. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  18^,  19^^. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  17'^. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  24^5. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  16^^  202«,  203i,  203^, 

211. 

C.  P.  Vorrede:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  5^,  5^. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  720. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  312,  3l^  31^,  520,  7». 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  3^,  3^  7i5. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  3^,  318,  5i9,  7^,  710. 

C.  P. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  413. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  23i3,  23i^  25i2,  25^1, 
27^  278,  338,  3515,  3517,  37^  3720,  3723,  3920,  4310,  4512, 
475,  479,  4712,  4918,  4921,  5316. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  33». 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  291«,  29i8,  31i5,  35io, 
4315,  456,  4521,  4716,  4913,  5320. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  4322. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  25^  352i,  45io,  4516, 

51*. 
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Ws.  Matth.:  Vollverb  und  nom.  Subj. :  V^  '. 
YoUverb  und  pron.  Subj.:  W\         V32,  V38^  y^i. 
Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  Iii,  V20 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  IIi^  Hi«^  W\ 
11^6,  IIP,  IVi^. 

Aelfric's  L.  S. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  6^0, 

1239^  22204. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  437,  6^2,  67^  1224,  Ißioi, 
16112,  18^24,  22202,  22203,  3642,  364»,  36422,  368«^  374i6o. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  12^^  169^,  181*8^  2  423«, 
374138. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  IQi. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  4*o^  14^9,  16ll^  3  6  633, 
366^0, 

W  (?):  Vollverb  und  nom.  Subj.:  2l^  33i^  35^, 

35'. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  43,  4^,  326,  3213^  3214, 
348,  351^  3519^  3622^  373^  3824. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2\  3\  32io,  38^. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  21^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  lio,  28,  31^  321,  412, 
54,  3813,  3818^  409. 

W.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  I681,  1686. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  711,  12i5,  141^,  1511, 
1515,  1611,  2212,  2320,  259,  2513,  2518,  288,  2813, 
16713,  1687. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  8i3,  15»,  161^  I712, 
183,  219,  2315,  2318,  243,  245,  263,  265  269,  2611,  28^,  298. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  28^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  7^,  10^,  108,  iß^,  I816, 
1910,  213,  2112,  246,  2411,  2711,  281. 

S.  Chr.  1070—82:  Vollverb  und  pron.  Subj.: 
2  0  536,  2073. 

Hilfsverb  ujid  pron.  Subj.:  2053o,  20725,  20727, 
2087. 

S.  Chr.  1083—90:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
21530,  21733,  21817,  22525. 

Vollverb  und  pron.  Subj. :  22325,  225i6. 
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Modalverb  und  iiom.  Subj.:  2172^. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  22125,  2213o, 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  2162^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2173,  22026,  222^8, 
22224,  22310,  22332. 

S.  Chr.  1124—26:  Vollverb  und  pron.  Subj.: 
2545. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  25 4^^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2542i. 

S.  Chr.  1126—31:  Vollverb  und  pron.  Subj.: 
25733,  25826. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2603. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  256»,  25  629,  2  5  729, 
25934,  2606,  26119. 

S.  Chr.  1132 — 54:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
26711. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  26522,  2663^,  267i, 
26710,  26714,  26719. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  265i4,  2672«,  2681^. 
V.  V.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  52,  7^,  720,  3533, 

10531,  1117. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  52,  526,  3521,  3733^  3931^ 

4325,   4328,   4529,    11118,   11126^  11127. 

Modalverb  uad  nom.  Subj.:  376,  4129^  4331^  10534. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  923,  375^  39U  449^ 
4323,  4518,  10519,  10721,  1098,  10917,  10929,  1118,  11112. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  323,  76,  432,  438,  4326^ 
1052,  10517,  1091. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  37,  311,  312,  312,  310, 
53,  519,  521,  729,  96,  923,  927,  391,  3911,  3912,  414,  4315^ 

4322,    472,    10529,    1079,    10934,    11125,    11131^  11133. 

A.  R.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  412,  196,  1065, 
10624,  10823,  2529. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  27,  626,  626^  gi^,  IO621. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  1062,  IO82. 
Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  1049. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  IOO20,  25028. 
T.  PL:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  32299. 
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Vollverb  und  pron.  Subj. :  4100,  2H^^\  IOO2,  102^^«, 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  24^^  37^72. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  3^%  3^«,  ßi^i,  271^^ 
27140,  30250,  37^68^  39-^54^  306ii,  310i5^  312206. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  2ß\  2i]^\  39544, 
39552,  1001,  10254  30618,  30747,  309120. 

Maund.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:   17^,  36i2, 

5033. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  2-^9,  2^4,  lli3,  3411,  3729. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  29i9,  335,  5(512, 

Pearl:  Vollvcrb  und  nom.  Subj.:  45,  93ii,  lOP. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  2«,  265,  98i,  99io. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  84,  173,  272,  493^  84i. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  7%  1\  16«,  23^  26io, 
28«,  2911,  358,  753,  80^  821,  844,  9010. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  32,  235,  77»,  91^1. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  23,  55,  21ii,  232,  23io, 
30S  3112,  472^  896^  9512^  966^  968, 

P.  P.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  945,  7295. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  14i47,  12450,  132207. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  ll^o,  132214. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  136286. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  355,  §35^  957^  iqöo^  IO61, 

1182,    6942     122«,    12324,    127104,    127106^    131186,  133229. 

Ch.  B.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  35226,  35389^ 
35414,  35466^  3576^  35982^  36025,  36029. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  3522,  35238^  35575^  35872^ 
35882,  36032. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  3  5  258. 

Hilfsverb  nnd  pron.  Subj.:  35383,  35428^  35431^ 
35565,  35759^  35965, 

Ch.  Pröl.:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  44,  727. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  791. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  26,450,481,632,741. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  1,  5,  329.  671. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  17,  119,  135,  286,  310, 
324,  455,  637,  795,  834. 
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Ch.  T.  M.:  Vollverb  und  nom.  Subj. :  936^  936<>. 
Vollverb  und  pron.  Subj.:  94^^  95^^  97^,  98^^ 
98^',  9976. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  946o^  9539  961^  loo^^. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  92i-'.  963^. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  922,  923^  920^  935^  9322^ 
93^8^  938y,  9441. 

Hoccl.  1402:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  73^^ 
79159. 

Modalverb  und  nom.  Subj. :  7438. 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  75^7. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  74^0,  75^9,  758o,  7Qio^, 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  716,  7316^  7325^  7568^ 
7573,  7693,  76100^  78139^  79157, 

Hoccl.  1415:  Vollverb  und  nom.  Subj  :  9^2, 
15212. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  15206^  1832i,  18326. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  10^^ 

Modalverb  und  pron.   Subj.:   10^^^,   I4182,    1  6263^ 

17277,    1  8320. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  lO^i,  I3161,  162^9. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  8\  12ii5,  172^0^ 

17275,  17294^  18304. 

Hoccl.   1448:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  502o, 

5039,  5046, 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  5169. 
Hoccl.  pr. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  2  1  523. 
Vollverb  und  pron.  Subj.:  175^,  177i9. 
Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  240^. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  1702*. 
Pec. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  4^  411,  1072^, 
1105. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  I12,  53,  56,  10628,  107i9 
10733. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  IO822. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  104^. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  333,  10  424,  io84,  IO8I8, 
10923. 
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Cap. :  Yollverl)  und  nom.  Subj. :  615, 
Fort:  Voüverb  und  nom.  Subj.:  115i7,  140-^^ 
Vollverb  und  pron.  Subj.:  112\  130^  136^^  HP, 
14225,  15625. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  130i3,  1398,  156^1. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  128i3,  12829,  129«, 
13819,  15  426. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  lll^,  137i^  1412t, 
14725. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  12222,  129^6,  1292i, 
13510,  13615,  13811,  14218,  143^,  1475,  147io,  15523. 

Mit  neuer  Stellung: 

Beow:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  12,  66,  94,  96, 
100,  149,  356,  411,  771,  890,  953. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  512,  751. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  90.  183,  186,  431, 
706,  763,  798. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  435,  473,  593,  813. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  62,  76,  290,  388. 

Ebene:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  207,  365,  563, 
578,  624,  679,  963,  1022,  1152,  1171,  1185,  1211, 
1246. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  156,  294,  402,  441,  442, 
459,  478,  689,  726,  785,  786,  818,  928,  934,  957, 
1055,  1122,  1222,  1288. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  398,  433. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  420. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  340,  491,  675,  1050. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  439,  789,  799,  815, 
1004,  1141,  1219. 

A.'s  Oros. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  169,  1^24^ 
1628,  1718,  199,  1910^  1911^  1923^  209,  2115,  22^  229,  22^\ 
2215,  2  222,  2  222,  2  224,  24^  242o. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  1623,  172,  1825,  1916, 
1922,  1932,  2020,  2115,  2427,  2427. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  1835,  1912^  2429. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  17i,  17i3,  171^,  I720, 
1833. 
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Hilfsverb  und  nom.  Siibj. :  17^,  1824,  202^,  21^<\ 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  172g,  1736,  18i8,  19^5, 
1932,  1933^  202,  2023,  212,  2116,  2216,  242^ 

C.  P.  Vorrede:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  3^. 

Modalverb  und  nom.  Subj. :  522,  71^. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  51^. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  3i3,  525,  710. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  S»,  512,  718,  91. 

C.  P.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  23i6,  253,  2923, 
316,  316^  3717^  455^  478^  4713^  4715^  499^  4915^  5320^  5512. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  232^,  25i9,  27i9,  332i, 
3322,  351,  393,  391^  391^  411,  416^  4113^  436^  437^  4319 
4513,  451',  4519,  478,  492,  4911,  4912,  4913,   491^  4920, 
513,  518^  519^  5in  5116^  5118^  5313^  5317^  552^  553^  554 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  41^,  43i6,  492,  51i, 
511,  557 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  23ii,  2510,  27^,  33«, 
417,  419^  4112^  4118^  4122^  431^  454^  455^  456^  4518^ 
4524,  5124,  533^  536   5ry;  5511 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  2  323,  251^,  25i^  25^^ 
272,  296,  3121^  3122  337^  37U   435^  4324^  4710. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  273,  27i6,  31i3,  33ii, 
3721,  3924,  4114,  4115^  4115^  4117^  4118^  4119^  4121^  4321^ 
4324,  459,  4514,  4516,  4518,  476,  4710,  4715,  5111,  5111^ 
511^  5119,  5123^  539 

Ws.  Matth.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  II22,  IVi«, 

VI,  V30. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  IP,  IP,  Hie,  IIIi^  IV2, 

yil^   yiö,  VI6,   V17,  V19,    V21,  V22,  V23,  V26,  V28,  V45. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  1119,  yse,  V4o, 
Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  IIi9,  IIP,  V12,  V22,  V23, 

V29  V48. 

'  Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  Ifn,  IH^,  jps^  lyi^  lyi», 

V5,    V6,   V9,   V13,   V14,    V25     \^->^    V34,    V35,  ^35,  Y^^, 

Aelfric's  L.  S. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  16^^, 
18141,  18143^  22205,  24238,  36419,  36650,  368^3,  368^«  3  7  099, 
370101,  372110. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  44i,  44^,  6^8^  669,  4221^ 
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14-1,    16««,    16^0^    18127^    18130^    18132^    18133^     18146^  20153^ 

22if-',  24229,  3ßß2<)^  37()8o^  37Q8i^  37988^  37095^  \M2^^\ 
372111,  372112^  372ll^  372122,  372^2^3,  374i3^  374^ 
3741^1. 

Modalverb  und  110m.  Sul)j.:  121^^  364i2,  3721^3, 
376172 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  12i^  1457,  146«,  14^1, 
1478,  1480,  18120^  20i-^^  368^2,  372i2o,  376i7i. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  6^6,  6^1,  lO^,  12i7,  123«, 
145«,  14''5,  1473,  169Ö,  16^^",  18139,  18139,  20169,  2218«, 
36410,  374146. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  436,  ß64^   1912^  1226, 

1228,    1231,    12",    1463,    1687^    IßSB^    Ißiu     18145,  201^4, 

20n'2^  22208,  22208,  24210^  3642,  3^47,  364i3,  364i3,  364i5, 
36419,  372113,  372119,  372126. 

W  (?).:  Voilverb  und  nom.  Subj.:  32i2,  33i6,  35ii, 
3515,  367,  3715^  3717. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  2ii,  33,  412,  51,  510,  32i5, 
337,  3414,  3510,  386. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  58,  34^,  35i7. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  320,  4^,  35i3,  38^. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  352o,  376,  4015. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  31,  4^,  36io,  36i5,  37^, 
3718,  385,  3915. 

W. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  93,  95,  109, 
1515,  207,  2613. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  7i5,  99,  107,  132^ 
142,  155,  169,  178^  179^  203,  2110,  2114,  2122^  232  2314, 
254,  2817,  16815,  16816,  1699. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  I6811,  I6812,  168i3. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  84,  92,  96,  II12, 
154,  199,  208,  2010,  2011,  223,  225,  16816,  169i. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  126,  2120,  24io,  24i6. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  72,  83,  129,  12i7,  138, 
1315,  144,  156,  1511^  1516^  1518^  177^  1715^  186^  1818, 
2213,  235,  2418,  1681,  1698. 

S.  Chr.  1070—82:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
2134. 
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Vollverb  und  pron.  Subj.:  205ii,  205i8,  205i9, 
205^^  2Ü7i\  207^3   20728,  213^'. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  205^  205i^  205'^i. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2055,  205«,  20522, 
207%  2071^  21014. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  205ii,  207i9. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.;  205^0,  205i3,  2052«, 
20529,  2112,  2113,  2118,  212^  212i*. 

S  Chr.  1083—90:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
215^  21518,  2165,  216«,  2173o,  2191%  220iß,  2212i, 
22  133,  2  2  233  2231^  22328,  2241^,  22425,  2243i,  225i3. 

Vollverb  und  pron.'  Subj.':  214i%  215ii,  2151«, 
2165,  2171,  2178,  21721,  2I811,  2  1  833,  219\  219i3,  219i6, 
21921,  220%  22012,  22115,  2232,  223i3.  22322,  22328, 
22418,  2  2  436,  2259. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  216%  2172c,  2172», 
2203,  22013,  2218,  22128,  2222^,  22228,  22425,  22433. 

MQdalv'erb  und  pron.  Subj.:  214i9,  2153^,  2I620, 
2176,  217%  21710,  2186,  21925,  22026,  22I12,  2211% 
22321,  2242,  22422,  22423,  22518. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  21532,  2I6I8,  216^% 
2162%  218%  2182%  2201%  224%  22P. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  21525,  21533,  2165, 
2161%  2162%  2162%  2163%  2171%  218i%  2182%  2183% 
219%  219%  2191%  2191%  2192%  2211%  2212%  2222% 
22228,  2223%  2223%  223%  224%  224%  224i5,  2242%  2243% 
22433. 

S.  Chr.  1124—26:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
2532%  25410. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  255%  255%  256i. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  255i2. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  254i%  2555,  25529. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  253i%  25322,  254% 
2541%  2541%  2541%  2542%  2542%  255%  255%  255% 
2551%  2551%  2552%  2563. 

S.  Chr.  1126—31:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
25817. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  257%  25719,  258i% 
2582%  260%  261%  2625. 
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Modalverb  und  pron.  Subj.:  257i^  257=^^  257*^^ 
2582,  2581^  2595,  259^,  259>^  2  603,  261io,  2Q1^\  2()13o^ 
2621,  2626,  2628,  26212,  262^2,  262i3. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  258^  259i9,  259^0, 
2611-,  26130. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  256^6,  257^,  257i^ 
25715,  25717,  25718,  25725,  2573i,  2573i,  258i,  2583,  2585, 
2586,  25816,  25817,  25822,  2583o,  2583^,  2593^,  2593-i, 
26017,  26  16,  26116,  26  120,  26I22,  262^,  262i5. 

S.  Chr.  1132—54:  Vollverb  und  nom.  Subj.: 
26228,  26322,  2653,  265^,  265i5,  26612. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  26225,  2623^,  2  6  332, 
26413,  26425,  26425,  2652i,  26522,  2652^,  26529,  2653o, 
26617,  26618,  26713,  26727,  26727,  268i9. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  26227,  2633,  2676, 
26810,  26829. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2622i,  26325,  2642i, 
26510,  26534,  26617,  26620,  2  6  635,  2682. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  26222,  264^  264i8,  2  6  426, 
26428,  26432,  2658,  26523,  26532,  2665,  2671«,  2672i, 
26823. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  263i,  263i8,  26326, 
26415,  26416,  26418,  2642o,  26433,  2655,  2656,  2651«, 
26535,  2669,  26613,  266i5,  26628,  2673i,  269i. 

V.  V.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  9i5,  9i5,  35i8, 
3519,  3523,  3710,  395,  413,  453^  10510,  10718,  10910,  10912, 
1111. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  521,  532,  722,  727,  91, 
98,  3526,  3527,  3531,  3533,  3713,  371^  3723,  3726,  3727,  3728, 
397,  399,  3913,  39l^  3917,  417,  41U  4126^  4127^  43U  458^ 
4516,  4520,  4522,  4529,  473,  10519,  10522,  10721,  10914, 
IO918,   Hin,  11117,  11120^  11132, 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  37io,  3921,  1051*, 
10925,  10926. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  318,  327,  512,  512,  92, 
918,  921,  3523,  3732,  3932,  416,  4128^  4130  4318  4320, 
4332,  452,  4520,  4527,  475,  10529,  1073,  10711,  10922,  1116^ 

11117,  11129. 
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Hilfsverl)  und  iiom.  Siibj. .         35i^  43^^,  105i'. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  S^^  3^2,  57^  513^  517^ 
51«.  522,  523,  523,  524^  72^  73,  73,  1\  715,  729,  732,  93, 
917^  922,  92i,  932,  35^6,  352«,  3530,  3530,  37S  372,  39^3^ 

3917,    3924,    3926,    3928,    3928,    3929,    419,    4117^    4119^  4119^ 

4132,  431^  433^  4311^  4320^  4321^  451,  45l^  4515,  471, 
IO516,  10519,  10527,  1076,  10719,  1095,  109^  1099,  109'4, 

10915,    10931^    10932,    1112^    11119^  11122 

A.  R.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  8I',  822,  IO24, 
1036,  1218,  1222,  1006,  10411,  10426,  10617,  10626,  ]  08^, 
2501,  2506,  25029,  252io,  252ii,  252i2,  2522^ 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  2\  2ii,  422,  61',  621, 

812,    814,    818,    823,    823,    109,    1016^    1018,    1029,    191,  lOf)!!, 

1001^  10018,  1023,  10216,  10223^  10228,  1011,  IO42, 
10410,  1066,  1068,  1061^  10619,  10625,  10629,  lOSi^, 
2501,  2508,  25012,  2501^  250^5,  2502^,  250^0,  2523,  2526. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  4^,  410,  41^,  4i8,  6^, 
618,  10019,  10819. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2io,  622,  816,  ,10^, 
100-,  10212,  10229,  1061,  1063,  1083,  i083,  I08i3,  25029, 
25220. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  12^  128,  I220,  10  226, 
10610,  10619,  20516,  25027,  25223,  25522,  25522. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  422,  8^  8^  821,  82^, 

828,    106,    1011,    1012,    1030,    127,    129,    1217^    10019,  10024, 

10029,  10210,  10220,  1042,  10414,  10419,  10419,  10423, 
1064,  1088,  10822,  10824,  25016,  250i8,  250i8,  2526, 
25  216,  25  221,  2  5  226,  2  5  228,  2  5  228. 

T.  PL:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  302i7,  30623, 
30918,  310128,  310136,  312198. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  3^2,  51^1,  61",  7202,  7219^ 

81,  8225,  8239^  8243,  91,  2582,  2585,  26105,  26119,  27145, 
27155,  28184,  29195,  3  0209,  3  0242^  31265^  31287^  31295^  323W 
33350,  34362^  34366^  34370^  34372^  34391^  35398^  35417^  38495^ 
3  8497,     10012,     10013,     10  122,     10  134^     10147^     10  22,     10  260, 

102^3,  102^4^  104128,  105153,  105162,  105163,  105173  106181, 
106188,  3063,  30614,  30732,  30999,  309101,  310134,  311161, 

311162,  311168^  311172,  312213,  312219. 
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Modalverb  und  nom.  Siibj.:  2^^  4i09,  10129,  lOl^o^ 
1051^^  3069,  307*2,  307*9 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  1^,  38o,  493,  51^  qw2^ 
QWG^  7193^  8235,  8252,  2313,  2322,  24*5,  24*^  26101,  26107, 
26115,  2611^  281«*,  281^2^  281^^  28i83,  30^1*,  3025o,  3i28(;^ 

3  2305^   32325^   34369^   35409^  354U    37480^   38*90^   38516,  38517^ 

39550,  102^3^  10689,  308'0,  3099*,  3101*9,  311159,  31  Ii«*, 
3  1  2192,  3  1  2200. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  Ii5,  26102,  27i5*,  27i57, 
28181,  33355,  35*12,  30738,  30911*. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  li^,  2*5,  36«,  3'«,  4ii^ 

5125,  51**,  5150,  6153,  616*,  6171^  7200^  7207^  7209^  7212^  7212^ 
8223,  82*1,  82*5,  82*7,  82*9,  8255,  0261^  0267^  24*6,  25^3, 
2697,  27139,  30226,  31235^  31270^  3  2308^  32317^  33332^  33332^ 
3333*,   33336,  33346^   34392^  35397^    35397^    36427^    38*89^    3  8506^ 

10122,  10276,  10390,  3068,  30613,  30615,  30622,  -30727, 
30731,  30860,  30861,  30865,  30868,  30882,  30891,  3O9100, 

3  1  0131,    3  1  0139,    311156,    311166,    3111^0^    3111^9^  312190, 

3  1  2196,    3  1  2221. 

Maund. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  I2,  312,  321, 

611,    621,    101,    106,    1112^    1122^    1132^    126,    128,    I3I6,  1326^ 

145,  152,  159,  1512,  169,  1619,  1623,  1715,  1929,  2023,  2212, 
236,  2317,  246,  2421,  2811,  2913,  2  928,  3122,  3126,  3129, 
326,  3215,  345^  3412^  3413^  3617^  3819,  403,  403,  40«,  408, 
409,  4031,  415^  4224^  4320^  4419^  456^  4627^  48i9,  509,  5016, 
5  030,  5  032^  517  5321^  544^  5422^  551^  5512^  5513^  576^  5715^ 
5  820,  5915,  591^  5919,  6019,  61^  6112,  6119,  61i9,  626, 
628,  6210,  631,  6326,  655,  6518,  666,  6625,  6720,  6720,  68^, 
689,  6810,  6813,  701*,  7028^  719^  7121^  72i7,  7228. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  po,  23,  227,  228,  233, 

36,  512,  6*  615,  72,  76,  1016,  1017,  1019,  111,  114^  1116^ 
1  120,    1  121,    1125^    1210,    136^    1313^    I3I8,    1324^    1329^  146^ 

1511,  163,  1620,  1621,  1727^  1834^  195,  1912^  1921^  1933^  202, 
20*,  205,  208,  2013,  2017,  2  222,  2222,  2412,  24i3,  24i5, 
2416,  2419,  2433,  243*,  253,  25*,  2510,  2512,  251*,  26.1, 
262*,  275,  278,  2810,  3029,  3213,  3421^  3421^  3510^  3516^ 
3610,  3  628,  3  629^  372^  389,  407,  4013,  40i5,  42i,  42i5,  44i8, 
4429,  4433,  451*  4525,  467,  4613,  472^  473^  474^  4713^  4723^ 


491,  49^  495,  49^  49«,  49l^  502,  50^0,  5022,  5027,  ^^u 
5  122,  5219^  5311^  5318^  547^  554^  5517^  5531^  571^  577^ 
5715,  585,  5920^  6018,  6023,  6116,  6133,  6134,  6211,  6219, 
6323,  644,  646,  647,  64i7,  661«,  702o,  703i,  71^,  71^,  71\ 

7112,   7115^   7121^   7125^   7126^   7127^   7128^   7129^  725. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  22o,  22^,  46,  43o,  5^, 

67,    610,    1011,    1026^    1027^    113^    125,    13^     173^    1721^  188^ 

1815,  1920^  36U  3811,  3820^  4919^  4O22,  4129,  451^,  50i2, 
501^  5022,  51^  556,  558^  5734^  58U  6O28,  602«,  68i7,  71i3. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  2i7,  32«,  431,  432,  52, 

510,  512,  62,  66,  1030,   116^   1124^  1127^   1128^   1130^   121,  1616^ 

1816,  2015,  2030,  2  12,  2  17,  2  321,  2323,  243,  2426,  29^,  3023, 
315,  3521^  3524^  397^  3915^  4128^  4219,  4722,  489,  515^ 
5112,  5113^  5129^  5131^  539^  5312^  5320^  5719^  5815,  6033, 
6033,  612,  616,  617,  6326,  669,  6622,  6715,  6716,  70i,  72«. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  37,  42,  71^  811,  103, 

101,   104,   108,   1013,   1018,   1022^   1115^  ipi^   1133^  129, 

1225,    133,    167,    183,    187,    1812,    1813,    1827,    199^    1915^  225, 

231,  3033^  311,  3525^  3529^  3530^  383,  386,  4023,  4025^  4027, 
4  227,  435,  4413,  4421,  4431,  4433,  476^  4720^  4929^  5013, 
5124,  527,  529,  5211,  5226^  534^  5325^  5427^  5433^  5510^ 
579,  5723,  6020,  6110,  6121,  6211,  6222,  6228,  6228,  623i, 
633,  6313,  6927,  7015,  713,  7115^  7118. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  Ii7,  II8,  2i3,  220,  222, 

225,   230,   310,   315^  320^   324^   49^   414,   425^   51^   55^   71^  74^  719^ 

82,  810,  93^  94^  9n   107,  1011,  1014,  1022^  1024,  117^  12?, 

1217,  1220^  1220,  1223,  1228^  133^  134^  1319^  1320^  1332^ 
1333,    146,   1418^    1425^   154^   157^    166,   1613,    1622,   1623,  I7I, 

1713,  1727,  182,  185,  1910^  1934^  2012,  2024,  2027,  2030, 
216,  2110,  221,  2215,  232,  2313,  2320,  2322,  2323,  242,  244, 
2419,  2435,  251,  2515,  262,  266,  2618,  2620,  272,  278, 
283,  287,  291,  2912,  2918,  2926,  3015,  303o,  31^  316,  3131^ 
323,  32^  3217,  3217,  332,  33^,  335,  339^  3312^  3315^  3417, 
3425,  3526,  3528,  361,  362^  362,  365,  369,  3617,  3618,  371, 
379,  3719,  3725,  3816,  3821,  3827^  399  3917^  4014,  4020^ 
4  022,  4  023^  416^  4112^  4127^  4131^  4232^  4232,   431,  432, 

4311,  4318,  4324,  4326,  4328,  445,  4414,  4423,  4424,  4424, 

456,  4524^   4533^   461,  465,   469,   4623^   471,   478^  4714^ 
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471^  482,  4825,  4832,  4910,  49^^  50«,  508,  5025,  51ii, 
5115,  5118,  5126,  5131^  523^  5212,  5214^  521«,  52^0,  52^1, 
5233,  532^  536^  5320^  5323^  5332^  542^  547^  5414^  5428^  5430^ 
552,  5515,  5528,  56^  56^  5615,  5616^  5710^  5329^  5911^ 
608,  609,  QQu  6015,  6023,  6030,  611,  6  227,  631,  64«, 
6412,  6413,  6417,  641^  65^,  65i6,  6620,  673,  678,  67ii, 
6712,  686,  689,  6811,  68^5,  681»,   69«,   698,   6928,  693o, 

6  933,  7  03^  705,  706,  7015,  7028^  7030^  71^  71io,  71ii,  72^, 

7  220  7  221  7224:. 

Pearl:  Vollvcrb  und  nom.  Siibj.:  28,  5^  611,  lOn, 
2210,  255,  266,  297,  3011,  315^  42^^  452,  73ii,  745, 
831,  886,  922. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  1\  96,  11^,  138,  1312^ 
151,  1511,  178,  257,  262,  262,  268,  313^  348^  334^  338^  348^ 
362,  366,  3910^  412^  467^  473^  48io,  499^  4910,  5O6,  50^, 
722,  731^  741^  791^  797^  866,  8912,  90«,  913,  932^  943^  954^ 
973,  985. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  123,  14»,  198,  26*, 
2612,  308^  353,  361,  389,  418,  464^  713,  768^  793,  815, 
921,  975. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  122,  133,  ißi^  231, 
258,  259,  271,  273,  2912,  33',  349,  367,  383^  42-3,  772,  776, 
787,  868,  9710^  997. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  l^  68,  125,  226,  324^ 
339,  34^  397,  423,  447^  488^  796^  7911^  8010. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  49,  133,  452^  4912^  2O11, 
212,  227,  2212,  2410,  279,  2811,  335^  3412^  3712^  3812^  406, 
408,  412^  4210,  4610,  477,  484^  715,  744^  764^  7611,  773, 
7711,  7711,  783,  803,  8012,  83^  928,  93io,  962,  962,  974^ 
983,  999^  9912^  4004. 

P.  P.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  338,  71,  9i^  13i38, 

6  823  ,  6  829,  6  952,  7  1  87  ^  7  293^  12216,  12316,  12318,  12326, 
12327,  12331,  12410,  12  691,  13  070,  13  2204,  132219^  135265 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  19,  li3,  228,  232,  6102,  77, 

711,  1067,  1072,  1  180^  1190^  1198^  HIOO^  12102^  12111, 
12116,    13130^   14140^    14143^   14145^   14148^   44151^    14152^  16175^ 

16178,  16181,  16182,  673,  675,  6820,  6938,  6939,  6950,  6952, 

7  053,   7  057  ^   7190^   7  297^  72107^   73126^   12319,   12322,  12438^ 
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124^^  125'i,  12689,  12799,  127ii6.  127^9^  128i24^  128125. 
128i2i>,  128135,  128137,  i28iio,  129ii^  129ii3,  1291*0^ 
129149,   129151,  134212^  13  4252,  135273,  135284. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  I3121,  67ii,  125^5^ 
12681,  12690,  133230. 

Modalverb  und  pron.  Subj..  697,  946  1^82  13133 
15169,  691^  7179,   12679,  12681,   12  695,    12  698,  1271111 

128123,  128132,  131182,  13  2203,  13  5268,  13  5279,  13  6291^ 
13  6298. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  3ii,  4^1,  58i,  583,  539 

9I8,     1068,     1183^     1195^    13122^     13124^     13126^     13136^  I5IG0; 

15163,  16183^  16184,  12  22,  12  439,  12  692,  127110,  128122^ 
13  2216    1  3  2220 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  I12,  76,  711,  7i6,  826. 

937,    1072,    1186^    14147^   14150^   1415.3^    15165^   6821,   7065^  7190^ 

7299,  73113,  12210,  12687,  12688,  127io2,  130173,  133238' 

134250,    134251,    135272,    135276,    136288^  136289. 

Ch.  B.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  3533i,  3  5  362. 

35381,  3545^  35464^  3  5  467^  35468^  35530^  35654^  3567i 

35732,  35855,  3  5  883,  35  892^  35910^  35904^  35969^  35986^ 
36010,  3  6031,  36014  360*9,  36O60,  36O51,  360^8,  361*3. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  3522i,  3525^,  352^6. 

35321,  35411,  35439^  35464^  3  5  469^  35469^  35430^  35528 

35589,  3564^  3565,  356ii,  356i6,  3562i,  35637,  .35612. 

35613,  35617,  356(50^  3  5  669,  35681^  35682^  35711^  35715. 

35727,  35823,  35817,  35855,  3589o,  359ii,  359*9,  35957; 

3607,  36020,  36039,  360*6,  36O50,  36077,  36O86,  3615^ 
36119,  36  125,  36  140^  36  148^  36  149^  36  1  65^  36176 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  352*9,  35315^  35533 

35  583,  3  5  660^  35719,  35739,  35744^  35774^  35845^  35944 
3601*,  36175^  36  184. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  352*7,  3532o,  353G4, 

35  368,  3537*,  35433,  3543*,  354*9,  35619^  356^5^  35732, 
35767,  3581,  3584^  3585,  3  5  857  ,  3  5  879,  3  5  88o.  359i6,  3606o, 

36  132,  36  139. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  353*2,  35304^  35334^ 

35  438,  35457^  35461^  35462^  35518^  35558^  3565i,  356^^ 

35716,  35720,  35737,  3  5  764^  3  5  787  ^  35865^  35887^  35973^ 
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359^ß,  35987,  3601,  36012,  360i5,  360i<>,  360*i,  360^6, 
36  19,  36  122^  36172^  361^8. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  352«,  352ii,  352", 
35222,  35236^  35248^  352^0,  352^3,  353^7,  353^^^  353^4, 
353ö^  35372,  35382,  3547^  35437^  35444^  35445^  35448^ 
35451,  35455,  35482,  3556^  35511^  35514^  35538^  35540^ 
355^2^  35550^  35552^  35561^  35580^  35588^  3557^  356to^ 
35626,  35627,  35635,  35641^  35647^  35652^  356^7^  3568ß, 
35725,  35729,  35750^  35752^  3575«^  35771^  35790^  3589^ 
35816,  35820,  35826^  35828^  358^2,  358^6,  358*0,  358*8, 
358*9,  35852^  35858^  35875,  359*,  359*2,  35915^  35918^ 
35925,  3593*,  35937,  35948^  35960^  35961^  35968^  35978^ 
3602,  3603,  36021,  36028,  36035,  36O80,  36087,  3611^ 
3617,  36113^  3611*,  36119^  3613i,  36133^  36136^  3615?^ 
36159,  36170^  36181^  36  1  85. 

Ch.  Prol. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  9,  131, 
149,  503,  513,  704,  822. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  10,  37,  38,  44,  97, 
144,  146,  166,  198,  224,  226,  302,  337,  385,  442,  454, 
538,  604,  653,  697,  701,  719,  721,  726,  729,  771, 
776,  777,  780,  796,  797,  801,  806. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  346,  506,  568,  574, 

642. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  210,  299,  476,  550, 
585,  631,  643,  731,  745,  762,  779,  805,  812,  813,  831. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  3,  7,  30,  126,  178, 
226,  228,  253,  276,  337,  351,  443,  501,  601,  656,  711. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj. :  18,  31,  35,  41,  51, 
59,  68,  77,  81,  89,  145,  156,  157,  164,  174,  179,  180, 
199,  220,  257,  259,  266,  280,  297,  336,  389,  436,  452, 
530,  553,  572,  577,  580,  616,  624,  636,  640,  667,  681, 
690,  691,  695,  696,  722,  733,  737,  760,  781,  807,  833, 
836,  838,  850. 

Ch.  T.  M. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  9489,  9544^ 
9575,  9618,  9633^  9  640^  96*7,  9727,  9740^  9742^  9941^  9941^ 

10033. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  93^,  93i5,  9328,  93*2, 
9357,  9  387,  941^  9413^  9415^  9421^  9431^  9433^  9447^  9447^ 
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9402^  94^9^  9481,  95',  9529,  95^0,  95^^  95^9,  95'«,  96», 
9623,  9626,  96^',  9652,  968^,  9689,  978,  97i6,  9722,  9755^ 
9816,  9830^  9845^  98^1,  98^2^  9  882,  9883^  9885^  991  993^ 

991^  9925,  10013,   10018,  10023,  10023,  10060,  10084,  10088. 

Modalverb  und  110m.  Subj.:  942^,  95i9,  95i9,  9529, 
9532,  9534,  96^2^  9712,  9723,  9737,  9786^  9861^  9885^  9915 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  9429,  9413^  9483^  95*;^ 
958,  951^  9521,  9538,  9559^  9571^  9665^  9666^  96B8^  9669, 
9718,  9736,  9744,  9774  986^  989,  9825^  9828^  9849^  98^0, 
98^2,  98^4^  9  864,  9890^  9894^  998^  9910^  9939^  9988^  9990^ 

9993,    10  039,    10062,  10080. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  928,  9344^  9348^  9399^ 
9435,  9448,  9469,  9492^  9494^  953^  9519^  952«^  9551^  9563^ 
9  569,  9  569,  9  64^  9613^  9639^  965o^  966i,  96^6^  9684,  9721^ 
9755,  9758,  9761,  9781^  9786^  983^  98ii,  98i3,  98i4,  9834, 
9835,  9860^  992^  9929^  9949^  9952,  9963,  99^8^  9996,  lOOi, 

10019,    10050,  10054. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  938,  9332^  9352^  9356^ 

9361,  93^4^  9428,  9432,  94''2,  9463,  9460^  9468^  94^7  951 

954,  9521,  9563,  962^  9610,  9613,  9623,  9^38^  964i^  9542^ 

9646,  9655,  96^8^  9  679^  971^  976^  979^  9712^  9714^  9726^ 

9731,  9733,  9734,  97-1,  9814,  9819^  9840^  9842^  9848^  985i^ 

9  854,  9877^  9880^  99s  9930,  992?,  9  934,  9  94o.  9955,  9957^ 
9  958,  9972^  9978^  9981^  9  988,  10011,  10032,  10036,  10069^ 
100^^  10080,  10087. 

Hoccl.  1402:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  732o, 
7327,  78138,  78148,  78197. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  73i2,  7324,  7574,  769o, 

7693,  76104^  77112^  78132^  78133^  78144^  79178^  80186,  80198, 
80206,  81208. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  733i,  7446. 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  744o,  7  453,  7577^  7^86^ 

771O8,  77119,  77129^  79180^  80189,  8  0200. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  7  32,  7  457,  7501^  7589^ 

771I6,    79171,   79173,  80184. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  756i,  76io7,  77121,  77123, 
77124,  77128^  78144^  79165,  79166,  79172,  79177,  80^91^  80201, 

81210. 
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Hoccl.  1415:  Vollverb  und  nom.  Siibj.:  933, 
Vollverb  uiicl  pron.  Subj.:         V>^'^\  1418«,  Ißsßs^ 

17273^    17282^    17292^    18^17^  18328. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  H^^^^  15224,  15230^ 
16264, 

Modalverl)  und  pron.  Subj.:  80,  13^^\  13i''<5,  ll^^'J, 
14198,  16251. 

Hilfsverl)  und  nom.  Subj.:  8^,  10««,  lü^s,  llio3^ 

1213Ö,    13145,    13148^  15216. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  S^,  8^,  1067,  nss^  1486^ 

14177^  14200^  15209^  15210^  15229^  15234^  16255^  172(;8^  17274^ 
17276^    17284^    17285^    18^29^  18331. 

Hoccl.  .1448:  Vollverb  und  pron.  Subj.:  50^3  5047 
Modalverb  und  pron.  Subj.:  50^1,  ol^o. 
Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  515«. 
Hilfsverb  und  pron.  Subj.  49«,  49^,  4912,  5037, 

5161. 

Hoccl.  pr. :  Vollverb  und  nom.  Subj.:  1753, 
1765,  17610,  17729,  21414,  21424,  21429,  21432,  21521, 

2403,  2408,  2412. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  175i,  175^2,  17518,  176i. 
17623,  17627,  17633,  177U  17721^  17725^  17730^  1788, 
21322,  21330,  21412,  21435,  2153,  21522,  2401,  240^0^ 
24026,  2413,  2415,  24111,  241^5,  24125,  2412?,  2422, 
2425,  2427. 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  1772,  1784,  21318, 
21320,  21327,  21333,  21510,  21513. 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  17524,  2143i,  215i3, 

2404,  2406. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  175i9,  1753i,  17  620, 
17  629,  17717,  1772^  1781,  1785^  2133,  21319,  2156,  2156, 
2156,  21511,  2428. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  175i5,  1762,  1763, 
17  628,  17  628^  17  635^  1775,  17717,  17718,  17722,  21317, 
21318,  2  1  328,  2  1  428,  2159,  2402,  24010,  240i3,  240i4, 
24015,  24017,  24020,  24025,  2418,  24121,  24  1  28,  24  1  3o, 
2427,  24215. 
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Pec. :  Vollverb  und  nom.  Subj. :  1^  32«,  o^«, 
613^  622,  (^3(5^  75^  725^  727^  731^  1021^  1022:\  10227, 
1031^  104^<',  104'^^  1052,  105«,  10524,  10532  1071«, 
1071^  1081. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  1^  2^,  2\  3», 

318,  320,  3-^'=,  3-",  62,  69,  624,  76^  77^  714^  720^  10211,  10218^ 
102^^0,  103«,  10310,  1031^  1031^  103l^  IO421,  IO611, 
109',  1091«,  10920,  10922,  10925,  11011., 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  229,  giG^  520^  730^  103i4^ 
10320,  1051',  10522,  10630^  1072,  10719,  1086,  1087,  10812, 
10830,  1095,  1103. 

Modalverb  und  pron.  Subj. :  1^,  2^,  21^,  3^,  3s  312, 

319,  331,  410,  51^  629,  713^  103'!,  10335,  10522,  10616,  10932. 
Hilfsverb  und  nom.  Subj.:  Ii,  3»,  43o,  510,  511, 

51«,  625,  711^  719^  10210,  10323,  10326,  1042,  1045,  10417, 
10526,  1064,  1067,  10613,  10616,  10712,  10721,  .10736, 
10826,  10832,  10914,  1101. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  Ii3,  li5,  210,  2i3,  2i5, 

216,    222,    228,    310,    322,    325,    328,    41,    511,     520,    522,    64,  68, 

69,  619,  630,  72,  74^  710^  1021,  1025,  10212,  10215,  10332, 

10337,     1049,     10414,     IO4I8,     10431,     10431,     10  436,  1051, 

1052,  10510,  10512,  10514,  10516,  1051«,  10529,  10532, 

10613,  10619,  10  625,  10626,  10725,  10727,  10737,  1082, 
10823,  10824,  10825,  10913,  10916,  10927,  11010. 

Cap.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  23,  225,  321^  329^ 
46,  47,  520,  63,  67,  69,  626,  630,  631,  72^  713^  88,  932,,  1013, 
1222,  1224,  1502,  15216,  15229  15312^  15315^  15514  1581, 
15  828,  15832^  15919^  16034. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  7i4,  73o,  81,  810,  8i3,. 

828,   98,   914,   915,  9I8,   919,   921,   922,   933,    102,    103,    105,  107, 

1024,  1127^  132    14^  1520,  1615,  1508,  15024^  1515^  15110^ 

15132,  15325,  15328,  15411,  15418^  15431^  4552^  15512^ 
15  627,  15710,  15725,  1588,  15814,  15814,  15820,  15826, 
16012,  31217,  31225,  31329  31521 

Modalverb  und  nom.  Subj.:  15,  2«,  229,  34^  49^  723^ 
823,  825,  1017,  15013,  15  1  21,  15519^  15532^  1592^  1594  i59(;^ 
1609,  31319^  3147^  3153^  31622 

Modalverb  und  pron.  Subj.:  I12,  I12,  li4,  116,  119^ 
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211,  3^  619,  621^  623^        7^,  725,  1420^  169,  lOßis^ 

10620,  10629,  10729,  109^  10910,  1503,  15016,  15016, 
1511^  15118,  151»^  1528,  15  230^  15519^  1572^  158^, 
1585,  15810^  15825,  1591^  16012,  1602*,  3125,  3135, 
3112',  31431^  31613^  31617,  3178^  31711. 

Hilfsverb  und  nom.  Subj. :  123,  211,  2i^  2i^  220,  220, 
32,  313,  320,  64,  65,  613,  628,  628,  71^  75^  710^  712^  719^  913^ 

91^     1015,     1028^     111^    114^     1115^     1120^     121,     1210,  1211, 

1318,  1612,  16U  15013^  1514,  1521S  154^,  15525,  156S 
1565,  15712,  158^  3125,  31227,  313ii,  313i6,  3143,  31410^ 
314l^  3156. 

Hilfsverb  und  pron.  Subj.:  1\  lio,  120,  124^  2^, 
224  227,  237^  238,  38^  315^  324^  328^  42^  410^  4u  55^  612,  617, 

627,  710^  711^  712^  722^  817,  817,  817,  821,  821,  831,  92^  92ß^ 
929,  930,  1010,  1012^  1023,  1034^  1113^  1124^  1126^  HSO^ 
123,    1216,   1219,   1223,   1225,   1 3IO,   14«,   1411,   156,   157^  1516^ 

158,  1611,  1506,  1512^  15222^  15225^  1535^  15317^  15321^ 

1545,  1547,  15412,  15413,  15416,  15417,  15425^  15432^ 

155^   15523,   15530,   15531,    1562^    15629,    1577,  1578, 

15711,  15715,  15729^  1587^  15826^  15  827^  15923^  3142^ 
31430,  3153^  31515^  3162^  3165,  3168,  317^. 

Fort.:  Vollverb  und  nom.  Subj.:  llPi,  112i9, 

11310,  11315,  II318,   II518,   1166,    1167,    11612,  11615, 

1177,   11719,   11817,   11928,  12  1  21,   12  224,   12229,  12310, 

1241,   12431,   1258,   12524,   12613,   12620,   127ii,  127i4, 

12722,  13131,  13310,  13417,  I3418,  13726,    1388,  13813^ 

13820,  13910,  1401,  1408^  1418,  1448^  14515^  1474^  14715^ 
I4716,  15521. 

Vollverb  und  pron.  Subj.:  1095,  1099,  IO912,  IO920, 

10921,  10922,  1101,    11024,   11026^    1126,    11214,  1137, 

1137,   11424,   1153,   11613,   11614,  11618,   11619,  11621, 

11622,  11710,   11713,   1188,   11822^   11919^   11931^  12221, 

12  223,   12  224,   12425,   12522,   1279,   12  823,   1291,  13019, 

13020,   1316,   13130,   1329,   13217,  13222,   13225^  13227^ 

1354,  1356,  1358,    13513^   13516^    13522^    13524^  13530^ 

I3718,    13723,  1383,  1392^  139U    13916^    13919^  13928^ 

14  022,  14  023,  14025,   14117    1  4212^   14334,  1447  14510^ 

14513,  I4518,  14618,  14621,  14734,  14812^  14814,  148i9, 
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1508,  15021,  15122,  15210^  15233,  1535,  153i3,  15310^ 
I5318,  15520,  15613^  1575,  157^ 

Modalverb  und  aom.  Subj.:  109*,  IIO21,  II326, 

11723,   118^   1185,   11912,   12014,   121^  12  1  28,  12  227, 

12311,    12325,    1243,    125«,    1269,    1281,  12831,  1302'>, 

1319,   1332    13311^  133U    13322^  13333^  134M  13415^ 

1355,  1368,  1371,  13713,  1381^  13834,  13914,  14212,  1438, 

14311,    14320^    1433i^     14412^     14  625^     14634^     14721,  14726^ 

1482,  1483,  1484,  i486,  1489,  148i3,  1482i,  1483«,  14833, 
14925,  15116,  15119,  1526,  15210^  15224,  1532,  153i4, 
15321,  15514,  i552G^  1573, 

Modalverb  und  pron.   Subj..   1096,   uqs^  uqi^ 

11010,  11013,  11028,   1125,  11222,   11412^  11515  11520^ 

11533,   1  1626,  11726,   1199,  11913,   119U    11  giß  11920^ 

1206,  12013,  12110^   12112,  12113,  12115,  12126,  12128, 

1226,    1228,   12218,    1233,  12320,    12413,    12414,  12420, 

12423,   1257,  12511,   12513,   1262,   12625,   12626,  12  726, 

128^   12831,   13129,    132',   1328,   13218^   I32i8,  I3322, 

13331,   13334,  13411,   13413^  13415^  13  623^  13624  13630^ 

13634,  1374,  1374,  1378,  1382,  13812,  13822,  1396,  139i8, 

13926,   14019,  1429,  14219^  14316,  14325,  14325,  14329, 

1446,   14421^   14519^   1464^   1466,   14612,   146i5,  14629, 

14632,  1479,  14720,  14732,  14816,  14829,  14832,  14833, 

1494,  1502,  15016,  15022,  1524^  15222,  15223^  15319^ 
15323,  15416,  15425,  1559 

Hilfsverb  und  nom.   Subj..   109i,   109i^  110i9, 

11110,  11212,   1141,   11411,   1  1428^   11511^  11525^  11728^ 

11730,  11733,   11810^    1198,   1205,   1209,    12014,  12022, 

12023,  1222,  1223,  12225,  1232,  1236,  125ii,  126i2,  126i5, 

1261^  12624,   12627,   1278,   12720,   12728,   128«,  1289, 

12811,  12827,  1295,  1299,  12931,  1306,  13024^  1313^  131i6^ 

13117,  13131,  1324^   13226,   1339,   13  328,  13413,  13421, 

13512,  1364,  13618,  1379,  13716,  13821,  13829^  1392^  139?^ 

13925,   14015,    14017,    14020,    14119^    14124^    14126^  14210, 

14  220,  14  227,  14314,  14319,  14321,  14323^  14327^  14  328^ 
14331,  14414,  14415^  1467^  14619,  14  630,  14719^  14726^ 
14  822,  1499^  1491.;    14922^  14925^   151^    15131^  15217, 
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15225^  15310,  15313,  15327,  1542,  I542i,  155i,  156i«, 
15627. 

Hilfsverb   und  pron.   Subj.:    IO921,    llOi,  110\ 

llOlö,  11018,  11021,  11115  11125^  1112ü^  11223^  11224, 
11322,     1147^     11414      11417^     11420^    11423^     11512^  11519^ 

1169,  11611,  11615,  11624,  11624,  1172,  117^  117\  11725, 
1182,  1183,  11811,  11823,  1194,  1196,  11923,  1205,  120«, 

12024,    12117,    12120^    12122,    12123^    12232,     123^,  12326, 

12421,  12425,  1254,  12522,  12525,  1269,  1271,  12723, 
12729,  12817,  12819,  12  820,  12822,  12827,  129ii,  129i^ 
12915,  12925,  12934,  1301«,  13023,  1315,  1319,  13120^ 
13  128,  13  23,  13  220^  13  227,  13  234,  13313^  13321^  1348^ 
13413,  13516,  13527,  1367^  13615^  13617^  13  626^  1373^ 
13715,  13717,  13727,  1385,  1388,  13815,  13818,  13825, 
13913,  13933,  14013,  14024^  1418^  14110^  14111,  14116^ 
14117,  14126^  14  25,  14  28,  14  226^  14227^  1432,  1433,  14310, 
14313,  I4316,  14332,  14333^  1449^  1449^  14422^  14430^ 
1457,  14528,  14529,  14529,  14613^  14626^  14633^  14716^ 
14717,  14725^  14730,  14820^  14822,  14  828,  1497^  14924^ 
14926,  1506,  15011,  1512,  1516^  15120^  15127^  15132^  1527, 
15215,  15216,  15219,  15227,  15230^  15311,  15324^  1545^ 
1546,  15510^  15512^  15517^  15533^  1562,  1566,  1567,  1568, 
15619,  15  621,  15  626,  1572. 


Lebenslauf- 


Als  Sohn  des  verstorbenen  Privatkrankenpflegers 
Lorenz  Kreickemeier  bin  ich  Heinrich  Kreicke- 
meier,  katholischer  Konfession,  am  8.  September  1888 
in  Darmstadt  geboren.  Ich  besuchte  zunächst  die  Mittel- 
schule 3  Jahre,  von  Ostern  1898  ab  das  Realgymnasium 
in  Darmstadt,  das  ich  Ostern  1907  mit  dem  Reifezeugnis 
verließ.  Um  mich  neuphilologischen  Studien  zu  widmen, 
besuchte  i(  h  die  Universität  zu  Gießen,  der  ich  bis  zum 
Winter-Semester  1910/11  als  Studierenderangehörle.  Am 
31.  Juli  191 1  bestand  ich  die  Prüfung  für  das  höhere  Lehr- 
amt. Während  meiner  Studienzeit  hörte  ich  Vorlesungen 
bei  den  Herren  Professoren:  Behaghel,  Behrens, 
Collin,  Groos,  Helm,  Horn,  Kinkel,  Messer, 
Sauer,  vSiebeck  und  Thomas,  den  Privatdozenten 
Küchler,  Vogt  und  Weidenbach  und  den  Lektoren 
Roy  und  Montgomery.  Ihnen  allen  bin  ich  sehr  zu  Dank 
verpüichtet,  insbesondere  Herrn  Prof.  Dr.  Horn,  der  mich 
zu  der  vorliegenden  Arbeit  angeregt  und  mir  während 
der  Anfertigung  derselben  stets  in  der  liebenswürdigsten 
Weise  ratend  und  fördernd  zur  Seite  gestanden  hat. 

Zur  Ableistung  meines  Vorbereitungsdienstes  als 
Lehramtsreferendar  wurde  ich  der  Großherzogl.  Liebigs- 
Oberrealschule  und  dem  Großherzogl.  Realgymnasium  zu 
Darmstadt  überwiesen.  Von  Ostern  1913  bis  Mai  1914 
war  ich  wieder  an  der  Grolsherzogl.  Liebigs- Oberreal- 
schule zu  Darmstadt  tätig  und  wurde  dann  an  das  Grols- 
herzogl. Lehrerinnen  -  Seminar  daselbst  versetzt.  Seit 
August  1914  bin  ich  am  Großherzogl.  Lehrer- Seminar 
zu  Bensheim  beschäftigt. 


